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Lagow, Kriescht, Warthebruchdörfer, Vogelwelt

mit H. Habermann /H.-D. Winkler/K.-O. Barsch

Zur	Teilnahme	an	der	Heimatreise	vom	21.	bis	25.	August	
2014	wird	noch	weiter	eingeladen.	Die	Abfahrt	erfolgt	wie-
der	vom	Busbahnhof	Fernsehturm	Berlin,	Masurenallee,	
aus.	Die	Kosten	belaufen	sich	auf	300,-	Euro	pro	Person.

Anmeldungen	werden	erbeten	an:

Hans-Dieter	Winkler
Hüttenweg	11,	16230	Chorin,	Telefon	033366/70310

Wer	 sich	 angemeldet	 hat,	 erhält	 schriftlich	 weitere	 In-
formationen.

Wichtiger Hinweis für unsere Spender: 
Überweisungsträger

Bis	2016	werden	die	bekannten	Überweisungsträger	von	
unserer		Sparkasse	UnnaKamen	akzeptiert.

Sie	finden	also	die	gewohnten	Überweisungsträger	mit	
der	 Aufschrift:“SPENDE“den	 jeweiligen	 Heimatbriefen	
beigefügt.	

Für Mitarbeit im Vorstand gesucht: 

Auch: Kinder/Enkel der Erlebnisgeneration

Wir	stellen	bei	unseren	Veranstaltungen	ein	wachsendes	
Interesse	der	Enkelgeneration	an	Heimatfragen	fest.	Am	
besten	 lernt	man	die	Heimat	und	seine	 facettenreiche	
Geschichte	 durch	 Mitarbeit	 im	 Vorstand	 unseres	 Hei-
matkreises	kennen.	Überzeugen	Sie	 Ihre	Angehörigen	
von	diesen	Vorteilen	–oder	arbeiten	Sie	mit.	Am	1.	Juni	
2014	sind	Neuwahlen	zum	Vorstand	des	Heimatkreises

Hauptheimattreffen 2014 

Neuwahl	–	Vorläufige	Tagesordnung

Unser Hauptheimattreffen

findet am 1. Juni 2014 in Berlin-Tegel, Tegeler Seeter-
rassen, Wilkestr. 1, statt. Einlass	ab	9	Uhr.	Beginn	10	Uhr.

Vorläufige	Tagesordnung

1.	 Begrüßung

2.	 Feststellung	 der	 ordnungsgemäßen	 Einladung	 und	
Beschlussfähigkeit

3.	 Totenehrung

4.	 Arbeitsberichte	des	Vorstandes

	 4.1	des	Vorsitzenden	/	der	Geschäftsführung

	 4.2	des	Schatzmeisters

5.	 Arbeitsbericht	der	Kassenprüfer

6.	 Entlastung	des	Vorstandes

7.	 Weiterführung	des	Vereins	–	Wahl	des	Vorstandes

	 7.1	Wahl	des	Wahlleiters	/	und	der	Beisitzer

	 7.2	Wahl	des	Vorstandes	und	der	Kassenprüfer

	 7.3	Bekanntgabe	des	Wahlergebnisses

8.	Verschiedenes

9.	Schlusswort	des	Vorstandes

	 •	mit	der	Hymne	der	Märker	„Märkische	Heide,	märki-
scher	Sand“	endet	der	offizielle	Teil	der	Veranstaltung

	 •	anschließend	gemütliches	Beisammensein

Der Vorstand



3

Zur Titelseite:
Titelbild	oben:	(Foto:	Heimatkreis)	unten:	Bruchlandschaft	im	
Januar	2013	(Foto:	Habermann)

Seite	11:	Besuch	der	Gedenksteine	am	Reformationstag	31.10.	
2013	(Foto:	H.	Habermann)

Aus der Redaktion

Sehr	verehrte	Heimatfreunde.	
liebe	Leserinnen	und	Leser,

vor	 Ihnen	 liegt	 das	 Heft	 3/2013	 des	 Oststernberger	
Heimatbriefs.	 Eigentlich	 ist	 ja	 schon	 lange	 kein	 Brief	
mehr	im	üblichen	Sinne,	es	ist	daraus	über	die	Jahre	
eine	stattliche	Zeitschrift	gewachsen.	Zu	dem	Wachs-
tum	 trugen	 viele	 ehrenamtliche	 Redakteure	 sowie		
Verfasser	von	Textbeiträgen	dazu	wesentlich	bei.	Der	
Oststernberger	Heimatbrief	zählt	im	Jahr	2013	zu	den	
ganz	wenigen	Publikationen	aus	dem	Bereich	der	Infor-
mations-	und	Erinnerungskultur	der	Vertriebenen	des	
Zweiten	Weltkriegs,	die	68	Jahre	nach	Ende	des	Kriegs	
noch	 existieren.	 Und	 so	 sollten	 wir	 stolz	 darauf	 sein,	
dass	es	diese	Publikation	noch	gibt.	Aber	bitte	lesen	Sie	
zu	diesem	Thema	den	Beitrag	von	Herrn	Habermann:	
Mitteilungen	aus	dem	Vorstand.

Ihnen	wünsche	 ich	ein	 frohes	und	gesegnetes	Weih-
nachtsfest,	Gesundheit	und	alles	Gute	im	Neuen	Jahr	
2014.

Mit	den	besten	Grüßen	aus	Karben/Wetterau

Ihr

Michael Praetsch

Gruß an die Heimatfreunde
Sehr	geehrte,	liebe	Heimatfreunde,

unser	Titelbild	zeigt	einen	der	längst	verschwundenen	Warthe-
dampfer.	Bei	guter,	klarer	Luft,	 konnte	man	 ihre	Rauchfahnen	
sogar	vom	Zielenziger	Taubenberg	aus	sehen.1	Wohin	steuert	
unser	Schiff	„Oststernberger	Heimatkreis“?	Drei	Wünsche	habe	
ich	jedenfalls	für	uns:

 1. Wunsch: Miteinander reden
Mein	Freund	Eckhard	beging	kürzlich	einen	besonderen	Ge-
burtstag.	Da	ergeben	sich	bisweilen,	 auf	ein	Stichwort,	 span-
nende	 Gespräche	 am	 Tisch.	 So	 war	 das	 mit	 „Zobeltitz“.	 Da	
erfuhren	 wir	 von	 unserer	 Tischnachbarin	 noch	 Unbekanntes	
über	die	Freundschaft	ihres	Großvaters	Walter	von	Zur	Westen2	
mit	Fedor	von	Zobeltitz,	auch	die	Anekdote	über	den	Igel	von	
Spiegelberg	und	erhielten	so	einen	„Schatz“	in	Form	eines	unver-
öffentlichten	Poesie-Album-Gedichts	von	F.	v.	Zobeltitz	für	eine	
heute	94-Jährige.	Nur	wenn	wir	miteinander	reden	und	zuhören	
können,	erfahren	wir	Spannendes,	Weitergebbares.	Ich	wünsche	
uns	beim	nächsten	Heimattreffen	2014	viele	Stichwortgeber.

2. Wunsch: Toleranz
Bürgermeister	 Adam	 von	 Beatenwalde	 war	 Vorsitzender	 der	
Neuapostolischen	Gemeinde.	Die	Eltern		haben	mich	zu	Predigten	
von	Pfarrer	Gerisch	aus	Költschen	in	die	Evangelische	Streitwal-
der	Kirche	oder	nach	Neudorf	zu	Pfarrer	Poethke	mitgenommen.	
In	diesem	Heft	benennt	Arno	Deffke	das	„...blühende	kirchliche	
Leben“	der	Herrnhuter	Brüdergemeine	in	den	Kolonistendörfern	
des	Warthebruchs.	Ein		Heimatbeispiel	gelebter	Toleranz.

3. Wunsch: Mut und Lust am Spiel
Kinder	freuen	sich	mit	leuchtenden	Augen	und	Lust	am	Spiel	
auf	die	Abenteuer	ihrer	Umwelt.	Zumindest	ein	wenig	davon	ist	
jedem	von	uns,	ganz	sicher,	noch	geblieben.	Gibt	es	die	gute	
Fee	aus	unseren	Märchen,	so	wird	sie	uns		diese	drei	Wünsche	
sicher	erfüllen.	Herzlichen	Dank	sagen	möchte	ich	auch	dieses	
Mal	für	Ihre	Spendenbereitschaft.	

Besonders	möchte	ich	hier	meine	Genugtuung	über	die	gute	Ent-
wicklung	im	deutsch-polnischen	Verhältnis	ausdrücken.	Unser	
Heimatbrief	wird	in	Polen	gerne	gelesen	und	die	gemeinsame	
Geschichte,	vom	ideologischen	Ballast	befreit,	aufbereitet.	Die	
Beiträge	in	unserem	Heimatbrief		haben	einen	nicht	geringen	
Anteil	 daran.	 Ein	 besonderer	 Höhepunkt	 war	 die	 Einweihung	
eines	 Gedenksteins	 beim	 Johanniterhaus	 in	 Zielenzig	 unter	
großer	Beteiligung	ehemaliger	und	jetziger	Zielenziger.

Verbunden	mit	einem	Dank	an	meine	Mitstreiter	 im	Vorstand	
sende	ich	allen	Heimatfreundinnen	und	Heimatfreunden	viele	
herzliche	und	gute	Wünsche	für	Gesundheit	und		Wohlergehen	
zum	Weihnachtsfest	und	viel	Glück	im	neuen	Jahr	2014	

Ihr Heinz Habermann    

P.S. Ein besonderer Gruß und Glückwünsche gehen an Frau Else 
Fabian geb. Adam aus Königswalde, die an Heiligabend ihren 
88. Geburtstag begeht. Sie ist gerade unserem „Heimatkreis“ 
beigetreten. 

1  S. Heimatglocken...IV, HB 1/2013 S. 7
2  Walther von Zur Westen lebte vom 31.12.1871 bis zum 19.4.1948. Gebürtig 

stammt er aus Berlin. Er studierte Jurisprudenz und Kunstgeschichte in 
Rostock, Breslau und Berlin. Seine berufliche Laufbahn ließ ihn Richter und 
Senatspräsident am Reichsversicherungsamt Berlin werden, dazu geheimer 
Regierungsrat. Er war Rechtsritter des Johanniterordens. Walther von Zur 
Westen war Mitglied des deutschen Vereins für Exlibriskunst und Gebrauchs-
graphik und führte über viele Jahre dort den Vorsitz. Ab 1910 war er auch 
Mitglied im Verein für die Geschichte Berlins.

Allen unseren Landsleuten und Angehörigen, 

Freunden und Lesern wünschen wir ein frohes 

und gesegnetes Weihnachtsfest und ein glück-

liches, vor allem gesundes Neues Jahr.

Ihr Vorstand des Heimatkreises Oststernberg

Heinz Habermann
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Titelbildgeschichte

Der	kleine	Wichtel	war	schon	alt,	sehr	alt.	Viele,	viele	Weih-
nachten	hatte	er	schon	erlebt.	Früher,	als	er	noch	jung	ge-
wesen,	war,	war	er	zur	Adventszeit	oft	in	das	Dorf	gegangen	
und	hatte	die	Menschen	mit	kleinen	Geschenken	überrascht.	
Nun	war	er	dort	schon	lange	nicht	mehr	gewesen.	Aber	 in	
diesem	Jahr	wollte	der	kleine	Wichtel	endlich	wieder	einmal	
die	Menschen	besuchen.	So	machte	er	sich	auf	den	Weg.	Das	
Dorf	hatte	sich	inzwischen	in	eine	prächtige	Stadt	verwandelt.	
Er	setzte	sich	vor	ein	großes	Kaufhaus	und	beobachtete	das	
rege	Treiben	der	vorbei	eilenden	Menschen.	Sie	alle	suchten	
Geschenke	für	ihre	Familien	und	Freunde.	Die	meisten	kamen	
wohl	gerade	von	der	Arbeit	und	hetzten	eilig	durch	die	Stra-
ßen.	Die	Gedanken	des	kleinen	Wichtels	wanderten	zurück	
zu	jener	Zeit,	wo	es	noch	keine	elektrischen	Weihnachtsbe-
leuchtungen	 gegeben	 hatte.	 Waren	 die	 Menschen	 damals	

Der kleine Wichtel oder 
Zeit füreinander ist doch das Wichtigste!

(Verfasser	unbekannt)

auch	 schon	 schwer	 bepackt	 mit	 verbissenen	 Gesichtern	
durch	die	Straßen	geeilt?

Nun,	die	Zeiten	ändern	sich,	dachte	der	kleine	Wichtel	und	
schlich	unbemerkt	aus	der	überfüllten	Stadt	hinaus,	zu	dem	
alten	Dorf,	wo	er	früher	immer	gerne	gewesen	war.	Er	hatte	
genug	 von	 hetzenden	 Menschen,	 die	 anscheinend	 keine	
Zeit	hatten.	War	denn	die	Adventszeit	nicht	eine	ruhige	und	
besinnliche	Zeit?	Schließlich	kam	er	an	das	alte	Haus,	in	dem	
schon	 viele	 Menschen	 gewohnt	 hatten.	 Früher	 war	 dieses	
Haus	sein	Lieblingshaus	gewesen	–	früher,	als	es	noch	kein	
elektrisches	Licht	gegeben	hatte	und	die	Menschen	ihre	Häu-
ser	noch	mit	Kerzen	erleuchteten.	Zentralheizungen	hatte	es	
auch	nicht	gegeben.	Die	Menschen	mussten	Holz	ins	Haus	
schaffen,	um	es	warm	zu	halten.
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Adventsgeschichte, ausgewählt von Otto-Karl Barsch  
(früher Waldowstrenk)

Bildedition: H. Habermann, Bildherkunft:

„Altes Bauernhaus im Schnee“, Aufn. Winkelmann,  
Ost-Sternberger Heimat-Kalender 1935, S. 121 und Heimat-

kalender für den Kreis Ost-Sternberg auf das Jahr 1929,  
S. 26 „Dezember“ (2)

Das	alte	Haus	weckte	Erinnerungen	an	früher,	und	er	sah	sich	
selbst,	den	kleinen	Wichtel...

...	wie	er	durch	das	Fenster	in	die	Küche	schaut.	Die	Mutter	
und	die	Großmutter	backen	Plätzchen.

Der	Duft	strömt	durch	das	ganze	Haus	und	dringt	sogar	zu	ihm	
nach	draußen.	Der	Vater	und	der	Großvater	machen	sich	auf,	
um	im	Wald	einen	Weihnachtsbaum	zu	schlagen	und	ihn	nach	
Hause	zu	schaffen.	Es	ist	kalt.	Beim	Heimkommen	freuen	sie	
sich	auf	den	warmen	Tee,	den	die	Mutter	gekocht	hat.	Dann	
sitzt	die	Familie	zusammen,	um	gemeinsam	zu	singen,	und	
der	Großvater	erzählt	den	Kindern	spannende	Geschichten.

Die	Kinder	können	es	kaum	erwarten,	bis	die	Großmutter	auf	
den	Speicher	steigt,	um	die	Weihnachtskiste	zu	holen.	Denn	
das	tut	sie	immer	erst	kurz	vor	Weihnachten,	und	dann	ist	es	
ja	bald	soweit!	In	dieser	Kiste	gibt	es	viel	zu	entdecken:	Sterne	
aus	Stroh,	duftende	Kerzen,	Engel	mit	goldenem	Haar	und	
viele	andere	kostbare	Dinge...

Aber	das	war	nun	schon	lange	her	und	es	war	eine	ganz	an-
dere	Zeit	gewesen	—	eine	Zeit	des	gemeinsamen	Tuns,	eine	
Zeit	miteinander,	eine	Zeit	füreinander.	Von	seinen	Erinnerun-
gen	noch	ganz	benommen,	sah	der	kleine	Wichtel	durch	das	
Fenster	des	alten	Hauses.	Und	tatsächlich!	Er	entdeckte	eine	
Familie,	wie	sie	gemeinsam	um	den	Adventskranz	saß	und	der	
Vater	den	Kindern	eine	Geschichte	vorlas.	Nanu,	dachte	der	
kleine	Wichtel,	eine	Familie,	die	nicht	durch	die	Straßen	hetzt!

Menschen,	die	Zeit	miteinander	verbringen	und	die	ihr	Haus	
mit	Kerzen	erleuchten!		Ja,	heute	ist	eine	andere	Zeit,	aber	
auch	 heute	 finden	 Menschen	 doch	 füreinander	 Zeit.	 Dem	
kleinen	Wichtel	wurde	es	ganz	warm	ums	Herz	und	er	schlich	
sich	leise	und	unbemerkt	fort.	Er	wollte	doch	einmal	schauen,	
ob	sich	nicht	noch	ein	schönes	kleines	Geschenk	fände...
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Heimatglocken leise klingen
VI.	Schluss

Nun	 übernimmt	 unser	 Landsmann	 Johannes Stani-
cke	 die	 Führung	 unserer	 Heimatreise	 und	 berichtet	 uns	
in	 seiner	 freundlichen	 Art	 wie	 folgt:	 Von	 der	 Höhe	 des	
St.Johannes‘schen	Berges	haben	wir	einen	wunderschönen	
Ausblick	auf	das	Warthebruch.	Im	Vordergrund	liegt	von	Flie-
derbüschen	umrahmt	der	Friedhof.	St.	Johannes	selbst	liegt	
mit	seinen	sauberen	Gehöften	auf	der	Nordseite	der	Dorfstra-

ße.	Wir	schauen	weiter	auf	Felder,	Wiesen	und	Torfgräben,	
dazwischen	das	weit	auseinander	gezogene	Stuttgardt	und	
die	Bruchdörfer	Malta	und	Schartowsthal,	ganz	fern	erkennt	
man	die	Horstberge	im	Landsberger	Kreis	–	westwärts	er-
blicken	wir	vorn	Kriescht,	die	Türme	von	Limmritz,	Woxfelde	
und	 Sonnenburg	 –	 ein	 Bild	 seltener	 Schönheit.	 Am	 Fuße	
des	Berges	bei	der	Schule	begrüßen	wir	schnell	zwei	alte	

Nachdruck aus „Sternberger Kurier – Heimatzeitung für das Sternberger Land – Mitteilungsblatt für die 
Einwohner der Kreise Ost- und Weststernberg“ ab Januar 1952. Begleiten Sie uns mit auf einer Fahrt in 
die alte Heimat, Ende der Dreißiger Jahre des letzten Jahrhunderts. Der „Reisebericht“ gibt auch den 
„Jüngeren“ unter uns einen guten Überblick über unsere Heimat „damals“. Folgen wir unseren Reise-
führern nun und rufen in uns Erinnerungen wach an vielleicht noch vielen bekannte Namen und Orte.  
In den bisherigen Teilen sind wir von Reppen aus über Bottschow und Sternberg nach Lagow gelangt, 
haben dann Lagow verlassen und sind dann nach Tschetch-See, den Bechenseen, Schermeisel und 
Wandern an den Bürgersee und zur Stadtwaldschänke bei Zielenzig gelangt. Inzwischen hatten wir uns 
in Zielenzig und bis Herzogswalde umgesehen und in Gleißen in der Gastwirtschaft bei Herrn Fuhrmann 
übernachtet. Dann ging es weiter nach Königswalde, tagsdarauf dann über Waldowstrenk, Beatenwalde, 
Beaulieu nach Sankt Johannes. Nun geht es nach Kriescht mit einem Abstecher ins Warthebruch. Unsere 
Reisegruppe hat ihre letzte Etappe in unserem Oststernberg erreicht – heute Abend zieht sie weiter nach 
Zielenzig und morgen geht’s nach Drossen. Wir müssen unsere kundigen Erzähler mit Dank und allen 
guten Wünschen allein weiterziehen lassen. 
– H. Habermann
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rüstige	Herren,	die	in	der	ganzen	Gegend	bekannt	sind:		Va-
ter	Pfeiffer,	–	den	Bürgermeister	von	St.	Johannes	und	den	
Standesbeamten	Herrn	Berthold	Aleth,	der	als	Turner	weit	
und	 breit	 einen	 guten	 Namen	 hatte.	 Den	 Wald	 verlassend	
grüßt	uns	Kriescht	–	unser	Hauptziel.	Der	Schützenhauswirt	
August	Bauchrowitz	trifft	seine	Vorbereitungen	für	das	fällige	
Blumenschießen.

Die	Sägewerke	Harff	und	Otto	Bachmann	arbeiten	im	Hochbe-
trieb,	auf	der	Schweriner	Straße	ist	flotter	Verkehr.	Wir	kehren	
kurz	bei	Bruno	Tillack	–	dem	stets	humorvollen	Wirt	–	ein,	wo	
uns	der	Kohlenhändler	Otto	Ohst	und	die	Handwerksmeister	
Kurt	Bachmann,	Otto	Schmidt,	Gustav	Habermann	u.	a.	sowie	
die	Forstbeamten	Schmidt-Zelle	und	E.	Gurth-Nesselkappe	
mit	„Hallo“	begrüßen.	Von	der	Postumbrücke	blicken	wir	auf	
die	seit	1825	im	Besitz	der	Familie	Lessel	befindliche	Mahl-	
und	 Ölmühle,	 im	 Hintergrund	 liegt	 das	 Sägewerk	 Wilhelm	
Meier,	grüßt	der	Schornstein	von	Krusches	Mühle.

Kriescht,	 um	 1330	 gegründet,	 macht	 den	 Eindruck	 einer	
Kleinstadt.	Die	Hauptstraßen	sind	breit	und	gut	in	Ordnung,	
die	Grünanlagen	ein	Schmuckstück.	

Bruchstraße mit Geschäften: Alfred Müller, Fritz Bolz, R. Schü-
lech, Richard Löffler

Man	kann	mit	Recht	behaupten:	Kriescht	 ist	das	Herz	des	
linksseitigen	Warthebruches,	ja,	des	ganzen	Nordteiles	des	
Kreises	 Oststernberg.	 Frühzeitig	 haben	 sich	 hier	 tüchtige	
Handwerker	und	Kaufleute	sesshaft	gemacht.	Im	Mittelpunkt	
des	Ortes	steht	die	1795	erbaute	Kirche.	Den	Turm	ziert	die	
Wetterfahne	mit	dem	Johanniterkreuz,	denn	einst	gehörte	die	
ganze	Landschaft	hier	dem	Johanniter-Ritterorden.	

Johanniterkirche 
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Wir	gedenken	all	der	lang-
jährig	 hier	 amtierenden	
Pfarrer,	insbesondere	un-
seres	 Pfarrers	 Fröhner.	
Er	 hat	 sich	 nicht	 zuletzt	
durch	 die	 Schaffung	 des	
Lutherheimes	und	des	Lu-
therparkes	ein	bleibendes	
Denkmal	gesetzt.	Hierfür	
sammelte	er	bei	jeder	nur	
möglichen	 Gelegenheit	
„Bausteine“,	die	beste	Ver-
wertung	fanden	—	an	die-
ser	 Stelle	 wollen	 wir	 ihm	
dafür	 nochmals	 danken,	
Unter	den	Linden	vor	dem	
schönen	 Schulhaus	 und	

seinen	zugehörigen	Gebäuden	tummelt	sich	in	der	Pause	eine	
frohe	Kinderschar,	stets	betreut	von	tüchtigen	Lehrkräften.	

In	den	Geschäften	von	C.	F.	Jahn,	Schuhhaus	Schröder,	Alfred	
Müller,	Fritz	Bolz,	R.	Schülech,	Richard	Löffler,	Reinhold	Trapp	
und	all	den	anderen	kauften	wir	gern	ein	und	unsere	Fleischer	
und	Bäcker,	aber	auch	die	übrigen	sesshaften	Handwerker	
waren	gute	Fachleute.	In	den	Geschäften	von	Reimann,	Donat,	
Schönknecht	und	bei	„Tante	Agnes“	Grünberg	war	jeder	Gast	
gut	aufgehoben.	Bei	Arthur	Donat	begrüßen	wir	Meister	Emil	
Basche	und	Richard	Scholz,	Hans	Jache,	die	Bauern	Hermann	
Lippe,	Adolf	Fiedler,	Otto	Steinborn	(Blücher)	und	den	Vorsit-
zenden	des	Viehversicherungsvereins	Herrn	Bürgermeister	
Igel,	 Gr.-Friedrich.	 Ein	 frohes	 Wiedersehen	 gibt’s	 mit	 dem	
gerade	eintretenden	Bürgermeister	Carl	Steinborn	und	seinen	
Begleitern,	den	Gemeinderäten	Otto	Rux,	Erich	Voigt	u.	a.	

Auf	der	Bruchchaussee	weiht	Fahrlehrer	Gustav	Reek	eine	
Evastochter	 in	die	Kunst	des	Autofahrens	ein.	Wir	machen		
einen	Abstecher	ins	fruchtbare	Warthebruch	hinein	und	lan-
den	zuerst	beim	„Deutschen	Kaiser“.	

Hier stoßen die Ortschaften Kriescht, Brenkenhofsfleiß, 
Neudresden-Maryland und Malta hart zusammen. 

Bei	Karl	Schönknecht	tagen	soeben	die	bekannten	Herdbuch-
züchter	der	Gegend.	Wir	begrüßen	die	Herren	Richard	Beyer,	
Richard	Henschel,	Hermann	Minkowski,	Walter	Selchow,	Fritz	
Schlaak,	Paul	Donat,	O.	Haupt,	A.	Rehfeld,	Strehmel	und	viele,	
viele	 andere	 hervorragende	 Bauern	 und	 Landwirte.	 Hinter	
Quebeck	liegt	die	erst	jüngst	erbaute	Molkerei,	ein	Muster-
betrieb	unter	Leitung	des	Herrn	Pijahn.	An	Philadelphia	und	
Korsika	vorbei	sind	wir	schnell	in	Louisa,	auch	einem	größeren	
Bauerndorf.	Rechts	die	ehrwürdige	alte	Kirche,	dahinter	die	
Schule	und	ein	Teil	des	Dorfes.	Links	vor	der	Kirche	bei	der	
Firma	Willi	Strohschein,	die	mit	Landesprodukten	usw.	han-
delt,	ist	Hochbetrieb.	Etwa	200	Meter	seitwärts	das	schöne	
Besitztum	von	Bürgermeister	Gustav	Düring	(Eisermann),	ein	
ehemaliges	Gut,	schon	lange	im	Familienbesitz.

„Gut Düring“ in Louisa

Gleich	hinter	Louisa	betreten	wir	den	Landkreis	Landsberg	a.	
Warthe,	erreichen	Brückendorf	(früher	hieß	es	Pyrehner	Hol-
länder)	und	besichtigen	eingehend	die	große	Straßenbrücke	
über	die	Warthe	und	das	weite	Vorland.	
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Diese	Brücke	als	wichtiges	Bindeglied	zwischen	Nord	und	
Süd	ist	mit	erheblichen	Mitteln,	auch	vom	Kreise	Oststernberg	
und	der	Gemeinde	Kriescht	insbesondere	erbaut	—	sie	liegt	
etwa	in	der	Mitte	als	einzige	zwischen	Küstrin	und	Landsberg.	
Nun,	zurück	nach	Kriescht.	Verwalter	Zech	hat	uns	zur	Besich-
tigung	des	großen	Sägewerks	Wilhelm	Meier	eingeladen,	wir	
folgen	gern.	Der	Betrieb	ist	ganz	groß	aufgezogen	und	modern	
mit	besten	Maschinen	ausgestattet.	Die	Hobelhalle	mit	ihrer	
Einrichtung	hinterlässt	größten	Eindruck.	Im	Maschinenraum	
waltet	Meister	Koblitz	seines	Amtes.	

Nun	auf	zur	Badeanstalt,	geschaffen	durch	die	großzügige	
Gemeindeverwaltung	 und	 dem	 rührigen	 Bürgermeister	 an	
ihrer	Spitze	zum	Wohle	aller	Bürger	und	auswärtigen	Besu-
cher.	Auf	begrenztem	Gebiet,	dicht	am	Mühlenberg,	hier	ist	
eine	Stätte	der	Erholung	entstanden.	

Nun	machen	wir	kehrt!	Am	Bahnhof	stehen	die	Züge	nach	
Küstrin	und	Hammer	abfahrbereit	—	ein	ansehnlicher	Betrieb	
herrscht	hier	im	Personenverkehr	wie	im	Güterumschlag.Noch	

einen	kurzen	Besuch	in	der	Stempelfabrik	Rademacher!	Die	
Erzeugnisse	dieser	Firma	gehen	in	alle	Welt	und	zeugen	von	
deutscher	Wertarbeit.	Wir	sind	dankbar	für	alle	die	Führungen	
und	verlassen	nach	einem	Erfrischungstrunk	im	Centralhotel,	
bzw.	 bei	 Tante	 Agnes,	 das	 schmucke	 Kriescht	 mit	 seinen	
Siedlungen	am	Westausgang.

Groß-Friedrich	 streifen	 wir	 nun,	 denn	 noch	 wird	 uns	 nicht	
Feierabend	 geboten.	 Der	 Schornstein	 der	 Ziegelei	 Maus-
kow	und	der	Kirchturm	von	Limmritz	grüßen	nun	schon	aus	
wenigen	 tausend	 Metern,	 denn	 an	 der	 Straßengabel	 bei	
Burgwall	entscheiden	wir	uns	dahingehend,	Limmritz,	Son-
nenburg,	Tschernow,	Säpzig	und	Göritz	auf	unserer	nächsten	
Heimatreise	zu	besuchen	und	heute	der	Einladung	unserer	
Zielenziger	 Freunde	 Folge	 zu	 leisten	 und	 in	 Zielenzig	 zu	
übernachten.	 	 In	 der	 Abenddämmerung	 dieses	 schönen	
Sommertages	 fahren	 wir	 durch	 das	 sich	 beiderseits	 der	
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Straße	lang	hinziehende	Mauskow	mit	seinen	ansehnlichen	
Bauernhöfen,	 durch	 Trebow	 und	 Langenfeld	 und	 kommen	
bei	 völliger	 Dunkelheit	 in	 Zielenzig	 an,	 wo	 uns	 zu	 unserer	
größten	Überraschung	durch	die	Fürsorge	des	Landsmannes	
Georg	Krause	für	alle	Teilnehmer	von	den	gastfreundlichen	
Einwohnern	Privatquartiere	zur	Verfügung	gestellt	werden.	

Nach	diesem	anstrengenden	Tag	haben	wir	uns	doch	bald	von	
unseren	liebenswürdigen	Quartierwirten	verabschiedet	und	
zeitig	zur	Ruhe	begeben,	denn	morgen	wollen	wir	die	Perle	
des	 Kreises	 West-Sternberg,	 die	 Maiblumenstadt	 Drossen	
besuchen	 und	 unseren	 dortigen	 Freunden	 in	 heimatlicher	
Verbundenheit	die	Hand	drücken.	

Kartennachweis: Topographische Übersichtskarte des Deutschen Reiches 78: Cüstrin, 1902  

Fotos: Heimatkreis Einwohnerplan Kriescht: © HK, Zusammenstellung: Habermann
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Unsere letzten Jahre in Költschen bis zur Flucht im Juni 1945

– Költschen unterm Hakenkreuz (Teil	1) –
(Volksschule – Sondersiegesmeldungen im Radio – Altstoffe fürs WHW – Flüchtlinge – Kirche)

von	Arno	Deffke	(77),	01609	Gröditz

Vorbemerkung

Die	Neumark	(Nm)	–	das	sind	doch	nicht	nur	Sonnenburg	
mit	 den	 Johannitern	 und	 das	 Moritzfest,	 Zielenzig	 mit	 der	
wald-	und	seenreichen	Umgebung,	Wandern	mit	dem	Trup-
penübungsplatz	,		dem	Oder-Warthe-Bogen/Ostwall,		Lagow,	
dem	„wunderschönen	Städtchen“	(	OHB	2/13		S.41	Gedicht	
von	Renate	Uhlig)	usw.

Natürlich	ist	das	alles	wahr	und	richtig.	Es	gäbe	noch	mehr	
Beispiele	aus	dem	OHB	zu	nennen,	sondern	–	da	ist	doch	
auch	noch	das	Warthebruch	mit	den	Kolonistendörfern	zu	
nennen,	die	mit	dem	blühenden	kirchlichen	Leben,	als	ein	
Ergebnis	der	Diasporaarbeit	der	Herrnhuter	Brüdergemeine,	
bereits	seit	1802,	das	dann	1945	mit	dem	Kriegsende	und	der	
Vertreibung	der	deutschen	Bevölkerung		abriss.

Wenn	ich	mir	zum	Ziel	gesetzt	habe,	Költschen	aus	meiner	
Sicht	zu	schildern,	so	soll	aber	auch	die	Arbeit	der	Brüder-
gemeine	nicht	unerwähnt	bleiben,	zumal	ja	auch	Költschen	
davon	betroffen	war.	Meine	Eltern	hatten	regen	Kontakt	mit	
ihr	und	unterstützten	die	Arbeit.	Auch	wir	drei	Kinder,	Rein-
hard,	Wilfried	und	Arno,	sind	auf	diesem	geistlichen	Boden	
aufgewachsen.	Noch	heute	bestehen	Verbindungen	zu	den	
noch	lebenden	Gemeindemitgliedern,	den	sogenannten	„Ge-
schwistern“	weit	zerstreut	in	der	Bundesrepublik.

Hauptteil

Thema:

Unsere letzten Jahre in Költschen bis zur Flucht am Montag, 
d. 25. Juni 1945.

Kürzlich	las	ich	im	letzten	Heimatbrief	(OHB)	die	Aufforderung	
der	Schriftleitung,		dass	sich	die	Mitglieder	des	Oststernberger	
Heimatkreises	bei	der	Herausgabe	des	Heimatbriefes	aktiv	
beteiligen	können.	Da	dachte	ich	mir,	dass	ich	zwar	vor	län-
gerer	Zeit	bereits	über	unsere	Flucht		berichtet	habe,	(10/02),	
aber	dass	es	sich	lohnen	würde,	noch	einmal	den	letzten	Ab-
schnitt	von	etwa	3–4	Jahren	(	ca.	1942–1945)	unter	die	Lupe	
zu	nehmen,	den	wir	in	der	Heimat,	also	in	Hitler-Deutschland,	
verlebten.	Dazu	nun	einige	Beispiele:

Schule

In	 unserem	 kleinen	 Dorf	 im	 Warthebruch	 hatten	 wir	 zwar	
eine	„Schule“,	aber	das	war	ein	Haus	mit	wenigen	Räumen.	
Zwei	Klassen	wurden	da	von	einem	Lehrer	in	einem	Zimmer	

gleichzeitig	unterrichtet.	Die	großen	Kinder	saßen	hinten,	die	
Kleinen	vorn.		Ich	gehörte	zu	der	2.	Gruppe.	Neben	der	Tafel,	
ich	sehe	es	noch	wie	heute,	hing	eine	große	Landkarte	mit	
der	Überschrift:	„Großdeutschland	als	Lebensraum.“	Zu	sehen	
war	der	Raum	weit	im	Osten.	

So	sind	wir	erzogen	worden.	Das	war	das	Ziel	des	NS.	Das	
sollten	wir	uns	einprägen.		Es	war	wie	schleichendes	Gift,	das	
uns	Tag	für	Tag	einfiltriert	wurde.	Untermauert	wurde	diese		
Psychologie	durch	den	täglichen	Beginn	des	Unterrichts	mit	
Hinweis	 auf	 die	 mächtigen	 Leute	 des	 Nationalsozialismus	
durch	Heben	des	rechten	Armes	und	des	Rufes:	„Heil	Hit-
ler.“	Das	zweite	Wort	wurde	von	uns	mit	der	Zeit	zu:	„Litler“	
gemacht.	(Die	Ostpreußen	sagten:	„Litlerchen!“)

WHW (Winterhilfswerk)

Es	gab	auch	schon	damals	eine	außerschulische	„Betätigung.“		
Mit	dem	Lied:	„Lumpen,	Knochen,	Eisen	und	Papier	sammeln	
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wir	für…“	usw.		zogen	wir	nachmittags	durchs	Dorf,	um	wichtige	
Rohstoffe,	natürlich	für	die	Kriegswirtschaft!	heranzukarren.

Für	den	Kriegswinter	wurden	die	Frauen	aufgerufen,	warme	
Socken	für	die	Soldaten	zu	stricken.	Solche	Aufrufe	sahen	
wir		zur	Genüge	in	Form	von	Plakaten	hängen.

Besonders	gruselig	fand	ich	immer	das	Papier	mit	der	Auf-
schrift:	„Pst!	Feind	hört	mit!“

Bei	diesem	Plakat	ging	es	ja	um	das	verbotene	Abhören	von	
„Feinsendern“	im	Radio,	wie	z.B.	dem	Londoner	Rundfunk	
und	um	das	Weitererzählen	von	staatsfeindlichen	Witzen,	
worauf	es	eine	hohe	Strafe	gab.	Die	Gestapo	 (geheime	
Staatspolizei)	konnte	ja	überall	lauern!

Pimpfe

Ein	Pimpf	ist	an	sich	ein	kleiner	Junge.	Beim	NS	war	es	aber	
der	 jüngste	 Angehörige	 ihrer	 Jugendbewegung,	 also	 der	
Staatsjugend.	 Dazu	 gehörten	 die	 10–14-jährigen	 Jungen.	
Doch	 dazu	 gehörte	 ich	 ja	 mit	 6-8	 Jahren	 noch	 nicht.	 Die	
nächste	Jugendgruppe	waren	die	15–18-jährigen	Jungen.	Die	
machten	Eindruck	auf	die	Kleinen	in	ihren	Uniformen.	Außer-
dem	begeisterten	sie	mit	ihren	Fanfarenzügen	und	Pauken.	
Als	einmal	 in	Költschen	eine	Gruppe	aus	dem	Nachbarort	
auf	dem	Dorfplatz	erschien	und	ein	Stück	spielten,	hörte	es	
sich	sehr	gut	an.	Wahrscheinlich	kommt	meine	Begeisterung	
für	Blechblasmusik	 im	späteren	Leben	von	da	her.	Ja,	der	
NS	 wusste	 Gutes	 und	 Ansprechendes	 für	 sich	 und	 seine	
Ziele,	 wenn	 auch	 verbrecherischen	 Ziele,	 einzusetzen.	 Er	
wusste	sogar	ein	ganzes	Volk	zu	begeistern.	Er	riss	fast	alle	
mit,	ohne	dass	die	Menschen	den	wahren	Hintergrund	ihrer	
Politik	erkannten!	

Flüchtlingstreck

Ein	Treck	ist	ein	Zug	von	Flüchtenden	mit	Fuhrwerken.	–	Ich	
sah	einen	solchen	an	einem	grauen,	kalten	Wintermorgen	im	
Jahre	1944	durch	unseren	Ort	ziehen.	Es	war	ein	gespenstiger	
Anblick!	Woher	wird	er	gekommen	sein?	Es	kann	sogar	aus	
Ostpreußen	gewesen	sein.	Es	war	alles	so	still.	–	Aus	einem	
der	 Pferdewagen	 mit	 Plane	 ragte	 ein	 kleiner	 Schornstein	
heraus,	aus	dem	weißer	Rauch	kräuselte.	Nach	langer,	ge-
fährlicher	Fahrt	mussten	die	Menschen	sicher	sehr	frieren.	Es	
schauerte	mich	und	ich	lief	nach	Hause	und	berichtete	vom	
Gesehenen.	Diese	Trecks	waren	das	Ergebnis	davon,	dass	
die	Russen	immer	näher	an	Deutschland	herankamen,	weil	
die	Wehrmacht	geschlagen	war.

Franzosen als Kriegsgefangene

Als	die	Deutschen	Frankreich	eingenommen	hatten	und	es	
sich	haben	in	Paris	gut	gehen	lassen,	kamen	als	Folge	davon	
auch	einige	Franzosen	zu	uns.	Ich	sah	eine	Gruppe	Männer	
bei	 einem	 unserer	 Bauern	 auf	 dem	 Hof,	 abgesperrt	 hinter	
Stacheldraht.	Es	wurde	mir	richtig	unheimlich	als	kleinen	Jun-
gen.	Ich	konnte	mir	gar	nicht	denken,	dass	der	mir	bekannte,	
sonst	so	freundliche,	christliche		Bauer,	so	etwas	tun	konnte!

RAD und Maidenlager

Interessantes	gab	es	zu	sehen,	wenn	die	jungen	Männer	des	
Reichsarbeitsdienstes	in	Reih	und	Glied	mit	geschultertem	
blankem	Spaten	zur	Arbeit	marschierten	und	einem	zackigen	
Lied	 auf	 den	 Lippen.	 Sie	 kamen	 von	 ihrem	 Barackenlager	
unweit	unseres	Dorfes.	Es	waren	alles	Männer	so	zwischen	
18–25	Jahren.	Ihre	Aufgabe	war,	nützliche	Arbeit	in	der	Umge-

bung	für	die	Bevölkerung,	aber	auch	
Erdarbeiten	zu	Kriegszwecken	zu	verrichten.

In Wirklichkeit war das Ganze eine Vorbereitung zum 
Wehrdienst.

Nach	Kriegsbeginn	wurde	das	Lager	aufgelöst	und	mit	weib-
lichem	Arbeitsdienst	belegt.	Die	Aufgaben	der	„Maiden“,	die	
im	Alter	von	18	Jahren	waren,	gingen	in	Richtung	Haus-	und	
Wirtschaftshilfe	beim	Bauern	usw.	Sie	wurden	natürlich	streng		
nationalsozialistisch	geschult.

Als	 dann	 der	 Krieg	 schon	 deutlich	 verloren	 war	 und	 sich	
Vieles	 in	 Auflösung	 befand,	 wurde	 Anfang	 1945	 auch	 das	
Barackenlager	des	RAD	aufgelöst,	besser	gesagt,	geplündert.	

Es	sprach	sich	schnell	im	Dorf	herum,	dass	das	Lager	unbe-
wacht	ist	und	offen	steht.

So	 rannten	auch	wir	drei	Brüder	 los	und	sahen	schon	die	
durcheinandergewühlten	Sachen	in	den	Räumen.	In	einer	gro-
ßen	Kiste	waren	z.B.	Arbeitsschuhe	durcheinander	geworfen	
und	jeder	versuchte,	ein	passendes	Paar	heraus	zufinden.	Es	
gab	auch	Regale	voller	Dosen	und	Büchsen.	Vieles	lag	unsor-
tiert	auf	der	Erde.	Gurken,	Grünkohl,	Tomaten	–	alles	war	da.

Es	 waren	 ja	 im	 Ort	 alle	 Läden	 geschlossen	 und	 an	 eine	
geordnete	Versorgung	war	in	nächster	Zeit	nicht	zu	denken.	
Alles	 lebte	 in	Angst	und	Sorge.	Das	Stehlen	war	ganz	ver-
ständlich.	Ganz	zu	schweigen	unterwegs	bei	der	Flucht.	Es	
ging	kaum	anders.

Einquartierung

Wahrscheinlich	auf	der	Durchreise	in	Richtung	Westen		war	
eines	Tages	plötzlich	ein	fremder	Soldat	der	Wehrmacht	bei	
uns	eingetroffen,	der	am	nächsten	Tag	weiterreisen	wollte.	Er	
war	verwundet.	Sein	rechter	Arm	trug	einen	blutverschmierten	
Verband.	Auf	meine	Frage,	wie	es	zu	dieser	Verwundung	kam,	
antwortete	er:	„Es	war	an	der	Front.	Häuserkämpfe.	In	einer	
Straße	stand	mir	plötzlich	hinten	ein	Russe	gegenüber.	Er	
hatte	sein	Gewehr	schneller	hoch	und	schoss	mir	in	den	Arm.“

Da	 war	 nichts	 mit:	 „Jeder	 Schuss	 ein	 Russ.“	 	 Mit	 solchen	
gefügigen	Reimen	warb	der	NS	willige	Nachfolger!

Klaus und Peter aus Hamburg

Da	waren	eines	Tages	zwei	Jungen	in	unserem	Alter	mit	ihrer	
Mutter	in	Költschen	eingetroffen:	Evakuiert!		Für	uns	willkom-
men.	Ein	paar	neue	Spielkameraden!	

Hamburg	war	ja	das	Ziel	von	anglo-amerikanischen	Bombern.	
Um	dem	sicheren	Tod	zu	entkommen,	verfrachtete	man	Ham-
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burger	Bürger	in	sichere	deutsche	Gebiete.	So	auch	zu	uns.
Als	ich	diese	Geschichte	in	meinem	vorigen	Bericht	über	die	
Flucht	aus	Költschen	im	OHB	brachte,	meldete	sich	daraufhin	
jemand,	der	diese	Jungen	kannte	und	schickte	mir	ein	Foto	
von	ihnen.	Es	waren	die	richtigen	Kinder	mit	der	Mutter.		

(Das	war	ein	guter	Nebeneffekt	von	der	Arbeit	des	Oststern-
berger	Heimatbriefes	(OHB)	!).

(Fortsetzung in HB 1/2014)

Unsere „zweite Polenreise“ (Teil	1)
am Freitag, dem 24. Juni 2011

Hartmut	Tiesler
Bockenheim,	den	19.	August	2013

Das	 Datum	 „24.	 Juni“	 hat	 für	 uns	
drei	 Tiesler-Kinder	 immer	 noch	 eine	
besondere	 Bedeutung.	 Es	 war	 der	
24.	 Juni	 1945,	 an	 dem	 polnische	 Sol-
daten	 in	 Trebow	 einrückten	 und	 uns	
„evakuieren“	 wollten.	 Die	 von	 den	 Alli-
ierten	 beschlossene	 große	 ethnische	
Säuberung	traf	auch	uns,	doch	von	der	
hohen	 Politik	 hatten	 wir	 damals	 nicht	
die	geringste	Ahnung	und	nahmen	den	
Räumungsbefehl	 schicksalhaft	 hin.	 Wir	
hatten	 eben	 als	 Deutsche	 gerade	 erst	
einen	 schrecklichen	 Krieg	 verloren	 und	
nun	traf	es	uns	auch	persönlich.	Wir	hatten	
damals	insofern	Glück	als	der	zuständige	
Kommandoführer	 einige	 menschliche	
Regungen	 zeigte	 und	 vor	 der	 Räumung	
des	 Dorfes	 erst	 noch	 zwei	 alte	 Leute	
beerdigen	 ließ,	 die	 kurz	 zuvor	 gestorben	
waren.	Die	Räumung	des	Dorfes	wurde	um	
24	Stunden	verschoben.	Und	so	wurde	der	
25.	Juni	1945	der	Tag,	an	dem	wir	die	Heimat	der	Großeltern	
für	immer	verließen.	

Am	nächsten	Tage,	als	wir	die	Küstriner	(Behelfs-)Oderbrücke	
passierten,	wurde	meine	Schwester	Gerhild	4	Jahre	alt.	Den	
Geburtstag	feierten	wir	 in	brütender	Sonnenhitze	am	Stra-
ßenrand	in	Manschnow,	wo	sich	der	Treck	aus	Trebow	teilte,	
mit	trocknem	Brot	und	Kaninchenfleisch	aus	dem	Weckglas.	

Wir	hatten	nämlich	noch	schnell	am	Tag	zuvor	
unsere	Kaninchen	(Funde	aus	den	Russenbunkern	im	Wald)	
geschlachtet	und	eingeweckt,	und	etwas	Brot	gebacken.	Kein	
Wunder,	dass	dieses	Datum	auch	66	Jahre	später	immer	noch	
emotional	befrachtet	ist.	

Es	war	unsere	zweite	Reise	nach	Polen.	Wir	waren	zwar	vor	
7	Jahren,	im	Jahre	2004,	kurz	nach	Wegfall	der	Grenz-	und	
Passkontrollen	schon	in	Boleslawiec/Bunzlau	(wo	bis	1946	
unsere	andere	Oma	wohnte)	und	bis	nach	Bendzin/Bends-
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Das Haus, 1992

Buchwalds Haus in Trebow, 1912

burg	im	einstigen	Oberschlesien	gewe-
sen,	 wo	 ich	 während	 der	 Kriegsjahre	
die	Schule	besuchte.	Ich	hatte	es	aber	
noch	nicht	geschafft,	auch	wieder	ein-
mal	die	anderen	Orte	unserer	Kindheit	
in	Landsberg	und	Trebow	zu	besuchen.	
Nur	 meine	 Mutter	 und	 mein	 Bruder		
waren	1996	schon	einmal	 in	Trebow.	
Und	 auch	 unsere	 Frauen	 waren	
gespannt,	 diese	 Orte	 einmal	 zu	 be-
suchen	–	die	sich	selbstverständlich	
in	den	vielen	Jahrzehnten	erheblich	
verändert	haben.	

Meine	Schwester	hat	 inzwischen	in	
Angermünde	eine	Heimat	gefunden.	
Und	dort	traten	wir	unsere	Expediti-
on	an.	Sie	führte	uns	über	Schwedt	
in	die	Neumark.	Rein	äußerlich	war	
nicht	 zu	 merken,	 dass	 wir	 nun	 in	
Polen	waren.	Hier	bei	Soldin	wirkten	
vor	über	100	Jahren	mein	Ururgroß-
vater	und	mein	Urgroßvater	als	Förster,	damals	
„königlich	preußische	Hegemeister“	genannt.	Ob	hier	noch	
Bäume	stehen,	die	sie	einst	pflanzten?	Die	Landschaft	sieht	
aus	wie	westlich	der	Oder.	Die	Stra-
ßen	sahen	aus	wie	in	Deutschland,	
vielleicht	eher	etwas	sauberer	und	
neuer.	Wir	hatten	den	Eindruck,	dass	
die	 Polen	 die	 Gelder,	 die	 sie	 von	
der	EU	nach	ihrem	Beitritt	erhalten	
haben,	 nicht	 einfach	 aufgegessen	
haben,	sondern	gut	anlegten.	Welch	
ein	Unterschied	zu	den	Eindrücken	
von	 2004,	 als	 Polen	 gerade	 in	 die	
EU	 aufgenommen	 und	 Schengen	
beigetreten	 war!	 Sehr	 schön	 ist	 die	
neue	Autobahn	von	Stettin	über	Soldin	
nach	Landsberg,	die	nördlich	der	Stadt	
endet	und	als	Landstraße	an	Wepritz	
vorbei	über	die	Warthe	führt.	Nun	hat-
ten	wir	die	Wahl:	die	Wegweiser	führten	
nach	Zielona	Gora	oder	nach	Kostrzyn.	
Küstrin	 war	 ja	 noch	 nicht	 unser	 Ziel,	
also	entschieden	wir	uns	für	die	linke	
Straße	nach	Grünberg	–	und	das	war	
der	Weg	nach	Schwerin	(Warthe)	und	
Meseritz	(Miedzyrzecz),	also	östlich	an	
Sulecin	 (Zielenzig)	vorbei.	Schon	kurz	
hinter	Gorzów	wurden	am	Straßenrand	
Kirschen,	 Johannisbeeren,	 Gemüse	 und	 Pfefferlinge	
angeboten.	Die	gelben	Pilze	leuchteten	in	der	Sonne	und	zu	
gerne	hätten	wir	uns	welche	gekauft	–	aber	die	wären	längst	
vergammelt,	bis	wir	am	Dienstag	wieder	zu	Hause	sind.	Und	
es	wurden	auch	reichlich	andere	Dienstleistungen	angeboten:	
Bordsteinschwalben	mit	und	ohne	Wohnwagen	begleiteten	
uns	bis	zur	Straßengabelung	kurz	vor	Skwierzyna	(Schwerin).	
Denn	kurz	vor	Schwerin	 trifft	man	auf	die	von	Posen	nach	
Küstrin	(über	Kriescht)	führende	Nationalstraße	24,	und	damit	
hatten	wir	wieder	die	richtige	Strecke.	Die	Straße	führt	viele	
Kilometer	schnurgeradeaus	durch	lichte	Kiefernwälder,	und	
wir	trafen	kaum	ein	anderes	Auto.	Eine	kleine	Baustelle	an	
einer	kleinen	Brücke	über	das	Flüsschen,	das	früher	einmal	
Lieding	hieß	(die	wird	gerade	erneuert),	und	dann	kam	der	
Abzweig	nach	Zielenzig.	Dann	sahen	wir	neben	der	Straße	

die	verlassenen	Kasernen	des	ehemaligen	Truppenübungs-
platzes	Wandern	(heute	Wedrzyn),	 	kurz	vor	Sulecin	(einst	
Zielenzig)	 den	 wegen	 Fronleichnam	 bunt	 geschmückten	
großen	Stadtfriedhof.	Wir	mussten	unwillkürlich	an	Opa	Ernst	
Buchwald	denken,	der	1942	im	Alter	von	65	Jahren	dienstver-
pflichtet	wurde	und	dann	mehr	als	2	Jahre	lang	als	Wachmann	
in	Wandern	Dienst	schob.	Wie	er	dort	hin	kam?	Per	Fahrrad	
aus	Trebow.	Jeden	Tag	 rund	20	km	hin	und	wieder	20	km	
zurück,	Sommer	und	Winter.	Es	war	eben	totaler	Krieg!	Nach	
einer	kurzen	Runde	durch	die	Stadt	ging	es	weiter	in	Richtung	
Langenfeld.	Selbst	im	Auto	merkt	man,	dass	Zielenzig	im	Tal	
der	Postum	liegt.	Ein	langer	Anstieg	der	„Chaussee“	hinauf	
nach	Langenfeld!	Unsere	Erinnerungen	an	die	Fahrten	mit	
dem	Kutschwagen,	wenn	Opa	uns	vom	Bahnhof	in	Zielenzig	
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abholte.	 Opas	 Pferd	 Max	 hatte	 da	 bergauf	 ganz	 schön	 zu	
ziehen!	 Und	 wenn	 ich	 an	 Opas	 Radtouren	 nach	 Wandern	
denke,	 nach	 getaner	 Schichtarbeit…	 Am	 Ortsausgang	 von	
Langenfeld	 vermisste	 ich	 das	 alte	 Chausseewärterhaus	
(das	hatte	ich	vielleicht	übersehen),	und	dann	ging	es	6	km	

Und so sah es 2011 aus

durch	 den	 Wald	 nach	 Trebow.	 Erinnerungen	 an	
die	Märsche	mit	Opa	im	März/April	1945	wurden	
wieder	 wach,	 als	 wir	 damals	 alle	 paar	 Tage	 von	
Zielenzig	nach	Trebow	liefen,	um	uns	etwas	Ess-
bares	aus	dem	Dorf	zu	holen.	Und	an	die	Rast	mit	
dem	Sowjetsoldaten	 im	Straßengraben,	an	seine	
Prawda	aus	dem	Stiefelschaft	und	den	Machorka,	
Speck	und	Schwarzbrot,	das	wir	teilten.	Wie	Einig-
keit	herrschte:	„Gitler	kaput“.		An	das	kurz	vorher	
verendete	Pferd	am	Abzweig	der	„Lehmbahn“	nach	
Kriescht,	 aus	 dem	 wir	 ein	 großes	 Stück	 Fleisch	
herausschnitten.	Und	auch	an	das	frühere	Beeren-
pflücken,	Blau-	und	Preiselbeeren,	an	Pilzsuche	in	
der	Seeheide.	Opas	geliebte	„Fichten“.	Er	ging	nie	
in	den	Wald,	sondern	immer	„in	die	Fichten“,	und	
die	Fichten	waren	Kiefern.	Er	liebte	den	Wald.	An	
ihm	war	bestimmt	ein	Förster	verloren	gegangen.	
Das	war	der	Beruf	seines	Schwiegervaters	–	und	
der	ganzen	Schramm-Dynastie	 (sein	Schwieger-
vater	war	zuletzt	Förster	in	Trebow).	Wir	erreichten	

Trebow.	Ein	völlig	verändertes	Ortsbild,	schon	aus	der	Ferne.	
Am	 „Pasterweg“,	 wo	 Krügers	 Adolf	 wohnte,	 gibt	 es	 einige	
Gebäude,	die	auf	einen	größeren	landwirtschaftlichen	Betrieb	
schließen	lassen.	

(Fortsetzung in HB 1/2014)

Kurzes von 0-18
Dr. Werner Ende

EMIL

Eigentlich	wollte	ich	mit	Harry	zum	See	radeln,	es	sind	die	
großen	Ferien	und	der	Juli	ist	heiß.	Aber	wir	bleiben	im	Dorf,	
weil	die	Franzosen	kommen	sollen:	der	Bürgermeister	hat	
es	ver	kündet.	In	einer	Versammlung	hat	er	vorher	noch	ein	
Loblied	 auf	 Hitler	 gesungen,	 weil	 wir	 nun	 auch	 Frankreich	
besiegt	haben.	Vom	Sieg	soll	auch	unser	Dorf	etwas	haben,	
nämlich	kriegsgefangene	Soldaten	als	Arbeitskräfte	für	die	
Bauern,	die	 ihre	Söhne	und	Helfer	hergeben	mussten.	Auf	
einem	Hof,	der	nicht	mehr	bewirt	schaftet	wird,	 ist	schon	 in	
der	großen	Scheune	ein	Gefangenenlager	vorbereitet	worden.	
Der	Hof	liegt	gegenüber	vom	Spritzenhaus	und	da	ist	eine	
Freifläche,	wo	genug	Leute	auf	einem	Haufen	stehen	können.	
Jetzt	stehen	aber	erst	mal	nur	die	Bauern	mit	dem	Bürger-
meister	da	—	und	Harry	und	ich	und	noch	einige	Neugierige.	
Mein	Vater	interessiert	das	nicht,	denn	es	sollen	sowieso	nur	
Bauern-Soldaten	kommen.	Einen	Fleischer	würde	er	schon	
gebrauchen	 können,	 seitdem	 auch	 unser	 Geselle	 Soldat	
geworden	 ist.	 Die	 Kriegsgefangenen	 kommen	 aus	 einem	
grö	ßeren	Lager,	das	man	in	Sonnenburg	in	einer	ehemaligen	
Munitionsfabrik	eingerichtet	hat,	nur	7	km	von	unserem	Dorf	
entfernt.	 Mehr	 als	 1000	 Gefangene	 sollen	 dort	 sein.	 Nun	
werden	sie	auf	die	einzelnen	Dörfer	verteilt.	In	Reih	und	Glied	
kommen	sie	ins	Dorf	marschiert	in	ihren	bräunlichen	Unifor-
men	und	Käppis	auf	den	Köpfen.	Und	dann	stehen	die	30	
Soldaten	auf	dem	Platz	und	ihnen	gegenüber	fast	gleich	viele	

Bauern,	die	einen	Soldaten	haben	wollen.	Mir	fällt	auf,	dass	
die	Franzosen	verhältnismäßig	klein	sind,	mit	einer	Ausnahme	
und	der	spricht	auch	noch	deutsch.	Der	Bürgermeister,	zwei	
deutsche	Wachsoldaten	und	dieser	Dolmetscher	besprechen	
nun,	wie	die	Verteilung	vor	sich	gehen	soll.	Und	es	dauert	
auch	gar	nicht	lange,	da	sind	die	Gefangenen	aufgeteilt.	Sie	
dürfen	sogar	mit	 ihren	Bauern	gleich	mitgehen	und	sehen	
wo	sie	ab	morgen	arbeiten	sollen.	Um	20	Uhr	sollen	sie	im	
Lager	sein,	das	ihnen	noch	gezeigt	wird.	Auf	einmal	ist	der	
Platz	 fast	 leer,	 nur	 der	 Bürgermeister,	 die	 zwei	 Wachleute	
und	der	Dolmetscher	stehen	da.	Und	Harry	und	ich	und	ein	
paar	Neugierige.	Der	deutschsprechende	Franzose	ist	übrig	
geblieben,	stellten	sie	fest.	Niemand	hat	daran	gedacht,	auch	
ihn	irgendwo	hin	zuzuteilen.	Er	könne	doch	nicht	den	ganzen	
Tag	im	Lager	sitzen	und	warten,	bis	seine	Ka	meraden	von	der	
Arbeit	kämen.	Er	wolle	auch	auf	einem	Hof	arbeiten,	aber	der	
Bedarf	war	reichlich	gedeckt.	Er	sei	Koch	und	Konditor	und	
könnte	z.B.	 in	einer	Bäckerei	helfen.	Aber	unseren	Dorfbä-
cker	gibt	es	nicht	mehr,	sein	Geschäft	ist	seit	Kriegsbeginn	
geschlossen.	Der	Bürgermeister	ist	ratlos,	einen	Koch	bringt	
er	bei	keinem	Bauern	mehr	unter.	Mir	tut	der	Franzose	leid,	
wie	ein	begossener	Pudel	steht	er	da.	Ich	laufe	die	wenigen	
Meter	 nach	 Hause	 und	 erzähle	 die	 Misere	 meiner	 Mutter.	
Sie	hat	ein	gutes	Herz	und	wird	meinen	Vater	überreden	den	
Koch	und	Konditor	zu	nehmen.	Mein	Vater	kommt	mit	zum	
Spritzenhaus	und	wir	nehmen	den	Franzosen.	Allerdings	sagt	
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mein	Vater	gleich,	dass	er	als	gefangener	Soldat	natürlich	
alles	arbeiten	muss,	was	man	 ihm	aufträgt.	Das	sind	auch	
Arbeiten	im	Schlachthaus,	wo	sowie	so	eine	Kraft	fehlt.

Emil,	 so	 heißt	 unser	 Franzose,	 ist	 34	 Jahre	 alt,	 groß	 mit	
blondem	Igelschnitt.	Sein	Gesicht	ist	nicht	schön	durch	eine	
etwas	zu	kurze,	kleine	Nase.	Seine	Hände	erscheinen	weich,	
die	Finger	sind	lang	und	ganz	sauber.	Und	er	spricht	deutsch	
wie	wir	—	und	wir	erfahren	auch	warum.	In	Straßburg	hatte	
seine	Mutter,	eine	Deutsche,	einen	Franzosen	geheiratet;	zu	
Hause	 wurde	 nur	 deutsch	 gesprochen.	 Erst	 als	 die	 Eltern	
nach	Paris	zogen,	hat	er	 in	der	Schule	 französisch	 lernen	
müssen.	Er	ist	ein	verschlossener	Mann,	alles	muss	man	aus	
ihm	herausfragen.	Immer	macht	er	einen	traurigen	Eindruck.	
Und	nicht	nur	den	traurigen	Blick	hat	er,	nein,	vielleicht	auch	
einen	von	Hass	erfüllten.	Besonders	in	den	ersten	Wochen	
spüren	 wir	 diese	 Ablehnung,	 den	 Frust,	 dass	 Frankreich	
besiegt	wurde	und	er	gefangen	ist.	Früh	um	7	Uhr	kommt	er	
aus	dem	Lager,	zu	allen	Mahlzeiten	sitzt	er	mit	an	unse	rem	
Tisch.	Unsere	Küche	ist	groß	und	viel	Le	ben	spielt	sich	dort	ab,	
nicht	nur	Kochen	und	Essen.	Am	langen	Küchentisch	sitzen	
allerdings	nicht	mehr	so	viele	wie	noch	vor	dem	Krieg.	Meine	
Brüder	sind	Soldaten,	auch	der	Geselle	wurde	eingezogen.	
Mit	Willy,	unserem	Kut	scher	und	Lisbeth,	dem	Hausmädchen	
sind	wir	oft	nur	sechs	Personen;	früher	waren	wir	meistens	
neun	oder	zehn.	Jeder	hatte	seinen	festen	Platz,	nun	auch	
Emil,	am	Tischende,	gegenüber	von	meinem	Vater.	Nach	dem	
Abendbrot	ist	Emil	sofort	ins	Lager	gegangen.	Meine	Mutter	
sah	des	Öfteren,	dass	er	nach	Verlassen	der	Küche	hinter	
der	geschlossenen	Tür	gelauscht	hat:	er	war	misstrauisch.	
Besonders,	wenn	meine	Brü	der	da	sind,	Soldaten	 in	deut-
scher	Uniform,	ist	er	hellhörig	und	glaubt,	wir	reden	abfällig	
über	Frankreich	oder	über	ihn	selbst.	Seine	Arbeit	macht	er	
widerwillig,	 aber	 er	 macht	 sie.	 Die	 zwei	 oder	 drei	 Tage	 im	
Schlachthaus	sind	wohl	 immer	die	schwersten	 für	 ihn.	Die	
üblichen	Haus-	und	Hofarbeiten	packt	er	besser.	Aber	nach	
einigen	Wochen	wird	er	zugänglicher,	spricht	über	sich	und	
seine	 Kameraden	 und	 macht	 Arbeiten,	 die	 ihm	 gar	 nicht	
aufgetragen	wurden.	Er	sieht	ein	schmutziges	Fahrrad	und	
putzt	es,	er	geht	in	den	Garten	und	beschäftigt	sich	dort.	Der	
Anstoß	für	diesen	langsamen	Wandel	ist	scheinbar	die	Post.	
Die	 Gefangenen	 erhalten	 jetzt	 Briefe,	 dann	 Päckchen	 und	
sogar	Pakete.	Emil	zeigt	uns	Bilder	und	wir	erfahren,	dass	er	
Frau	und	zwei	Töchter	hat,	4	und	5	Jah	re	alt.	Wenn	er	Fotos	
zeigt,	kann	er	Tränen	nicht	zurückhalten.	Emil	hat	Heimweh,	
unsägliches	Heimweh.	Nicht	nur	die	Gefangenschaft	erträgt	
er	schlecht,	sondern	auch	die	Soldatenzeit	war	eine	unerträg-
liche	Härte	für	ihn.	Er	wurde	he	rausgerissen	aus	einer	wohl	
angenehmen	und	wunderbaren	Arbeit.	Im	Regierungssitz	in	
Paris	war	er	2.	Chefkoch	und	Konditor,	er	hat	Pre	miers	und	
Diplomaten	bekocht	und	bebacken.	Meine	Mutter	bekam	so	
langsam	Mitleid	mit	ihm,	und	so	kam	sie	eines	Tages	auf	die	
Idee,	ihn	aus	der	Schlachthausarbeit	plötzlich	abzuru	fen.	Sie	
sagte	meinem	Vater,	in	ihrem	Laden	sei	laufend	Kundschaft	
und	sie	käme	mit	dem	Mit	tagessen	nicht	zeitgemäß	zurecht.	
Emil	sollte	doch	mal	heute	schnell	weiterkochen.	Schnell	war	
er	am	Herd	–	und	es	war	ein	Signal	für	die	Zukunft.	Immer	
mal	wieder	und	dann	immer	öfter	musste	Emil	in	der	Küche	
einspringen.	Und	es	dauerte	gar	nicht	lange,	da	kam	er	mit	
Vorschlägen	für	Gerichte,	kochte	Dinge,	die	wir	nicht	kannten	
und	zauberte	Torten,	die	auf	dem	Dorf	noch	niemand	gese-
hen	hatte.	An	Zutaten	fehlte	es	trotz	des	Krieges	nicht.	Auf	
dem	Lande	gab	es	noch	alles,	jedes	Fleisch,	einschließlich	
Wild,	Butter,	Eier,	Sahne.	Er	konnte	aus	dem	Vollen	schöpfen	
und	tat	es.	Mein	Vater	brauchte	Emil	aber	auch	und	so	kam	

es	mitunter	zum	Streit	zwischen	meinen	Eltern.	Emil	rührte	
das	nicht	sonderlich	–	 im	Gegenteil	–	er	sah	sich	 in	einer	
umworbenen	Position	und	nutzte	das	aus.	Natürlich	wurde	
er	dadurch	viel	umgänglicher,	 freundlicher	und	es	dauerte	
nicht	lange,	da	schien	er	in	die	Familie	integriert	zu	sein.	Un-
terstützt	wurde	das	alles	durch	eine	sehr	groß	zügige	Gefan-
genenüberwachung;	von	Überwa	chung	konnte	mitunter	gar	
nicht	gesprochen	werden.	Nur	ein	Wachunteroffizier	war	im	
Dorf	stationiert,	ein	älterer	Soldat,	der	nicht	mehr	für	die	Front	
taugte.	Der	gemütliche	Rudolf	wohnte	außerhalb	des	Lagers	in	
einem	leerstehenden,	kleinen	sogenannten	Ausgedingerhaus.	
Aber	seine	Verpflegung	hat	er	schnell	anders	organi	siert,	er	
kam	täglich	zu	drei	Mahlzeiten	in	unsere	Küche.	So	saßen	
Emil	und	Rudolf	oft	nebenein	ander,	bald	nicht	mehr	nur	zu	den	
Mahlzeiten,	sondern	auch	am	Abend	beim	Bier	und	Mühle-
spiel.	Rudolf	hat	kaum	noch	das	Lager	abge	schlossen	oder	
gezählt,	ob	alle	zur	Nacht	da	waren.	An	den	Wochenenden	
sah	man	die	Fran	zosen	auf	geliehenen	Fahrrädern	in	andere	
Dör	fer	oder	in	die	Stadt	ins	größere	Franzosenlager	fahren.	
Auch	 Emil	 benutzte	 eines	 unserer	 Räder	 und	 radelte	 hie	
und	da	nach	Sonnenburg,	in	die	7	km	entfernte	kleine	Stadt.	
Er	erzählte	uns	immer	von	diesen	Ausflügen	und	von	einer	
Soldatin,	die	auch	exzellent	deutsch	sprach	und	als	Dolmet-
scherin	eingesetzt	war.

Emil	 wurde	 von	 Monat	 zu	 Monat	 so	 langsam	 ein	 Mitglied	
unserer	 Familie.	 Zu	 besonderen	 Anlässen,	 Geburtstagen,	
Ostern	 oder	 Weihnach	ten	 besprach	 er	 mit	 meiner	 Mutter	
das	Essen	und	erfüllte	manch	geheimen	Wunsch.	So	woll	te	
meine	Mutter	z.B.	einmal	Eis	gemacht	haben	und	stellte	Emil	
vor	ein	recht	großes	Problem.	In	solchen	Fällen	schrieb	Emil	
erst	einmal	an	seine	Frau	und	ließ	sich	bestimmte	Zutaten	
schicken.	Das	klappte	tatsächlich.	Bei	Familien	feiern	passierte	
es	 dann	 plötzlich,	 dass	 Emil	 vergaß	 nach	 Hause,	 also	 ins	
Lager	zu	gehen.	Er	blieb	über	Nacht	in	unserem	Haus	und	
schlief	im	Jungenzimmer	auf	dem	Boden.	Rudolf	be	merkte	
das	oft,	aber	nicht	immer.	Es	war	ja	auch	nicht	so	schlimm;	
wenn	Rudolf	zum	Frühstück	kam,	saß	Emil	schon	am	Tisch.	
Weihnachten	und	Silvester	war	es	selbstverständlich,	dass	
Emil	 blieb.	 Solche	 Tage	 hat	 er	 —	 trotz	 seiner	 Koch-	 und	
Backvorbereitungen	—	schlecht	 tole	riert.	Besonders	Weih-
nachten	spürten	wir	alle,	wie	sehr	ihn	das	Heimweh	plagte.	
Im	 Herbst	 1942,	 nach	 einem	 Wochenende,	 kam	 Emil	 am	
Montag	früh	nicht	zu	gewohnter	Zeit,	er	kam	überhaupt	nicht.	
Rudolf	kam	zum	Frühstück	und	mein	Vater	sagte	ihm,	Emil	
sei	heute	früh	nicht	gekommen.	Der	Wachsoldat	hatte	Emil	
am	Sonntagabend	nicht	im	Lager	gesehen,	was	kein	Grund	
zur	Beunruhigung	war.	Er	schlief	ja	sicherlich	wieder	mal	bei	
uns.	Da	ein	Fahrrad	fehlte,	hofften	alle,	Emil	sei	wohl	bei	der	
Dol	metscherin	im	Städtchen	Sonnenburg	hängen	geblieben.	
Rudolf	hat	zum	Telefon	gegriffen	und	seinen	Vorgesetzten	im	
Zentrallager	 ange	rufen.	 Der	 hatte	 noch	 gar	 nicht	 bemerkt,	
dass	auch	seine	Dolmetscherin	fehlte.	Erstmalig	wa	ren	also	
zwei	französische	Gefangene	geflohen.	Sicherlich	sind	alle	
Dienststellen	und	Behörden	schnell	informiert	worden,	aber	
Emil	tauchte	auch	am	nächsten	Tag	nicht	auf.	 Ist	 ihm	oder	
den	beiden	wirklich	gelungen,	quer	durch	ganz	Deutschland	
zu	kommen	und	Frankreich	zu	erreichen?

Nach	wenigen	Tagen	erhielten	meine	Eltern	eine	Ansichtskar-
te	aus	Saarbrücken.	Emil	be	dankte	sich	für	seine	Zeit	bei	uns	
in	Ögnitz;	sein	Heimweh	habe	ihm	keine	andere	Wahl	gelas-
sen.	In	wenigen	Minuten	würde	er	französi	schen	Boden	unter	
den	Füßen	haben.	Und	wir	möchten	ihm	verzeihen,	dass	er	
einen	Anzug	meines	großen	Bruders	habe	mitgehen	lassen.



18

Rudolf	 ist	nicht	versetzt	oder	bestraft	worden.	Vielleicht	 ist	
es	in	allen	Franzosenlagern	so	großzügig	zugegangen.	Bis	
Kriegsende	 ist	 Ru	dolf	 unser	 Gast	 geblieben.	 Er	 hat	 nach	
Emils	Flucht	sogar	Ersatz	beschaffen	können.	Dieser	Ersatz	
war	für	meinen	Vater	ein	richtiger	Ge	winn.	Peter	war	nämlich	

von	Beruf	Fleischer	–	immer	fröhlich	und	fleißig.	Aber	meine	
Mutter	war	nun	wieder	allein	die	Chefin	 in	der	Küche.	Von	
Emil	haben	wir	nie	wieder	etwas	gehört.

Das zweite Kapitel aus dem Büchlein von Dr. Werner Ende.

Der	alljährlichen	Einladung	zur	Teilnahme	an	den	Sulęciner	
Tagen	waren	gerne	gefolgt:	der	Berichterstatter	mit	seiner	Frau	
und	Hans	Dieter	Winkler.	Ergibt	sich	doch	hier	eine	Gelegen-
heit	mit	den	Vertretern	der	Partnerstädte	aus	Nowy	Tomyschl,	
Beeskow,	Friedland	und	Kamen	zusammenzukommen	und	
Verbindungen	zu	festigen.

Der	 3.	 Mai	 ist	 Nationalfeiertag.	 Am	 3.	 Mai	 1791	 wurde	 die	
erste	 moderne	 Verfassung	 Europas,	 als	 zweite	 überhaupt	
nach	der	Verfassung	der	Vereinigten	Staaten,	im	Warschauer	
Königsschloss	vom	Sejm	verabschiedet.	

Zu	den	Festveranstaltungen	am	4.	und	5.	Mai	hatte	Bürger-
meister	Deptuch	auch	alle	ehemaligen	Zielenziger	eingeladen	
(s.	die	Einladung	in	HB	1/2013).

Heimatfreund	Horst	Lange	begleitete	uns	bereits	am	ersten	
Tag	 zum	 Bürgermeisterempfang	 in	 der	 Ferienanlage	 „Kor-
moran“.

In	 seiner	 Begrüßungsrede	 hob	 der	 Bürgermeister	 Michal	
Deptuch	die	guten	Beziehungen	zum	Heimatkreis	Oststern-
berg	hervor.	

Dni Sulęcina/Zielenziger Tage	(Teil	1)
3.–5. Mai 2013

Der	Berichterstatter	er-
innerte	 in	 seiner	 Dan-
kesrede	 an	 die	 Zeug-
nisse	der	guten	Nach-
barschaft	 zwischen	
dem	 Heimatkreis	 und	
Zielenzig:	Seit	18	Jah-
ren	gedeiht	am	Markt	
eine	prächtige	Eiche.	
Sie	 wurde	 1995	 von	
unserem	 damaligen	
Vorsitzenden	 Rudi	
Pres te l 	 und 	 den	
Stadtvätern	Sulęcins	
als	Symbol	der	 „gu-
ten	 Nachbarschaft	
und	 Annäherung“		
gepflanzt.	Im	selben	
Jahr	 	 1995	 wurde	
mit	 Beeskow	 der	
Springbrunnen	 der	
guten	 Nachbar-
schaft	 eingeweiht.	
–	 Nur	 drei	 Jahre	
später,	 1998,	 also	
vor	15	Jahren,	ha-

ben	 Rudi	 Prestel	 und	 der	 damalige	 Bürgermeister	
Stanislaw	Kubiak	einen	Gedenkstein	eingeweiht.	

Diese	Symbole	haben	dem	gemeinsamen	Ziel:	gute	Nach-
barschaft	und	Annäherung	unserer	Länder	Glück	gebracht.	
Für	die	Intensivierung	der	Zusammenarbeit	gebührt	Michal	
Deptuch,	dem	dieses	Ziel	Herzensangelegenheit	 ist,	unser	
besonderer	Dank.	Vielleicht	sollten	wir	als	Bekräftigung	die-

ser	Ziele	auch	einen	besonderen	Baum	
pflanzen,	 den	 Charakterbaum	 dieser	
Landschaft:	Eine	Wildbirne?

Am	Samstag	(4.	Mai,	vormittags)	fand	für	
die	geladenen	Gäste	eine	Motorbootfahrt	
auf	 dem	 Lübbenssee	 in	 Königswalde	
statt.	

Eine	Besichtigung	des	neuen	Hotels	am	
Seeufer	„SPA	Woinski“	–	mit	Kaffeetrin-
ken	schloss	sich	an.

Bürgermeister Deptuch begrüßt die Gäste

Kormoran-Terrassse: Austausch der  
Partnerstädte Beeskow, Unna, Sulęcin 
(Dolmetscher G. Zaloga) 

Eiche am Markt
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Auf dem Lübbenssee – Schloss Königswalde

„SPA Woinski“

Bürgermeister Deptuch eröffnet

Kulturdirektor Bartłomiej Skrzypczak

Landrat Dariusz Ejchart 

Thomas Hähle (Friedland) 

Um	14.00	Uhr	–	Kulturhaus:	Offizieller	Teil	der	Sulęciner	Tage:	
Begrüßung	durch	den	Bürgermeister,	Landrat,	Kulturdirektor.
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Eduard Dilanian - Künstler und Dolmetscher

In	 seiner	 offiziellen	 Eröffnungsansprache	 begrüßt	 Bürger-
meister	Michal	Deptuch	Vertreter	der	Städte	und	Einwohner	
Zielenzigs,	 und	 stellt	 namentlich	 die	 deutschen	 Gäste	 vor.	
Während	des	offiziellen	Teils	wird	ein	Partnerschaftsabkom-
men	zwischen	den	Touristikzentren	Sulęcin	und	Friedland	
unterzeichnet.	

Darüber	 hinaus	 unterzeichnen	 die	 Bürgermeister	 Michal	
Deptuch	und	Thomas	Hähle	(Friedland)	den	Vertrag	für	die	
Durchführung	des	Gemeinschaftsprojekts	„Radweg	um	den	
Schwielochsee“.

Eine	Wanderung	der	offiziellen	Gäste	die	neue	Postumpro-
menade	 entlang	 zum	 Johanniterhaus	 in	 dem	 gerade	 eine		
Gemäldeausstellung	 von	 Eduard	 Dilanian	 und	 seiner	 Frau	
begonnen	hat.

Frank Steffen (Beeskow)

Gäste aus Nowy 
Tomyśl und S. Wiernowolski

Neue Postumpromenade 

Unterzeichnung der Abkommen 

(Fortsetzung in HB 1/2014)

 Text und Fotos: Heinz Habermann
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Beinahe	 wäre	 es	 schief	 gegangen.	 Im	 Heimatbrief	 	 stand	
der	14.	September	als	Tag	des	Erntedankfestes	in	Kriescht.	
Aber	am	7.	September	hatten	meine	Frau	und	ich	den	Bür-
germeister	Symeryak	in	der	Partnerstadt	Altlandsberg	zum	
Vogelscheuchenfest	getroffen.	So	war	der	15.09.	klar	und	die	
wackeren	und	unermüdlichen	Krieschter	(H.	Igel,	B.	Herrmann,	

H.	Effenberg)	und	zusätzlich	Hans	Suckow	schlossen	sich	
pünktlich	am	Sonntag	um	10.45	Uhr	dem	„Einzug	der	Gäs-
te“	an.	Nach	dem	traditionellen	Dankgottesdienst,	und	dem	
Segnen	der	Erntekronen	ließen	es	sich	die	Bürgermeister	der	
Gemeinden	nicht	nehmen,	feierlich	Brot	und	Salz	zu	verteilen.	

						

Krieschter Erntedankfest 2013  
„Krzeszycka Jesień 2013“  

im Stadion

Bürgermeister Symeryak eröffnet den Erntedanktag

H. Habermann B. Herrmann, H. Igel, H. Effenberg
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Am 7. September in Altlandsberg  

              Einzug der 
Gäste

Für	die	geladenen	Gäste	war	 im	Waldhaus	ein	
Mittagessen	 vorbereitet.	 Hier	 und	 während	 der	
anschließenden	 „Standrunde“	 ergaben	 sich	
zahlreiche	Gespräche	und	Gelegenheiten	auch	
zum	 Einkaufen.	 Im	 Kofferraum	 einen	 Sack	 rot-
schaliger	Kartoffeln,	einen	Sack	Zwiebeln,	einen	
Wirsingkohlkopf,	alles	von	einer	agilen	Bäuerin	
am	 Eingang	 zum	 Platz	 gekauft,	 ging	 es	 nach	
Hause.	 Dazu	 Honig	 vom	 Buchweizen.	 –	 Noch	 Mauskower Stand: 2. v. r. stellv. Bürgermeister Nazwalski

Im Stadion

Wochen	nach	dem	Fest	haben	uns	die	schmackhaften	
Mitbringsel	an	diesen	Tag	erinnert.	Die	von	den	Orten	
der	Gemeinde	Kriescht	im	Stadionrund	präsentierten	
Produkte	überzeugten	uns	mit	einer	hohen	Qualität.	
Der	 Programmablauf	 der	 Erntedankfeste	 ist	 uns	 ja	
fast	 zur	 Routine	 geworden.	 Erstaunlich,	 wie	 unter-
schiedlich	jedes	Jahr	überraschende	Eindrücke	dazu	
kommen.	Dank	an	Bürgermeister	Symeryak	und	seine	
Organisatoren.

Heinz Habermann  
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Feiern zum 95. Polnischen Unabhängig-
keitstag am 11. 11. 2013 in Zielenzig

Bürgermeister Deptuch bei der Festansprache im Kulturhaus/Weinberg

„Der	 Polnische	 Unabhängigkeitstag	 (polnisch	 Narodowe	
Święto	Niepodległości)	ist	ein	Nationalfeiertag	in	Polen,	der	
jedes	 Jahr	 am	 11.	 November	 gefeiert	 wird.	 Anlass	 ist	 die	
Wiedererlangung	der	Unabhängigkeit	des	Staates	1918	nach	
123	Jahren	der	Teilung	durch	Preußen,	Österreich-Ungarn	
und	Russland.	1937	 fanden	die	Feierlichkeiten	zum	ersten	
Mal	statt.	Als	Datum	wurde	der	11.	November	festgelegt,	da	
an	diesem	Tag	im	Jahr	1918	die	Zweite	Polnische	Republik	
begann,	als	Józef	Piłsudski	durch	den	Regentschaftsrat	den	
Oberbefehl	über	die	polnischen	Truppen	übernahm	und	ihm	
kurz	darauf	die	Führung	des	polnischen	Staates	übertragen	
wurde.“1		

Auf	 Einladung	 des	 Bürgermeisters	 haben	 wir	 (Heinz	 und	
Helga	Habermann	und	Hans-Dieter	Winkler)	am	11.11.2013	
am	 Festakt	 zu	 Polens	 Unabhängigkeitstag	 teilgenommen.	
Den	Auftakt	dazu	gab	ein	Festgottesdienst	um	10.00	Uhr	in	
der	Johanniterkirche.	Danach	fand	ab	11.30	Uhr	die	Festver-
anstaltung	 im	Kulturzentrum	am	Weinberg	statt.	Auch	hier	
wurden	die	deutschen	Gäste	besonders	namentlich	vorge-
stellt	und	begrüßt.

Bożena Sławiak

Vorschulkinder

Zahlreiche	Festredner,	neben	Bürgermeister	Deptuch	auch	
Landrat	Ejchart	und	die	uns	sehr	bekannte	Sejm-Abgeordnete	
Bożena	 Sławiak	 würdigten	 die	 Bedeutung	 des	 Tages	 und	
zeichneten	verdiente	Bürger	aus	oder	erhielten	selbst	Aus-
zeichnungen.	So	wurde	Michal	Deptuch	mit	einer	Goldmedail-
le	durch	die	Präsidentin	Jadwiga	Ostrowska	der	„Sibirjaken“2		
ausgezeichnet.
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Jadwiga Ostrowska

Schüler boten in Wort und Ton ein einstudiertes patriotisches Programm

Vorschulkinder zeigten elegante und lustige Tänze 

Die	 Nationalhymne	 der	 Republik	 Polen	 „Mazurek			
Dąbrows-kiego”	beendete	die	Veranstaltung.

Nach	 Abschluss	 des	 Offiziellen	 fand,	 auf	 Einladung	
von	Bürgermeister	Deptuch,	ein	Mittagessen	in	kleinem	
Kreis	im	Restaurant	„Hetman“	statt.	

Text und Fotos: Heinz Habermann 

1 Quelle: Wikipedia

2 Vereinigung der in Folge des Hitler-Stalin-Paktes nach Sibirien 
Deportierten

Kinder,	Schüler	und	Jugendliche	vom	Vorschulalter	bis	
ins	 junge	Erwachsenenalter	bestritten	das	vielseitige	
Rahmenprogramm.	 Wir	 waren	 sehr	 beeindruckt	 von	
der	 vorbildlichen	 geschichtsbewussten	 Ausbildung	
der	Kinder	und	den	vielseitigen	musischen	Talenten,	
die	schon	so	jung,	ausgesprochen	anmutige	Darsteller	
sind!	Dabei	hat	uns	besonders	gefallen,	dass	hier	die	
Kinder	 beispielhaft	 den	 europäischen	 Gedanken	 mit	
dem	patriotischen	Bewusstsein	vereinbaren	lernen.	
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Treffen ehemaliger und jetziger Einwohner 
Zielenzigs im Johanniterhaus

Auf	 Seite	 2	 unseres	 Heimatbriefs	 2/2013	 hatten	 wir	 alle	
Zielenziger	aus	unserem	Heimatkreis	eingeladen,	am	5.	Ok-
tober	nach	Zielenzig	zu	kommen.	Weitere	60	Heimatfreunde	
aus	Berlin	oder	der	näheren	Umgebung	wurden	persönlich	
eingeladen.	

Schließlich	 waren	 von	 deutscher	 Seite	 40	 Teilnehmer	 zu	
verzeichnen,	 20	 davon	 waren	 „echte	 Zielenziger“	 mit	 An-
gehörigen.	 So	 summierte	 sich	 die	 Teilnehmerzahl	 mit	 der	
polnischen	Seite	zu	etwa	75	Teilnehmern.

Ältester	deutscher	Teilnehmer	war	85	Jahre	alt.

Ein	Treffen	mit	den	jetzigen	Einwohnern	war	mit	Bürgermeister	
Deptuch	schon	lange	verabredet.	Der	Name	Karl	Kaiser	ist	
unter	den	Oststernbergern,	unter	den	Zielenzigern	sowieso,	
lebendig.	Seine	wirtschaftlichen	und	sozialen	Leistungen	für	
die	Mitarbeiter	der	Kaiserwerke	und	Zielenzig	und	den	Kreis	
sind	 bekannt.	 Auch	 heutigen	 Einwohnern	 Sulęcins	 ist	 Karl	
Kaiser	bekannt.	Stadtpläne	verzeichnen	seinen	Namen.	Das	
war	der	Anlass	in	diesem	„Kaiserjahr“	Zeitzeugen	zusammen-
zuführen,	Erlebnisse	und	Erfahrungen	unter	den	deutschen	

und	polnischen		Zielenzigern	auszutauschen.	Eine	besonders	
glückliche	 Fügung	 war,	 dass	 Waltraud	 Finking	 geb.	 Kaiser	
und	 Siegfried	 Kaiser	 mit	 ihren	 Ehepartnern	 die	 Teilnahme	
zugesagt	hatten.	

Ein	großes	Lob	den	Teilnehmern.	Alle	waren	pünktlich	am	ZOB	
in	Berlin,	obwohl	viele,	wie	Christa	Breitfeld	aus	der	Gegend	
um	 Neuruppin	 eine	 komplizierte	 Anreise	 mit	 Fahrrad	 und	
Bahn	zu	erledigen	hatten.

Dazu	noch	prächtiges	Wetter!

Ebenso	pünktlich	war	der	Bus	am	Zwischenhalt,	in	Fürsten-
walde	West.	Hier	stiegen	zwei	Beeskow-Zielenziger	zu.	Zur	
Einstimmung	sorgten	auch	die	von	Helga	Habermann	verteil-
ten	selbstgedörrten	Wildbirnen	und	Cantuccini-Mandelkekse.

Nach	der	Autobahn-Oderbrücke	bei	Swiecko	dann	über	die	
neue	 Autobahn-Mautstrecke	 von	 Reppen/Rzepin	 bis	 zur	
Ausfahrt	Sternberg.	Und	dann	die	von	Bäumen	im	goldigen	
Herbstlaub	umstandene	Verbindungsstraße	Malsow-Tauerzig-
Ostrow	 entlang,	 die	 Polackenstraße	 vor	 Ostrow	 gekreuzt.	
Schon	sind	wir	in	Zielenzig.

Teilnehmer des Treffens am Wildbirnbaum

ehemalige Kaiserwerke Johanniterhaus
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Dann	schwenkt	der	Bus	pünktlich	um	11.15	Uhr	auf	den	Park-
platz	des		Johanniterhauses	ein.	Nach	herzlicher	Begrüßung	
vom	Bürgermeister	und	der	PR-Chefin	Agniezka	Mazurczak	
und	 dem	 Leiter	 des	 Hauses,	 Jacek	 Cieluch,	 gibts	 Kaffee,	
Imbiss	 und	 Gebäck.	 Im	 Konferenzraum	 warten	 schon	 die	
polnischen	Ehrengäste.	Mit	geringer	Verspätung	kann	das	
offizielle	Tagesprogramm	gestartet	werden.		

Nach	Begrüßung	durch	den	Hausherrn,	Jacek	Cieluch,	fol-
gen	die	offizielle	Eröffnung	des	Treffens	und	die	Begrüßung	
der	 Teilnehmer	 und	 Ehrengäste	 durch	 	 Michal	 Deptuch	
und	Heinz	Habermann.	Michal	Deptuch	lässt	es	sich	nicht	
nehmen,	Waltraud	Finking	persönlich	einen	Blumenstrauß	
zu	überreichen.	

Unter	den	polnischen	Ehrengästen	sind	der	Vorsitzende	des	
Stadtrats,	Leon	Szepanski,	Oberförster	Wasilkow,	sowie	die	
Vorsitzenden	der	Veteranenverbände.

Heinz	Habermann	führt	mit	einem	Kurzvortrag	in	Lebenslauf	
und	Leistung	von	Karl	Kaiser	ein.	Hier	zeigt	sich	auch,	wie	
sorgfältig	sich	die	Teilnehmer	auf	diesen	Tag	vorbereitet	ha-
ben:	Das	sorgsam	gehütete	Exemplar	der	Betriebsordnung	
eines	Teilnehmers,	in	dem	die	sozialen	Leistungen	der	EWK1	

festgeschrieben	wurden,	wandert	von	Hand	zu	Hand.

S. Kaiser W. Finking geb Kaiser 

W. Finking-Kaiser M. Deptuch    

Wasilkow S. Kaiser

Referat H. Habermann

M. Deptuch/A. Mazurczak J. Cieluch

Im polnischen Bus    

Im deutschen Bus: H. Lange, M. Deptuch
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Kurz	vor	Mittag	stehen	die	Busse	bereit	zur	Rundfahrt.	Unser	
Busunternehmen	hat	einen	Bus	mit	55	Sitzplätzen	zur	Ver-
fügung	gestellt,	so	können	wir	einen	Dolmetscher	und	einen	
Teil	der	polnischen	Gäste	mitnehmen.	Anstelle	der	erkrankten	
Frau	Baitis	übernimmt	Heimatfreund	Horst	Lange	in	unserem	
Bus	die	Erklärung.	Im	kleineren,	polnischen,	führt	Stefan	Wier-
nowolski,	der	darüber	hinaus	als	Fotograf	aktiv	ist.	Am	E-Werk,	
Badeweiher	mit	Thingplatz	vorbei	ist	erster	Erläuterungshalt	
der	Weinberg.	Weiter,	am	Kaiser-Grundstück	vorbei,	in	der	Fer-
ne	schimmern	Umrisse	der	jetzt	in	Privatbesitz	befindlichen	
„Villa	Kaiser“	durch	die	herbstlich	bunten	Bäume.	

Dann	sind	wir	schon	am	Friedhof	Ostrow.	Hier	hatte	Kaiser	
eine	Familiengrabstätte	für	sich	und	seine	engen	Mitarbeiter	
anlegen	lassen.

Der	Friedhof	wurde	vor	Jahren	innerhalb	eines	europäischen	
Projekts	gesäubert,	die	Grabsteine,	soweit	möglich,	aufgerich-
tet	bzw.	in	einem	„Lapidarium“	zusammengeführt.

Die	Kaiser-Familiengrabstätte,	an	der	Friedhofsmauer	einst	
aus	Findlingen	errichtet,	ist	durch	ein	aufgemaltes		goldfar-
benes	Kreuz,	darunter	der	Schriftzug	„Familie	Karl	Kaiser“	
kenntlich.

Hier	werden	das	vom	Bürgermeister	mitgebrachten	Gebinde	
gemeinsam	abgelegt	und	die	Schleifen	gerichtet.	Nach	einer	
Totenehrung	durch	Pfarrer	i.R.	Hans-Dieter	Winkler	geht	die	
Busfahrt	 an	 den	 Gebäuden	 der	 ehemaligen	 Kaiserwerke	
vorbei,	weiter	zum	Stadtpark.	

Hier	wird	das	Gebinde	des	Heimatkreises	am	1998	neu	ge-
weihten	 Gedenkstein	 niedergelegt	 und	 ebenso	 eine	 kurze	
Totenehrung	durch	H.-D.	Winkler	gesprochen.

Vorbei2	an	Post,	Fabrik	Neuen-
fels	und	Finanzamt	gelangen	
wir	 an	 die	 Stadtmauer	 und	
um	14.00	Uhr	zum	Restaurant	
„Hetman“.

Friedhof Ostrow

Familiengrab Karl Kaiser

Gedenkstein Stadtpark

Im Hetman
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Nach	angeregten	Gesprächen	beim	Mittagessen,	bei	deren	
Übersetzung	 unserem	 Dolmetscher	 Gregorz	 Zaloga	 und	
seinem	Kollegen	kaum	Zeit	für	einen	Bissen	bleibt,	wird	um	
15.30,	der	von	Frau	Mazurczak	besorgte	Wildbirnbaum3		(Py-
rus	pyraster)	gepflanzt.	

Als	Pflanzmannschaft	angetreten	sind	Bürgermeister	Dep-
tuch,	Oberförster	Wasilkow,	HK-Vorsitzender	Habermann	und	
HK-Stellv.	Vorsitzender	Winkler.	

Der	 Baum	 wurde,	 mit	 Kurzreden,	 Segenswünschen	 und	
guten	Pflanzratschlägen	aller	Anwesenden	versehen,	in	das	
vorbereitete	Loch	gepflanzt	und	fachmännisch	angegossen.	

Bürgermeister	und	Vorsitzender	enthüllten	danach	feierlich	
den	vorbereiteten	Gedenkstein	mit	der	Aufschrift:	

„Diesen	Birnbaum,	seit	Jahrhunderten	ein	Wahrzeichen	der		
Kulturlandschaft	des	Zielenziger	Landes,	haben	ehemalige	
und	heutige	Einwohner	dieses	Landes	gemeinsam	als	Aus-
druck	ihrer	Verbundenheit	mit	ihrer	Heimat	gepflanzt.“

Ab	16.00	Uhr	zeichnet	ein	Kurzfilm	über	Zielenzig	und	ein	
Kurzreferat	des	Bürgermeisters	zur	Lage	der	Stadt	ein	posi-
tives	Bild	des	heutigen	Sulęcin	und	seine	Zukunftsaussich-
ten.	 An	 den	 sichtbaren	 Veränderungen	 im	 Stadtbild,	 ganz	
besonders	auch	in	der	Umgebung	des	Johanniterhauses,	ist	
das	auch	zu	sehen.	Die	restliche	Zeit	wird,	unter	Moderation	
durch	den	HK-Vorsitzenden,	für	einen	polnischen	und	einen	
deutschen	Zeitzeugenbericht	genutzt.	

Als	erster	berichtet	der	Vorsitzende	des	Zielenziger	Zweigs	
des	Veteranenverbandes	Bolesław	Karaś:	B.	Karas	kam	als	
damals	10-Jähriger	im	Juli	1945	nach	Sternberg.	Er	schildert	
darin	u.a.	den	Zustand	der	Landschaft	mit	einer	durch	Schüt-
zengräben	und	Panzer	zerschundenen	Oberfläche.	 In	den	
Schützengräben	stieß	er	dabei	unwissenlich	auf	nur	dürftig	
verscharrte	Soldaten.	Auf	den	Wiesen	grasten	Riesenherden	
von	Kühen.	

Rita	Koblenc,	geb.	Waldow,	1945	14	Jahre	alt,	Tochter	des	
ehemaligen	 Bürgermeisters	 von	 Zielenzig,	 schildert	 die	

besonderen	 Erlebnisse	 einer	 mit	 der	 Mutter	
„Dagebliebenen“.	 Sie	 hat	 später	 einen	 Polen	
geheiratet	und	ist	in	den	achtziger	Jahren	nach	
Deutschland	ausgereist.

Es	 ist	 17:00	 und	 wir	 müssen	 nach	 diesem	 er-
eignisreichen	Tag	schließen	und	die	Heimreise	
antreten.	 Am	 Bus	 werden	 wir	 herzlich	 vom	
Bürgermeister	und	den	polnischen	Gästen	ver-
abschiedet.

	Nach	diesem	denkwürdigen	Tag	in	Zielenzig/
Sulęcin	 sind	 alle	 Teilnehmer	 voller	 vielfältiger	
Eindrücke	nachhause	gefahren.4

Viele	waren	das	erste	Mal	wieder	 in	der	alten	
Heimat.	Alle	fühlten,	es	hat	sich	gelohnt!	

Eine	entspannte	und	frohe	Reisegruppe	machte	
sich	auf	die	Heimfahrt.	

Bürgermeister	Deptuch	und	wir	sind	der	Meinung:

Wir	sollten	diese	Kontakte	zwischen	der	polnischen	und	der	
deutschen	Erlebnisgeneration	vertiefen	solange	es	noch	geht.

Heinz Habermann, Fotos: D. Groos, H. Habermann, 
A.Mazurczak. S. Wiernowolski
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C. Breitfeld, R. Koblenc, G. Groos

Bolesław Karaś  

Rita Koblenc

1	EWK	=	Elektromotorenwerke	Kaiser
2	Die	Teilnehmer	erhielten	einen	vergrößerten	Stadtplan	(s.	HB	1/13	
S.	10)	mit	Kennzeichnung	der	Punkte	aus	der	Stadtwanderung	in	
„Heimatglocken	leise	klingen	iv.“	(s.	HB	1/13	S.	7-11)		

3	Er	steht	für	Zielstrebigkeit,	Zähigkeit	und	Lebenskraft,	Ein	Wildbirn-
baum-Exemplar	hat	sogar	die	Twintower	Katastrophe	in	New	York	
am	11.9.2001	überstanden.	

4	Über	diese	Reise	hat	Heimatfreund	Dieter	Groos	eine	DVD	mit	einer	
Powerpoint-Präsentation	angefertigt.	Bei		Interesse	bitte	H.	Haber-
mann	anrufen.
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ehemaliges Schulhaus

Aber	 dieses	 Haus	 hatte	 eine	 Geschichte.	 Es	 war	 nämlich,	
bevor	die	Schule	in	der	Mitte	des	Bildes	gebaut	wurde,	die	
Wallwitzer	 Dorfschule.	 Später	 diente	 es	 als	 Wohnhaus	 für	
unseren	Schäfer	Schulz.	Ich	kann	mich	noch	erinnern,	als	dem	
Schäferehepaar	eröffnet	wurde,	dass	sie	in	ein	neues	Haus	
umziehen	müssen,	damit	das	alte	Häuschen	abgerissen	und	
ein	neues	gebaut	werden	könne,	dass	Frau	Schulz	bitterlich	
weinte,	weil	sie	so	gern	dort	wohnen	geblieben	wäre.

Von	dem	Dorfteich	ist	heute	leider	fast	nichts	übrig	außer	ein	
bisschen	Schilf	und	innen	drin	eine	kleine	Pfütze.	

Dorfteich vor 1936

Rosemarie Pankow

Nachtrag Bericht 
Heimatreise

Heimatfreundin	Frau	Rosemarie Pankow	(geb.	Borchardt,	
früher	Wallwitz)	antwortet	mir	auf	die	Zusendung	der	DVD1		
mit	Filmszenen	unserer	letzten	Heimatreise	(vgl.	HB	2/2013,	
S.	23	unten	und	Abbildungen	S.	24	oben)	und	ergänzt	

Lieber	Herr	Habermann,

gestern	 erhielt	 ich	 Ihre	 nette	 Sendung	 mit	 der	 hübschen	
DVD.	1000	Dank	dafür,	ich	habe	mich	riesig	darüber	gefreut,	
aber	auch	ein	bisschen	schlechtes	Gewissen,	dass	sie	sich	
soviel	Mühe	gemacht	haben.	Natürlich	habe	ich	die	DVD	so-
fort	angeschaut.	Das	ist	eine	hübsche	Erinnerung	an	unsere	
schöne	Reise...

Aber	die	Dokumentation	über	Wallwitz	aus	meinen	kurzen	
Bemerkungen	gibt	wahrscheinlich	nicht	viel	her.	Dazu	gleich	
eine	kleine	Korrektur	zu	dem	Artikel	im	Heimatbrief	2/13.	Das	
Bild	oben	auf	S.	24	ist	gut	zehn	Jahre	später	aufgenommen	
und	nicht	1925,	denn	das	Haus	links	ist	erst	etwa	1936	gebaut	
worden.	An	seiner	statt	stand	ein	altes	strohgedecktes	Haus,	
s.	beiliegende	schlechte	Kopien.	

Postkarte ca. 1936

Wallwitz vor 1936                 



31

1	Siehe	HB3/2013	S.	11	oben,	Beginn	rechte	Spalte	(Eindrücke	vom	Heimat-

treffen)

Unser	Wohnhaus	ist	etwa	1975	abgerissen	worden	und	der	
Teich	mit	den	Trümmern	zugeschüttet	worden.

 

Restgebäude 2013

Wann	und	warum	die	alte	Kirche	abgerissen	wurde,	hat	mir	
bisher	niemand	sagen	und	erklären	können.

Für	heute	nochmals	vielen	Dank	und	herzliche	Grüße

R. Pankow

Fotos: R. Pankow, privat (4), Heimatkreis (1), Habermann (1)

Eine heute 94-jährige 
erinnert sich: 

Das schrieb mir Fedor von 
Zobeltitz 1932 in mein Poe-

siealbum:

Du bist noch jung und die Augen funkeln

Du stehst im Hellen und nicht im Dunkeln

Und jedem erzählt dein plaudernder Mund

Wie froh du bist und wie lebensgesund.

Erhalt dir den Frohsinn liebes Kind

Wenn auch einmal Trübes ins Leben dir 
rinnt

Es rät dir ein alter Optimist

Bleib immer, Mariannchen, so wie du bist.

Sei gegrüßt Buschi

Von Deinem alten Wahlonkel

Fedor von Zobeltitz

„1932	im	Dezember	hat	er	meiner	Tante	dieses	Gedicht	 in	
das	 neue	 Poesiealbum	 geschrieben“,	 schreibt	 mir	 Marlen	
Schmitt,	aus	Bad	Soden	„Gestern	waren	wir	bei	meiner	Tan-
te	bei	Heidelberg	und	haben	ihren	94.	Geburtstag	gefeiert.	
Dabei	habe	ich	sie	nach	den	Brüdern	von	Zobeltitz	gefragt.	
Mein	Großvater	Walter	von	Zur	Westen	war	mit	Fedor	von	
Zobeltitz	befreundet.	Sie	hatten	sich	über	den	Verlag	Velhagen	
u.	Klasing	kennengelernt	bei	dem	beide	 in	der	Sammlung	
illustrierter	 Monographien,	 herausgegeben	 von	 Hans	 von	
Zobeltitz,	veröffentlicht	haben.	

Fedor	von	Zobeltitz	hat	das	Gut	Spiegelberg	verwaltet,	mein	
Großvater	 weilte	 im	 Sommer	 dort	 auch	 zu	 Besuch.	 Unter	
anderem	brachte	er	einen	Igel	mit	aufs	Gut,	der	eigentlich	die	
Schaben	in	der	Küche	seiner	Mutter	fressen	sollte.	Er	wurde	
aber	von	der	Köchin,	mit	Brötchen	in	Milch	getunkt,	gefüttert	
und	fand	das	schmackhafter	als	die	Küchenschaben.	Also	
hat	der	Großvater	ihn	aufs	Land	gebracht,	wo	er	noch	drei	
Jahre	lebte.	Fedor	von	Zobeltitz	war	zweimal	verheiratet.	Die	
erste	Frau	ist	mit	dem	Grafen	Wolzogen,	dem	das	Kabarett	
„das	Überbrettl“	gehörte,	davongelaufen.	Die	2.	Frau,	Martha	
Tützer	(1872–1949),	war	eine	reiche	Jüdin,	die	zum	Erhalt	des	
Gutes	Spiegelberg	beitrug.	Die	Tochter	aus	dieser	Ehe	spielte	
sehr	schön	Flöte.	1934	ist	Fedor	v.	Zobeltitz	an	einem	Sarkom	
gestorben.

Soweit	unser	Wis-
sen	 über	 Fedor	
von 	 Zobe l t i t z .	
Außerdem	 gibt	
es	 in	 Wikipedia	
noch	mehr	Wiss-
senswertes...“	
	

Maren 
Schmitt

Bildherkunft:  
Wikipedia  
Commons

Fedor von Zobeltitz

Gutshaus Spiegelberg

Stallungen

H. H.
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Allen Geburtstagskindern gelten unsere besten Wünsche!

103 Jahre
17.3.	 Anna Pöhlchen	geb.	Schulz	–	Ostrow
	 32791	Lage,	Hölderlinstr.	17

102 Jahre 
20.3.	 Käthe Dobberke	geb.	Gruntzke–	Sonnenburg
	 31162	Bad	Salzdetfurth,	Karl-Burgdorf-Weg	16

101 Jahre
20.	2.	 Hans Krüger	–	Glauschdorf
	 22927	Großhansdorf,	Hoisdorfer	Landstr.	61,	„Rosenhof“

100 Jahre
14.1.	 Elisab. Lück geb.	Hilsing	–	Oegnitz/Sonnenburg
	 38300	Wolfenbüttel,	Berliner	Str.	32

18.2.		 Hildegard Büttner	geb.	Böhme	–	Sonnenburg
										 Franz-Künstler-Str.	7,	16816	Neuruppin,	Sen.-Stift

99 Jahre
  8.2.	 Erna Linder	geb.	Gesche	–	Hammer
	 39319	Jerichow,	Fr.-Naumann-Str.	8

98 Jahre
29.1.	 Sophie Basche	geb.	Schill	–	Louisa
	 26345	Bockhorn,	Am	Markt	8

25.2.	 Erwin Zickert	–	Klein Stuttgardt
	 13589	Berlin,	An	der	Tränke	14

  1.3.	 Ernst-Friedrich Schwedler	–	Zielenzig
	 57078	Siegen,	Grüner	Weg	8

13.3.	 Irma Zeidler geb.	Treger	–	Zielenzig
	 10713	Berlin,	Hohenzollerndamm	159
23.3.	 Frieda Pleikies geb.	Großwendt	–	Sternberg
	 19273	Brahlstorf,	Lindenstr.	7

97 Jahre
  6.4.	 Else Klein	geb.	Kelber	–	Gleißen
	 63579	Freigericht,	Oberwiese	3

96 Jahre
28.1.	 Günter Seelig	–	Sonnenburg
	 03149	Forst,	Noßdorfer	Str.	4	

15.4. Margarete Herrmann	geb.	Berg,	vw.	Gerlach – 
Woxfelde		07546	Gera,	Hebbelstr.	30

95 Jahre
   4.1. Elfriede Ahrens geb.	Wilke	– Beaulieu
	 797	Jane	Street	APT	802,	Toronto	MGN	4	B	8/Kanada

 9.4. Lotte Krenz	geb.	Rüdiger	– Beaulieu
	 22941	Bargteheide,	Holsteiner	Str.	21

	 9.4. Erika Kuberski	geb.	Kurjahn	–	Sonnenburg
	 31606	Warmsen,	Hillestr.	3

14.4. Christa Raven geb.	Ulrich	– Neu Lagow
	 70372	Stuttgart,	Brunnenstr.	57

94 Jahre
11.1. Anneliese Müllerke – St. Johannes
	 14746	Brandenburg,	Prötzelweg	4

12.1.	 Käte Hagendorf	geb.	Helmchen	–	Kriescht
	 29320	Hermannsburg,	Am	Sportplatz	1

17.1.	 Friedel Laurisch	geb.	Sillack	–	Neudorf
	 12347	Berlin,	Bürgerstr.	67

19.1.	 Richard Engel	– Louisa
	 17389	Anklam,	Str.	der	Solidarität	3	B

21.1.	 Erna Kiesekamp	geb.	Müller	–	Schartowsthal
	 49565	Bramsche,	Oberortstr.	3

26.1.	 Herta Ziesmann	geb.	Hechel	–	Zielenzig
	 23879	Mölln,	Hans-Sachs-Str.	17

12.2.	 Erika Beyer	geb.	Fehringer	–	Zielenzig
	 12279	Berlin,	Greizer	Str.	26

15.2.	 Gerda Schmidt	geb.	Fürstenberg	–	Albrechtsbruch
	 35576	Wetzlar,	Waldgirmeser	Str.	9

16.2.	 Ellen Brinkmeier	geb.	Ruschke	–	Spiegelberg
	 28844	Weyhe,	Dreyer	Landstr.	33

18.2.	 Erna Fleischmann	geb.	Meister	–	Arensdorf
	 31061	Alfeld,	Klasperweg	6

20.2.	 Gerda Fiedler	geb.	Genschmer	–	St. Johannes
	 32805	Horn-Bad	Meinberg,	Salzbrunner	Weg	9

19.3.	 Marie Koberstein	geb.	Hahn	–	Neudorf
	 47661	Issum,	Kullenweg	12

23.3.	 Friedrich Peuser	–	Königswalde
	 56235	Ransbach-Baumbach,	Osterfeldstr.	2

	 3.4.	 Anna Boese	geb.	Jäger	–	Zielenzig
	 34582	Borken,	Bobenhäuserweg	4

23.4.	 Hanni Wolter	geb.	Tubandt	–	Mauskow
	 38440	Wolfsburg,	Händelstr.	11

93 Jahre
12.1.	 Ruth Weill	geb.	Herrmann	–	Kriescht
	 32423	Minden,	Brühlstr.	28-30

12.2.	 Dr. Heinz Zimmermann	–	Reichen
	 15518	Heinersdorf,	Str.	der	Republik	5

19.2.	 Gerda Fiedler	geb.	Alisch	–	Wallwitz
	 15236	Frankfurt,	Winzerring	32

22.2.	 Frieda Jörg	geb.	Lück–	Lagow
	 82296	Schöngeising,	Römerstr.	16

  3.3.	 Erna Müller	geb.	Baum	–	Zielenzig
	 70567	Stuttgart,	Filderbahnstr.	9,	SH	Fasanenhof

  4.3.	 Gerda Tönnis	geb.	Brendler	–	Hammer
	 59821	Arnsberg,	Ginsterweg	27,	Altenheim

10.3.	 Helmut Schade	–	Sternberg
	 20535	Hamburg,	Von-Heß-Weg	1

15.3.	 Erwin Neumann	–	Trebow
	 14774	Brandenburg,	Pl.	der	Einheit	7

28.3.	 Gertrud Randacek	geb.	Witzke	–	Koritten
	 01640	Coswig,	Breite	Str.	10	C,	bei	Wolf

	 6.4.	 Waltraut Czarwinski	geb.	Kramm	–	Königswalde
	 16540	Hohen-Neuend.,	Oranienburger	Str.	43,	Sen.-.Zentrum
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  6.4.	 Else Glasewald	geb.	Menze	–	Lagow
	 10969	Berlin,	Lindenstr.	113/5

92 Jahre
27.1.	 Rosemarie Canel	geb.	Kortüm	–	Reichen
	 20144	Hamburg,	Hansastr.	40

11.2.	 Anneliese Hilbers	geb.	Hoffmann	–	Sonnenburg
	 27252	Schwaförden,	Dorfstr.	97

26.2.	 Gertraud Belter	geb.	Pflamm	–	Zielenzig
	 63303	Dreieich,	Frankfurter	Str.	95

  8.3.	 Erwin Schiller	–	Zielenzig
	 55566	Sobernheim,	Flurstr.	29

13.3.	 Sieglinde Becker	geb.	Schimkönig	–	Hampshire
	 24534	Neumünster,	Moltkestr.	4-6

	 1.4.	 Else Wandrey	geb.	Ulrich	–	Neu Lagow
	 16359	Biesenthal,	Breite	Str.	62

	 7.4.	 Hildegard Iser	geb.	Fix	–	Sternberg
	 21465	Reinbek,	Am	Ladenzentrum	10

13.4.	 Hanna Bredow	geb.	Kallisch	– Louisa
	 21337	Lüneburg,	Ahornweg	6

16.4.	 Herbert Igel	–	Kriescht
	 30539	Hannover,	Aschendorfer	Str.	1

27.4.	 Kurt Göthert	–	Gleißen
	 28719	Bremen,	Heinrich-Hoops-Str.	16

91 Jahre
  1.1.	 Anneliese Thurm geb.	Schwabe	–	Schartowsthal
	 58507	Lüdenscheid,	Wernecker	Grund	60

10.1.	 Käte Wohlgemuth	geb.	Vietz	–	Grabow
	 78112	St.	Georgen,	Sommerauerstr.	51

22.1.	 Ruth Blaha	geb.	Kaßner	–	Langenfeld
	 85540	Haar,	Salmdorfer	Str.	2,	Maria-Stadler-Haus

  7.2.	 Thea Prestel	geb.	Klötzer	–	Zielenzig
	 50354	Hürth,	Hebbelstr.	3

12.2.	 Hildegard Täubert	geb.	Schulz	–	Schermeisel
	 51429	Bergisch	Gladbach,	Helene-Stocker-Str.	1-12,	WP

14.2.	 Elisabeth Wares	geb.	Biemeck	–	Königswalde
	 34434	Borgentreich,	Brunnenstr.	38

19.2.	 Dora Cox	geb.	Winnig	–	Zielenzig
	 Maroubra	NSW	2035,	15/44	Marine	Parade/Aust.

21.2.	 Gertrud Schulz	geb.	Fest	–	Sternberg
	 15848	Pfaffendorf,	Kunersdorf	3

	 2.3.	 Willi Eckstein	–	Königswalde
	 65830	Kriftel,	Hermann-Ehlers-Weg	3

	 7.3.	 Gerhard Kerschke	–	Schermeisel
	 10318	Berlin,	Friedrichsteiner	Str.	4	A

	 9.3.	 Dora Gramsch	geb.	Schnetzke	–	Tauerzig
	 29227	Celle,	Lüder-Rose-Str.	37,	Altenheim

11.3.	 Marianne Wenger	geb.	Barsch	–	Waldowstrenk
	 60320	Frankfurt,	Winterbachstr.	20

24.3.	 Lucie Wagner	geb.	Schmidt	–	Grabow
	 22547	Hamburg,	Neißestr.	4

26.3.	 Martha Mozuch	geb.	Pschorsch	–	Alt Limmritz
	 13355	Berlin,	Bernauer	Str.	107	

27.3.	 Hildegard Höhne	geb.	Sperling	–	Trebow
	 10317	Berlin,	Nöldnerstr.	17

10.4.	 Fritz Kühn	–	Zielenzig
	 33378	Rheda-Wiedenbrück,	Drosselweg	4

10.4.	 Eva Wolf	–	Reichen
	 27283	Verden,	Ritterstr.	6

11.4.	 Ruth Müller	geb.	Nitschke	–	Zielenzig
	 12687	Berlin,	Blumberger	Damm	231

18.4.	 Erwin Jankowski	–	Schönow
	 94315	Straubing,	Azlburger	Str.	12

22.4.	 Alfred Kozminski	–	Zielenzig
	 Tel	Aviv,	Horkonoss	11/Israel

22.4.	 Irene Sievert	geb.	Purmann	–	Schönwalde
	 39319	Steinitz,	Dorfstr.	13

90 Jahre
	 6.1.	 Ilse Eichhorn	geb.	Neumann	–	Sternberg
	 66606	St.	Wendel,	Unterer	Härling	11

	 8.1.	 Frieda Müller	geb.	Beier	–	Meekow
	 12359	Berlin,	Fr.-Reuter-Allee	118

14.1.	 Elli Kühn	geb.	Ränicke	–	Trebow
	 17268	Templin,	A.-Bebel-Str.	14

24.1.	 Margarete Krause	geb.	Bauerreis	–	Schönow
	 91593	Burgbernheim,	Rodgasse	11

30.1.	 Gerhard Pasiciel	–	Waldowstrenk
	 38524	Sassenburg,	Kreuzkamp	5

	 1.2.	 Heinz Heidemann	–	Seeren
	 29549	Bad	Bevensen,	Roggenkamp	8

	 2.2.	 Erna Baumung	geb.	Kruschel	–	Reichen
	 14624	Dallgow-Döberitz,	Engelsfelde	7

10.2.	 Gertraude Weber	geb.	Meschelke	–	Schermeisel
	 09465	Sehmatal,	OT	Neudorf,	Karlsbader	Str.	253

21.2.	 Günter Schade	–	Meekow
	 15831	Mahlow,	Menzelstr.	12

24.2.	 Otto Linke	–	Oegnitz
	 21614	Buxtehude,	Feldmannweg	13

26.2.	 Edeltraud Krüger	geb.	Backhaus	–	Kriescht
	 12555	Berlin,	Oberspreestr.	183

	 3.3.	 Christine Schönfeld	geb.	Gerlich	–	Königswalde
	 38889	Blankenburg/Harz,	Käthe-Kollwitz-Str.	5

	 4.3.	 Günter Maerten	–	Költschen
	 49459	Lembruch,	Wagenfelder	Str.	88

	 6.3.	 Gerhard Stürmer	–	Arensdorf
	 02763	Zittau,	Max-Müller-Str.	3

13.3.	 Dora Baer	–	Selchow
	 47119	Duisburg,	Werthstr.	74

21.3.	 Herta Rätsch	geb.	Lehmann	–	Louisa
	 14979	Großbeeren,	Dorfaue	14	C

21.3.	 Dora Stammler	geb.	Schulz	–	Kriescht
	 14471	Potsdam,	Zeppelinstr.	167/18

26.3.	 Willy Riemer	–	Louisa
	 16845	Segeletz,	Ringstr.	16

28.3.	 Gerda Schack	geb.	Jänisch	–	Neu Dresden
	 64646	Heppenheim,	Frankfurter	Str.	51

		4.4.	 Irmgard Skrypzak	geb.	Kählke	–	Zielenzig
	 39288	Burg,	Zum	Deich	15d,	c/o	Wolfgang	Skypzak

	 6.4.	 Gerda Ahrndt	geb.	Lischke	–	Gleißen
	 17258	Feldberger	Seenlandschaft,	Bredenfelder	Str.	37

	 9.4.	 Alfred Wotschke	–	Neu Dresden
	 41516	Grevenbroich,	Josefstr.	4

15.4.	 Rudolf Herzberg	–	Zielenzig
	 99439	Berlstedt,	Str.	des	Friedens	4

20.4.	 Erich Dolling	–	Heinersdorf
	 27211	Bassum,	Nelkenweg	5

20.4.	 Gertrud Palm	geb.	Engelmann	–	Burschen
	 10969	Berlin,	Oranienstr.	122

89 Jahre
	 6.1.	 Heinz Ehlert	–	Kriescht
	 42281	Wuppertal,	Wilkhausstr.	118
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	 9.1.	 Erna Dieckmann	geb.	Klaus	–	Neu Lagow
	 14712	Rathenow,	Berliner	Str.	75	A

12.1.	 Margot Krause	geb.	Lösch	–	Königswalde
	 41468	Neuss,	Rotdornweg	42

13.1.	 Ilse Jänsch	geb.	Barsch	–	Arensdorf
	 13507	Berlin,	Medebacher	Weg	32

15.1.	 Marie Feldhan	geb.	Roth	–	Trebow
	 77743	Neuried-Altenheim,	Gaiswinkel	5

17.1.	 Erna Schalk	geb.	Schöndeling	–	Petersdorf
	 47574	Goch,	Kleinfeldchen	25

19.1.	 Kurt Seemann	–	Schermeisel
	 42929	Wermelskirchen,	Braunsberg	7

24.1.	 Horst Hausmann	–	Zielenzig
	 15890	Eisenhüttenstadt,	Lindenallee	54

28.1.	 Josefin Klobe	geb.	Kump	–	Zielenzig
	 61227	Frankenthal,	Wormser	Str.	46

19.2.	 Helga Reule	geb.	Bressel	–	Meekow
	 65193	Wiesbaden,	Sonnenberger	Str.	20	b

	 3.3.	 Bruno Walther	– Trebow
	 72762	Reutlingen,	Schafstallstr.	30

21.3.	 Lisbeth Krause	geb.	Scheibe	–	Zielenzig
	 10369	Berlin,	Karl-Vesper-Str.	10,	Seniorenanlage

22.3.	 Hildegard Jahnke	geb.	Gundermann	–	Zielenzig
	 87452	Altusried,	Oststr.	17

28.3.	 Willi Hampel	–	Wallwitz
	 49584	Fürstenau,	Konrad-Adenauer-Str.	30,	Pastor-A-Haus

28.3.	 Heinrich Unverdruß	–	Sternberg
	 15306	Seelow,	Slubicer	Str.	7

29.3.	 Linda Huber	geb.	Schmidt	–	Beaulieu
	 16259	Leuenberg,	Gartenstr.	5

29.3.	 Irmgard Lederer	geb.	Brunzel	–	Langenpfuhl
	 83301	Traunreut,	Gartenstr.	22

30.3.	 Ilse Fritze	geb.	Röseler	–	Alt Limmritz
	 14728	Stölln,	O.-Lilienthal-Str.	40

30.3.	 Irmgard Gottschalk	geb.	Belz	–	Schönow
	 15324	Sietzing,	Dorfstr.	10

	 3.4.	 Brigitte Roepke	geb.	Schrape	–	Kriescht
	 19061	Schwerin,	Fr.-Schlie-Str.	5

	 3.4.	 Liselotte Wellna	geb.	Junge	–	Louisa
	 70372	Stuttgart,	Barbarossastr.	75

11.4.	 Günter Karmainski	–	Selchow
	 46284	Dorsten,	Juliusstr.	31

11.4.	 Werner Schmidt	–	Neu Dresden		Raymonds	Hill,	
Axminster	Devon	EX12	5SX,	Green	Paths	Crewkorne	Road/GB

18.4.	 Kurt Schneider	–	Költschen
	 33334	Gütersloh,	Kolonatsweg	10

22.4.	 Heinz Seiffert	–	Tempel
	 81737	München,	B.-Brecht-Allee	8

23.4.	 Herta Drywa	geb.	Kerschke	–	Schermeisel
	 12587	Berlin,	Möllenseestr.	28

88 Jahre
	 4.1.	 Erwin Semrau	–	Priebrow
	 16818	Storbeck,	Am	Waisenkrug

	 5.1.	 Dr. Hans-Joachim Pollok	–	Zielenzig
	 10409	Berlin,	Gürtelstr.,	Wohnanlage,	Whg.	1-77

	 6.1.	 Ursula Haß	geb.	Unglaube	–	Oegnitz
	 15806	Dabendorf,	Glienicker	Str.	15

10.1.	 Erich Igel	–	Groß Friedrich
	 12359	Berlin,	Pastor-Behrens-Str.	74

12.1.	 Brunhilde Jawinski	geb.	Preuß	–	Zielenzig
	 69126	Heidelberg,	Jasperstr.	2,	309-0,	Atrium

13.1.	 Johanna Hannes	–	Kriescht
	 67067	Ludwigshafen,	Edenkobener	Str.	12

14.1.	 Margarete Born	geb.	Unglaube	–	St. Johannes/
 Neuwalde		10585	Berlin,	Zillestr.	99	b

14.1.	 Waltraud Kürten	geb.	Teske	–	Korsika
	 59425	Unna,	Hammer	Str.	175

15.1.	 Elisabeth Lehmann	geb.	Heinrich	–	Koritten
	 15518	Briesen,	Beeskower	Str.	27

18.1.	 Herta Bleidistel	geb.	Herrmann	–	Zielenzig
	 31515	Wunstorf,	H.-Löns-Weg	11

19.1.	 Brunhilde Heinisch	geb.	Hecht	–	Zielenzig
	 69190	Walldorf,	Sonnenweg	13

20.1.	 Gerda Wackernagel	geb.	Rettig	–	Hammer
	 10625	Berlin,	Goethestr.	67

22.1.	 Herbert Schulz	– Sonnenburg
	 30890	Barsinghausen,	Bothehof	21

29.1.	 Ilse Ittmann	geb.	Zimmermann	–	Koritten
	 10179	Berlin,	Neue	Blumenstr.	14

	 1.2.	 Jakob Stein	–	Gleißen
	 06366	Köthen,	Mendelssohnstr.	37

	 5.2.	 Helmut Fest	–	Neu Lagow
	 79331	Teningen,	Belchenstr.	15

	 6.2.	 Dora Schmidt	geb.	Schüler	–	Albrechtsbruch
	 14057	Berlin,	Suarezstr.	22

	 7.2.	 Ruth Quesnel	geb.	Aschmanski	–	Lagow
	 34	Rue	Fleury,	69600	Oullins,	Frankreich

10.2.	 Erwin Nitschke	–	Selchow
	 72138	Kirchentellinsfurt,	Gartenstr.	7
16.2.	 Charlotte Howard	geb.	Altmann	–	Hammer
	 GB	Slough/Berks	SL	25	TU,	128	the	Normans

22.2.	 Elsa Schlüter	geb.	Petzelt	–	Königswalde
	 21033	Hamburg,	Krellweg	7

23.2.	 Charlotte Meyer	geb.	Günther	–	Königswalde
	 28259	Bremen,	Neuer	Damm	12

	 1.3.	 Heinrich Mantik	–	Mauskow
	 46539	Dinslaken,	An	den	Höfen	29

12.3.	 Heinz Peikert	–	Koritten
	 38304	Wolfenbüttel,	Töpferstr.	13	B

14.3.	 Hildegard Schnaase	geb.	Hohmann	–	Zielenzig
	 59348	Lüdinghausen,	Ludwig-Uhland-Str.	49

14.3.	 Erna Stachowski	–	Neudorf
	 06901	Kemberg,	Lindenstr.	48,	bei	Jörg	Stachowski

16.3.	 Alexander Hermann	–	Selchow
	 16868	Wusterhausen,	Am	Markt	45

19.3.	 Horst Günther Zinke	–	Mauskow
	 45894	Gelsenkirchen,	Droste-Hülshoff-Str.	9

22.3.	 Margarete Liebhardt	geb.	Becker	–	Neu Dresden
	 38685	Langelsheim,	Eichenweg	7

24.3.	 Ulrich Bley	–	Königswalde
	 59427	Unna-Massen,	Im	Kamp	30

29.3.	 Heinz Kuhlmey	–	Zielenzig
	 10557	Berlin,	Feldzeugmeisterstr.	1

	 3.4.	 Ruth Mau geb.	Pirschel	–	Arensdorf
	 15370	Fredersdorf,	Gartenstr.	10

	 3.4.	 Christa Zimmermann	geb.	Ußner	–	Tempel
	 34537	Bad	Wildungen,	Am	Alten	Feld	34

15.4.	 Alfred Zühlke	–	Schönow
	 58285	Gevelsberg,	Waldstr.	58

19.4.	 Vera Dummel	geb.	Hummel	–	Kriescht
	 88250	Weingarten,	Hoyerstr.	14

19.4.	 Prof. Dr. Bruno Krüger	–	Költschen
	 12683	Berlin,	Weizenweg	59	A

24.4.	 Dora Stoffers	geb.	Schönborn	–	Königwalde
	 38667	Bad	Harzburg,	In	der	Nachthude	10

27.4.	 Irmgard Bley	geb.	Ain	–	Königswalde
	 01237	Dresden,	Am	Anger	35
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27.4.	 Charlotte Neumann	geb.	Deckert	–	Gleißen
	 06369	Arensdorf,	Kleine	Gasse	1

87 Jahre
	 2.1.	 Arnold Otter	–	Oegnitz
	 12555	Berlin,	Seelenbinderstr.	3

	 3.1.	 Heinz Bydolek	–	Schönow
	 87760	Lachen,	Nieberser	Str.	3

	 4.1.	 Irene Habermann	geb.	Baier	–	Sternberg
	 19258	Boizenburg,	Grüner	Weg	9	d,	Senioren-Wohnheim

14.1.	 Erika Daniels	geb.	Hartmann	–	Schönow
	 Burnham	Slough	Bucks,	SL1	8BN,	Jennery	Lane,	GB

16.1.	 Gertrud Meng	geb.	Haufe	–	Grabow
	 31535	Neustadt,	Moorgartenstr.	2

16.1.	 Gerda Seelig	geb.	Troschke	–	Mauskow
	 12169	Berlin,	Friedrichsruher	Str.	40

23.1.	 Rudi Ebel	–	Kriescht
	 31863	Coppenbrügge,	OT	Hohnsen,	Hohnser	Str.	8

24.1.	 Grete Aßmann	geb.	Ullrich	–	Zielenzig
	 67240	Bobenheim-Roxheim,	Bahnhofstr.	3

29.1.	 Inge Birsin	geb.	Oberländer	–	Mauskow
	 14641	Nauen,	Flügelgraben	10

29.1.	 Werner Passow	–	Zielenzig
	 44368	Dortmund,	Pankratiusstr.	39

30.1.	 Werner Ohst	– Kriescht
	 12459	Berlin,	Griechische	Allee	53

	 5.2.	 Gerda Wiese	geb.	Wilke	–	Zielenzig
	 25712	Burg,	Große	Schulstr.	13

	 7.2.	 Erika Kupsch	geb.	Ickert	–	Hampshire
	 36041	Fulda,	Am	Honigberg	24

	 8.2.	 Anita Feller	geb.	Loppe	–	Költschen
	 10407	Berlin,	Storkower	Str.	108/0607

11.2.	 Maria Herzog	geb.	Weiher	–	Maryland
	 10557	Berlin,	Feldzeugmeisterstr.	8

17.2.	 Marga Krähe	geb.	Voigt	–	Kriescht
	 14913	Markendorf,	Dorfstr.	14

18.2.	 Herbert Paesler	–	Seeren
	 49497	Mettingen,	Burgstr.	6

19.2.	 Herbert Pfingst	–	Kriescht
	 33014	Bad	Driburg,	Zum	Hillenwasser	1B

21.2.	 Helga Schönstädt	geb.	Schröder	–	Sternberg
	 15936	Dahme,	Am	Schloss	3,	Senioren-Residenz

24.2.	 Ursula Dietz	geb.	Gierke	–	Gleißen
	 03222	Lübbenau,	B.-Brecht-Str.	13

26.2.	 Elfriede Görn	geb.	Sperling	–	Zielenzig
	 13587	Berlin,	Mertensstr.	11

	 7.3.	 Hans Wäbersky	–	Zielenzig
	 16818	Langen,	Dammkrug	5

11.3.	 Reinhard Rennert	–	Oegnitz
	 58511	Lüdenscheid,	Philippstr.	44,	Joh.	Kompetenzzentrum

12.3.	 Elfriede Wagner	geb.	Schröder	–	Malsow
	 51399	Burscheid,	Bgm.-Schmidt-Str.	10	c

13.3.	 Prof. Dr.-Ing. Heinz Düsterhöft	–	Zielenzig
	 01069	Dresden,	Schweizer	Str.	40

15.3.	 Erna Meißner	geb.	Stein	–	Gartow
	 12685	Berlin,	Bärensteinstr.	12

17.3.	 Magdalena Burow	geb.	Michaelis	–	Saratoga
	 16775	Falkenthal,	Pappelweg	1

20.3.	 Gerda Gass	geb.	Gerlach	–	Lagow
	 Naples	FL	34109–1734,	7335	Mill	Pond	Cir/USA

24.3.	 Margot Marland geb.	Jawinski	–	Zielenzig
	 Guiseley/Leeds,	6	C	Back	Lane/GB

27.3.	 Marga Kittner	geb.	Rettig	–	Hammer
	 13587	Berlin,	Doehlweg	4

	 5.4.	 Waltraud Dirlich	geb.	Forchert	–	Zielenzig
	 12459	Berlin,	Kottmeierstr.	38

16.4.	 Günther Schenk	– Kriescht
	 04509	Krostitz,	Turner	Str.	3

25.4.	 Ursula Bickel	geb.	Schudra	–	Gleißen
	 76831	Billigheim,	Südl.	Wall-Str.	8

25.4.	 Erika Wittwer	geb.	Schmidtbauer	–	Lagow
	 06493	Ballenstedt,	Pestalozziring	58

29.4.	 Elli Mielke	geb.	Toebs	–	Zielenzig
	 14478	Potsdam,	Friedr.-Wolf-Str.	3

86 Jahre
	 2.1.	 Kuno Eichstädt	–	Meekow
	 22147	Hamburg,	Polziner	Str.	33

	 7.1.	 Edna Becker	geb.	Angermann	–	Zielenzig
	 16792	Zehdenick,	Ziegelei	1

	 9.1.	 Gertrud Besowski	geb.	Herrmann	– Schermeisel
	 31535	Neustadt,	Fontanestr.	8

10.1.	 Irene Fechner	geb.	Rostin	–	Sophienwalde
	 16761	Hennigsdorf,	Nauener	Str.	36

15.1.	 Gerda Williams	geb.	Hartmann	–	Schönow
	 29	Roman	Court	Fairfield	Rd,	Kent	(Borough	Green)	TN/GB

17.1.	 Günter Gohlke	–	Gleißen
	 19294	Karstädt,	Hauptstr.	8

24.1.	 Günther Kruschel	–	Zielenzig
	 48341	Altenberge,	Billerbecker	Str.	28	a

26.1.	 Walter Bellach	–	Zielenzig
	 16515	Freienhagen,	Dorfstr.	37

26.1.	 Wolfdieter Müller	–	Sonnenburg
	 31582	Nienburg,	Friedrichstr.	25

	 3.2.	 Edmund Redlich	–	Sophienwalde
	 30890	Barsinghausen,	Hannoversche	Str.	15	E

	 7.2.	 Otto Kluge	–	Groß Friedrich
	 33617	Bielefeld,	Astastr.	68

	 8.2.	 Anni Harz	geb.	Lenzewski	–	Sonnenburg
	 14913	Jüterbog,	Wesslaustr.	1

10.2.	 Annemarie Heidemann	–	Seeren
	 88422	Bad	Buchau,	Schussenrieder	Str.	72

11.2.	 Irma Schultz geb.	Spiller	–	Zielenzig
	 14467	Potsdam,	Am	Kanal	5

12.2.	 Helga Gelbhardt	geb.	Fehringer	–	Woxfelde
	 68163	Mannheim,	Windeckstr.	4

13.2.	 Gerda Brinkmann	geb.	Habermann	– Neudorf
	 16321	Schönow,	Dorfstr.	2	c

13.2.	 Erika Schröder	geb.	Rauschert	– Lagow
	 15232	Frankfurt,	Spartakusring	19	A

15.2.	 Ruth Manzischky	geb.	Prumbs	–	Zielenzig
	 13347	Berlin,	Kunkelstr.	1

19.2.	 Günther Borchert	–	Malta
	 12349	Berlin,	Bernsteinring	62

21.2.	 Karl Dreblow	–	Alt Limmritz
	 22926	Ahrensburg,	Theodor-Storm-Str.	35

24.2.	 Edith Wittbrodt	geb.	Pohle	–	Hammer
	 12585	Berlin,	O.-Suhr-Allee	91A

27.2.	 Rosemarie Pankow	geb.	Borchardt	–	Wallwitz
	 51377	Leverkusen,	Nicolai-Hartmann-Str.	130

28.2.	 Herta Blume	geb.	Kollosche	–	Neu Lagow
	 15518	Briesen,	Biegen	Dorfstr.	19

28.2.	 Alfred Hauke	– Limmritz
	 16727	Velten,	K.-Liebknecht-Str.	27
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	 5.3.	 Ruth Preschel	–	Zielenzig
	 12629	Berlin,	Kyritzer	Str.	63,	Haus	Kyritz

	 5.3.	 Ilse Schulz	geb.	Schulz	– Königswalde
	 5537	Bioul,	42	Rue	Bellevue,	Belgien

	11.3.	 Wolfgang Lange	– Zielenzig
	 70794	Alberstadt,	Achterwaldstr.	7,	c/o	Ursula	Schuchardt	

20.3.	 Helmut Langmann	–	Schönwalde
	 16833	Protzen,	Mühlenbergstr.	13

24.3.	 Erich Engler	–	Sternberg
	 14469	Potsdam,	Hügelweg	31

31.3.	 Margarete Wolf	geb.	Stürmer	–	Zielenzig
	 33415	Verl,	Johann-Strauß-Weg	20

	 1.4.	 Ursula Tech	geb.	Reschke	–	Breesen
	 52382	Niederzier,	Südstr.	14

	 3.4.	 Werner Witschorke	–	Seeren
	 15745	Wildau,	Freiheitsstr.	132

	 4.4.	 Anneliese Grabe	geb.	Greiser	–	Sonnenburg
	 14612	Falkensee,	Muselowstr.	44

	 5.4.	 Fritz Giebel	–	Spiegelberg
	 15864	Diensdorf-Radlow,	Hauptstr.	65

	 7.4.	 Gerhard Eske	–	Zielenzig
	 13051	Berlin,	Ahrenshooper	Str.	12	

12.4.	 Helmuth Gundelach	–	Malkendorf
	 37133	Friedland,	Lindenstr.	2

13.4.	 Hildegard Peltner	geb.	Reiche	–	Zielenzig
	 12209	Berlin,	Geitnerweg	4	A

16.4.	 Brunhilde Heibert	geb.	Otto	–	Königswalde
	 45138	Essen,	Math.-Kaiser-Str.	31

30.4.	 Traute Schybek	geb.	Wilzky	–	Neuwalde
	 15306	Seelow,	Erich-Weinert-Str.	26

85 Jahre
	 4.1.	 Dora Voigt	geb.	Malze	–	Langenpfuhl
	 14109	Berlin,	Königstr.	24	A

	 5.1.	 Waltraut Jehring	geb.	Spiegel	–	Burschen
	 13086	Berlin,	Str.	245	Nr.	16

	 6.1.	 Edith Schmidt	geb.	Uckert	–	Hammer
	 12249	Berlin,	Seydlitzstr.	33

11.1.	 Hildegard Pertsch	geb.	Persicke	– Sonnenburg
	 14772	Brandenburg,	Gördenallee	61A

15.1.	 Karl Niele	–	Herzogswalde
	 39291	Möser,	Aug.-Bebel-Str.	15

15.1.	 Ursula Woschnitza	geb.	Meisel	–	Sternberg
	 08248	Klingenthal,	Ernst-Uebel-Str.	4

23.1.	 Herta Homuth	geb.	Stein	–	Zielenzig
	 14467	Potsdam,	Am	Kanal	7/52

23.1.	 Günter Rudolf	–	Zielenzig
	 32051	Herford,	Bleichstr.	24

  7.2.	 Eva Zick	geb.	Eck	–	Kriescht
	 14532	Stahnsdorf,	Markhofstr.	47

	 8.2.	 Erika Schmidt	–	Wallwitz
	 14552	Michendorf,	Tannenhof	10

11.2.	 Gustav Knospe	–	Koritten
	 16775	Barsdorf,	Dorfstr.	22

15.2.	 Gottfried Fiedler	–	Sonnenburg
	 29221	Celle,	Fabricestr.	23

22.2.	 Helga Neubecker	geb.	Höhne	–	Tempel
	 19348	Baek,	Striglebener	Str.	1

22.2.	 Siegfried Zipter	–	Spiegelberg
	 Winston	Hills,	NSW	2153,	17	Jerome	Avenue/Austr.

26.2.	 Horst-Otto Drescher	–	Zielenzig
	 14669	Ketzin,	Am	Mühlenweg	8	A

28.2.	 Heinz Gerlach	–	Wallwitz/Kalkofen
	 16845	Rohrlack,	Neue	Str.	7

28.2.	 Elfriede Müller	geb.	Günter	–	Sternberg
	 15848	Beeskow,	Kiefernweg	61B

28.2.	 Hildegard Tiefenbach	geb.	Günter	–	Sternberg
	 45841	Mühlheim,	Frombergfeld	11

	 1.3.	 Elfriede Hink	geb.	Sommer	–	Lagow
	 97082	Würzburg,	Mittlerer	Steinbachweg	5

	 5.3.	 Margot Eberhardt	geb.	Tietz	–	Kriescht
	 30519	Hannover,	Bernwardstr.	8

	 5.3.	 Elfriede Schmutzler	geb.	Bork	–	Schönow
	 38116	Braunschweig,	Samlandstr.	20

	 7.3.	 Gustav Baudach	–	Lagow
	 12683	Berlin	Biesdorf,	Schwabenallee	43

	 7.3.	 Gertrud Wilke	geb.	Baganz	–	Tempel
	 13587	Berlin,	Am	Forstacker	30

	 9.3.	 Marianne Tschink	geb.	Vorpahl	–	Kriescht
	 16356	Werneuchen,	Wegendorfer	Str.	73

10.3.	 Edith Schulz	geb.	Grobleben	–	Spiegelberg
	 15526	Bad	Saarow-Pieskow,	Pieskower	Str.	9	A

12.3.	 Margot Tippmer	geb.	Gerlach	–	Zielenzig
	 09487	Schlettau,	Schulgasse	4

16.3.	 Waltraud Schrap	geb.	Jandke	–	Königswalde
	 12305	Berlin,	Gerstnerweg	9

26.3.	 Horst Rähse	–	Schönwalde
	 03116	Rehnsdorf,	Siedlerstr.	29

	 4.4.	 Margarete Bücker	geb.	Timm	–	Königswalde
	 48147	Münster,	Küstrinweg	37

12.4.	 Siegfried Gartzke	–	Schönwalde
	 44651	Herne,	Friedrichstr.	2

15.4.	 Ingrid Borchardt	–	Wallwitz
	 Bayswater	3153,	9	John	Street,	Australien

24.4.	 Hildegard Nitka	geb.	Engel	–	Sonnenburg
	 14797	Kloster	Lehnin,	Am	Mühlenteich	2,	Sen.-Residenz

26.4.	 Brundhild Neumann	geb.	Kaiser	–	Ostrow
	 22529	Hamburg,	Hildburgweg	10

26.4.	 Werner Witzke	–	Sternberg
	 12279	Berlin,	Waldsassener	Str.	16	C

28.4.	 Alfred Schindler	–	Mauskow
	 71272	Renningen,	Uhlandstr.	1

84 Jahre
	 2.1.	 Ruth-Ursula Irrenberg	geb.	Hönike	–	Trebow
	 15230	Frankfurt/O.,	Große	Scharrnstr.	17

	 7.1.	 Hans-Joachim Stege	–	Grochow
	 16775	Schulzendorf,	Rheinsberger	Str.	17

	 8.1.	 Edith Schwudke	geb.	Ende	–	Alt Limmritz
	 39576	Stendal,	Scharnhorststr.	57

13.1.	 Erhard Grund	–	Pensylvanien
	 49565	Bramsche,	Grenzstr.	8

16.1.	 Gerda Simon	geb.	Mahncke	–	Sternberg
	 41812	Erkelenz,	Lambertusweg	27

20.1.	 Alfred Lehmann	–	Mauskow
	 14612	Falkensee,	Bandelowstr.	3

21.1.	 Herta Lange	geb.	Lehmann	–	Heinersdorf
	 16928	Pritzwalk,	Bremer	Ring	19

22.1.	 Martin Bengsch	–	Zielenzig
	 47250	Duisburg,	Blankenburger	Str.	17

25.1.	 Günter Barsch	–	Grochow
	 38518	Gifhorn,	Pulschmoor	46

30.1.	 Arno Albrecht	–	Seeren
	 67122	Altrip,	Ignaz-Semmelweis-Str.	4
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	 1.2.	 Anneliese Schmidt	geb.	Bellach	–	Heinersdorf
	 15236	Petersdorf,	Frankfurter	Str.	10

	 3.2.	 Waltraud Deter	geb.	Neumann	–	Hammer
	 16845	Dreetz,	Friedensstr.	31

	 3.2.	 Margot Rettig	geb.	Hurraß	–	Lagow
	 14089	Berlin,	Wossidloweg	7

	 4.2.	 Joachim Habermann	–	Albrechtsbruch
	 02763	Zittau,	Lisa-Tetzner-Str.	5

	 6.2.	 Irmgard Teichmann	geb.	Kratowski	–	Burschen
	 12359	Berlin,	Ortolanweg	52,	Haus	B

	 7.2.	 Erna Ley	geb.	Gabbert	–	Alt Limmritz
	 42369	Wuppertal,	Echoerstr.	11

	 7.2.	 Katarina Renz	geb.	Weinberg	–	Malkendorf
	 71737	Kirchberg,	Im	Mühlenwingert	55

11.2.	 Ingeborg Nehring	geb.	Glahlow	–	Dammbusch
	 16278	Angermünde,	Birkenallee	10

15.2.	 Irmgard Wilke	geb.	Selchow	–	Neu Dresden
	 13159	Berlin,	Lübarser	Weg	27

19.2.	 Dr. Otto Dreblow –	Alt Limmritz
	 16868	Wusterhausen,	Seestr.	32

26.2.	 Hans Moritz	–	Seeren
	 15377	Ihlow,	Reichenberger	Str.	2

	 2.3.	 Herbert Alisch	–	Schermeisel
	 24223	Raisdorf,	Preetzer	Str.	26

	 2.3.	 Ilse Moheit	–	Langenpfuhl
	 15517	Fürstenwalde,	Frankfurter	Str.	30

	 2.3.	 Magda Röver	geb.	Breitag	–	Louisa
	 19395	Leisten,	Kastanienallee	16

17.3.	 Karl-Heinz Perschke	–	Gleißen
	 06917	Jessen,	Zur	Kirschplantage	29

18.3.	 Werner Hohmann	–	Kriescht
	 15324	Letschin,	Siedlung	17

19.3.	 Charlotte Ochse	geb.	Geie	–	Sternberg
	 06198	Wettin,	Könnersche	Str.	10

20.3.	 Helga Miethke	geb.	Krause	–	Kriescht
	 15320	Sietzing,	Dorfstr.	15

20.3.	 Edith Wittstock	geb.	Gramsch	–	Heinersdorf
	 17268	Stegelitz,	Fredenwalder	Weg	3

21.3.	 Gerda Richter	geb.	Menze	–	Schönow
	 04928	Plessa,	Schemmelstr.	20

22.3.	 Helga Schulze	geb.	Fiedler	–	Königswalde
	 14943	Luckenwalde,	Ludwig-Jahn-Str.	15

22.3.	 Alfred Wandelt	–	Petersdorf
	 03185	Peitz,	Weidenweg	13

28.3.	 Werner Klopsch	–		Neu Lagow
	 23996	Bad	Kleinen,	Feldstr.	25

	 3.4.	 Heinz Genge	–	Neudorf
	 10557	Berlin,	Otto-Dix-Str.	13

	 4.4.	 Sophie Gaida	geb.	Ewald	–	Priebrow/Sonnenburg
	 45770	Marl-Drewer,	Märkische	Str.	86

	 6.4.	 Wolfgang Fiedler	–	Zielenzig
	 71116	Gärtringen,	Blücherstr.	12

	 8.4.	 Gerda Schwarz	geb.	Leibner	–	Grunow
	 15230	Frankfurt/O,	Große	Oderstr.	23

11.4.	 Margot Radam	geb.	Seiffert	–	Beatenwalde
	 14822	Brück,	Straße	der	Einheit	53

13.4.	 Ruth Breiter	geb.	Schulz	–	Saratoga
	 33659	Bielefeld,	Fingerhutweg	11

22.4.	 Gerhard Bürger	–	Zielenzig
	 12205	Berlin,	Finckensteinallee	145

23.4.	 Ina Melchert	geb.	Moheit	–	Selchow
	 15518	Wilmersdorf,	Frankfurter	Str.	9

28.4.	 Waltraud Kreuschner	geb.	Dolling	–	Beatenwalde/
 Stuttgardt 16515	Oranienburg,	Bernauer	Str.	67,	Sen.-Whg.	Bethke

83 Jahre
	 1.1.	 Ingeborg Knopf	geb.	Deutsch	–	Hammer
	 14778	Brielow,	Feldweg	9	c

	 9.1.	 Anita Kohls	geb.	Dietze	–	Langenpfuhl
	 13187	Berlin,	Bleicheroder	Str.	31B

13.1.	 Ruth Selchow	–	Alt Limmritz
	 26506	Norden,	Lentzlohe	1

18.1.	 Günter Horn	–	Dammbusch
	 15324	Letschin,	Siedlung	Nr.	4

19.1.	 Martin Strobach	–	Zielenzig
	 39439	Güsten,	Rudolf-Breitscheid-Platz	2

25.1.	 Ella Fiebig	geb.	Block	–	Sonnenburg
	 15745	Wildau,	Geschw.-Scholl-Str.	11

27.1.	 Gerda Peters	geb.	Handke	–	Seeren
	 39606	Osterburg,	Fröbelstr.	17

28.1.	 Inge Schleicher	geb.	Fender	– Sonnenburg
	 29358	Groß-Eicklingen,	Höfnerwinkel	2

30.1.	 Heinz Fiedler	– Zielenzig
	 10315	Berlin,	Gensinger	Str.	20

	 2.2.	 Herta Strobel	geb.	Wittke	–	Arensdorf
	 32832	Augustdorf,	Pastorenweg	1

	 4.2.	 Charlotte Deutsch	geb.	Döhring	–	Saratoga
	 16827	Neuruppin,	OT	Molchow,	Stendenitzer	Str.	24

	 5.2.	 Heinz-Georg Fix-Wald	–	Sternberg
	 01454	Radeberg,	Elsa-Fenske-Str.	12

	 5.2.	 Eberhard Hänseler	–	Trebow
	 39579	Schäplitz,	Dorfstr.	24

	 9.2.	 Kurt Wilke	–	Sternberg
	 23909	Ratzeburg,	Carlower	Weg	3

10.2.	 Erich Lange	– Wallwitz
	 16928	Pritzwalk,	Bremer	Ring	19

15.2.	 Waltraud Reth geb.	Lange	– Költschen
	 15344	Strausberg,	Am	Herrensee	30

17.2.	 Herbert Haupt	–	Sonnenburg
	 39307	Genthin,	Heinigtenweg	33

17.2.	 Willi Zimmermann	–	Koritten
	 17268	Templin,	E.-Thälmann-Str.	9

20.2.	 Siegfried Jendretzky (Wenzel)	–	Zielenzig
	 42781	Haan-Grüten,	Prälat-Marschall-Str.	37

25.2.	 Margarete Petter	geb.	Linke	– Lagow
	 23564	Lübeck,	Bothenhorster	Weg	8	C

25.2.	 Rosemarie Zimmer	geb.	Weinert	–	Schönow/Zlg.
	 Lake	Villa	IL	60046-8677,	21	S	Monica	DR/USA

26.2.	 Else Ehinger	geb.	Hoffmann	–	Mauskow
	 72285	Pfalzgrafenweiler,	Beihingerstr.	20

26.2.	 Karl Kirschstein	–	Zielenzig
	 37520	Osterode,	Stolberger	Str.	18

	 4.3.	 Heinz Liersch	–	Mauskow
	 17209	Wredenhagen,	Dorfstr.	7

	 5.3.	 Lieselotte Koch	geb.	Beck	–	Sonnenburg
	 44287	Dortmund,	Aplerbecker	Str.	364

	 5.3.	 Erika Werner	geb.	Noritsch	–	Sternberg
	 38440	Wolfsburg,	Hochring	10

	 8.3.	 Willi Bennewitz	–	Sonnenburg
	 16928	Pritzwalk,	Beethovenstr.	9

15.3.	 Günther Kriening	–	Kriescht
	 13053	Berlin,	Detlevstr.	3

23.3.	 Friedel Remenyi	geb.	Berndt	–	Kemnath
	 30179	Hannover,	Wittenberger	Str.	136

23.3.	 Ilse Schmidt	geb.	Voigt	–	Kriescht
	 14469	Potsdam,	Gröbenstr.	21

25.3.	 Horst Gentsch	–	Burschen
	 29549	Bad	Bevensen,	Am	Fuhrenkamp	31
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26.3.	 Erika Behnke	geb.	Böse	–	Sonnenburg
	 39307	Genthin,	Hasenholztrift	64

	 5.4.	 Ingeborg Liebau	geb.	Konzelmann	–	Neu Limmritz
	 38120	Braunschweig,	Donaustr.	10

	 5.4.	 Ehrhard Schwarz	–	Tempel
	 09111	Chemnitz,	G.-Freytag-Str.	17

22.4.	 Günter Klatte	–	Beaulieu
	 29664	Walsrode,	Am	Osterbruch	13

26.4.	 Erika Bauer	geb.	Hoffmann	–	Lagow
	 15517	Fürstenwalde,		J.-S.-Bach-Str.	19

27.4.	 Werner Eck	–	Kriescht
	 15834	Rangsdorf,	Nibelungenallee	36

82 Jahre
	 3.1.	 Reinhard Rehbein	–	Mauskow
	 14612	Falkensee,	Finkenkruger	Str.	62	A

	 9.1.	 Lucie Müller	geb.	Möricke	–	Hampshire
	 37574	Einbeck,	Schützenstr.	22

11.1.	 Kurt Maerten	–	Költschen
	 3177	Laupen,	Chroslenweg	1,	Schweiz

12.1.	 Fritz Wegwart	–	Zielenzig
	 23812	Wahlstedt,	Gorch-Fock-Str.	19

13.1.	 Hildegard Schmitz	geb.	Borchert	–	Kriescht
	 40595	Düsseldorf,	W.-Borchert-Str.	14

13.1.	 Christa Weidlich	geb.	Zajonzek	–	Lagow
	 14473	Potsdam,	Templiner	Str.	4

17.1.	 Waldtraut Winkler	–	Tempel
	 82467	Garmisch-Partenkirchen,	Gaifweg	3

19.1.	 Günter Krause	–	Louisa
	 15328	Golzow,	Bahnhofstr.	15

23.1.	 Klaus Ulrich	–	Königswalde
	 31275	Lehrte,	Vater-Jahn-Str.	4	A

28.1.	 Brigitta Pilatzki	geb.	Wuttig	–	Költschen
	 38518	Gifhorn,	Kopernikusstr.	5

	 4.2.	 Johanna Werner	–	Königswalde
	 17235	Neustrelitz,	E.-M.-Arndt-Str.	6

	 4.2.	 Werner Zillmann	–	Sternberg
	 14542	Glindow,	Alte	Str.	3

	 6.2.	 Horst Wambuth	–	Kriescht
	 12559	Berlin,	Salvador-Allende-Str.	78	D

10.2.	 Karl-Heinz Arendholz	–	Költschen
	 15306	Lindendorf,	OT	Sachsendorf,	Straße	des	Friedens	6

10.2.	 Heinz Thiede	–	Schartowsthal
	 37327	Leinefelde,	Gaußstr.	46

14.2.	 Anneliese Willnow geb.	Spiegel	– Meekow
	 12105	Berlin,	Straße	7,	Nr.	9	a

16.2.	 Ingeborg Pinkes	geb.	Zimmer	–	Tauerzig
	 39291	Möckern,	Burger	Str.	14

20.2.	 Werner Scholz	–	Gleißen/Hohentannen
	 98529	Suhl,	Auenstr.	15

22.2.	 Günter Knopke	–	Priebrow
	 13086	Berlin,	Blankenburger	Str.	106	B

23.2.	 Irene Bennewitz	geb.	Schönfeldt	–	Reichen
	 34369	Hofgeismar,	Kabemühlenweg	7

	 1.3.	 Christel Fräsdorf	geb.	Bieske	– Tauerzig
	 39291	Wallwitz,	August-Bebel-Str.	1

	 4.3.	 Brigitte Meißner	geb.	Hahn	–	Limmritz
	 13055	Berlin,	Schöneicher	Str.	15

	 7.3.	 Ditlinde Jirjahn	geb.	Breitkreuz	–	Korsika
	 19309	Unbesandten,	Am	Elbdeich	26

12.3.	 Hildegard Erdmann	geb.	Dolling	–	Beatenwalde/
 Stuttgardt		16515	Oranienburg,	Berliner	Str.	39

16.3.	 Willi Bohm	–	Königswalde
	 53797	Lohmar,	Jexmühle	35

18.3.	 Irene Taschner	geb.	Bernau	–	Selchow
	 46117	Oberhausen,	Rothenbuschstr.	27

22.3.	 Arnold Herrmann	–	Arensdorf
	 49751	Sögel,	Sprakeler	Str.	41

23.3.	 Irmgard Klein	geb.	Lutz	– Sonnenburg
	 40789	Monheim,	Hegelstr.	3

24.3.	 Ursula Lehmann	geb.	Lohren	– Sternberg
	 21339	Lüneburg,	Vögelser	Str.	10

27.3.	 Lothar Hauke	– Küstrin/Langenfeld
	 12205	Berlin,	Kommandantenstr.	22

27.3.	 Elli Brademann	geb.	Mochow	–	Spiegelberg
	 14482	Potsdam,	Siemensstr.	16

27.3.	 Ruth Gehrmann	geb.	Lasch	–	Streitwalde
	 39340	Haldensleben,	Dessauer	Str.	5

	 4.4.	 Linda Tartsch	geb.	Schrap	–	Schermeisel
	 40699	Erkrath,	Eichenstr.	5

12.4.	 Irmgard Pagel	geb.	Brucks	–	Limmritz
	 16798	Fürstenberg/Havel,	Neutornower	Str.	32

22.4.	 Gerda Pomianowicz	geb.	Urbicht	–	Zielenzig/
 Kriescht		12527	Berlin,	Regattastr.	63

25.4.	 Prof. Dr. Wolfgang Hertel	–	Zielenzig
	 13507	Berlin,	Wilkestr.	7

27.4.	 Anne-Maria Heß	geb.	Richter	–	Sonnenburg
	 13435	Berlin,	Senftenberger	Ring	78

27.4.	 Elisabeth Kasprzyk	geb.	Szymanski	–	Königswalde
	 12527	Berlin,	Regattastr.	76	A

81 Jahre
	 8.1.	 Waldtraut Koch	geb.	Wegener	–	Trebow
	 14715	Neuwartensleben,	Dorfstr.	4

	 9.1.	 Elisabeth Jobst	geb.	Kantak	–	Langenfeld
	 19205	Gadebusch,	Grenzstr.	17

12.1.	 Friedegard Winter	geb.	Lindemann	–	Beatenwalde
	 16766	Groß	Ziethen,	Dorfstr.	44

14.1.	 Gerhard Verworner	– Kriescht/St. Johannes
	 06231	Bad	Dürrenberg,	Persebachgasse	8

28.1.	 Bernhard Fischer	–	Alt Limmritz
	 49326	Melle,	Nemdener	Str.	12

29.1.	 Hildegard Fröhmel	geb.	Graetz	–	Lagow
	 18292	Krakow	am	See,	Burgplatz	1,	DRK	Sen.	Res.

	 3.2.	 Gerlind Wolff	geb.	Henkel	–	Zielenzig
	 48529	Nordhorn,	Blankering	58

	 6.2.	 Ruth Crombach	geb.	Klemke	–	Költschen
	 52134	Herzogenrath,	Pilgramsweg	9

	 7.2.	 Fred Döring	–	Költschen
	 14478	Potsdam,	J.-R.-Becher-Str.	8

12.2.	 Günter Saar	–	Kriescht
	 19322	Wittenberge,	Friedensstr.	19

13.2.	 Brigitte Necker	geb.	Obst	–	Königswalde
	 85570	Markt	Schwaben,	Enzenberger	Str.	31

16.2.	 Johanna Lindner	–	Ostrow
	 19395	Plau	am	See,	Quetziner	Str.	2

19.2.	 Sigrid Marienfeld	geb.	Wianke	–	Ostrow
	 16833	Fehrbellin,	Promenade	15

23.2.	 Irene Tomczak	geb.	Struch	–	Zielenzig
	 99735	Sundhausen,	Schulstr.	11

	 4.3.	 Anneliese Rettig	geb.	Milbredt	–	Gleißen
	 44575	Castrop-Rauxel,	Holzstr.	62

	 4.3.	 Siegfried Voigt	–	Kriescht
	 14469	Potsdam,	Reiherweg	10

	 9.3.	 Wilhelm Prestel	–	Malkendorf
	 16837	Zechlin	Dorf,	Am	Backhaus	9	A
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	 9.3.	 Reinhard Schulz	–	Herzogswalde
	 33129	Delbrück,	von-Galen-Str.	3

10.3.	 Otto Erpel	–	Zielenzig
	 18059	Rostock,	Brahestr.	36

12.3.	 Horst Schwarz –	Tempel
	 13509	Berlin,	Illerzeile	49

13.3.	 Karl Klause	–	Königswalde
	 31180	Giesen,	Obernweg	23

14.3.	 Werner Röstel –	Breesen
	 37581	Bad	Gandersheim,	Im	Kamp	7

16.3.	 Hubert Grünberg	– Malsow
	 15848	Pfaffendorf,	Dorfstr.	4

17.3.	 Johanna Witte	geb.	Schulz	–	Arensdorf
	 16845	Koppenbrück,	Lohmer	Weg	2

20.3.	 Margot Behrend	geb.	Lohren	– Sternberg
	 21335	Lüneburg,	Goethestr.	22

30.3.	 Waltraud Liesegang	geb.	Hochschild	–	Schönwalde
	 15838	Am	Mellensee,	Bergstr.	6

	 3.4.	 Edith Hirseland	geb.	Mieklei	–	Korsika
	 15324	Letschin,	August-Bebel-Str.	27

	 6.4.	 Helga Stehler	geb.	Bellach	–	Gleißen
	 45699	Herten,	Augustastr.	4

15.4.	 Gerda Liedtke	geb.	Kassner	– Herzogswalde
	 90480	Nürnberg,	Chamer	Str.	37

18.4.	 Gerda Siebenhüner	geb.	Koch	–	Burschen
	 12689	Berlin,	Havemannstr.	34

29.4.	 Waltraut Feibig	– Grochow
	 16775	Sonnenberg,	OT	Schulzendorf,	Str.	des	Friedens	16

80 Jahre
	 3.1.	 Heinz Rudolf	–	Zielenzig
	 32130	Enger,	Burgstr.	15

	 8.1.	 Ursel Koll	geb.	Unglaube	–	Kriescht
	 49809	Lingen,	Kardinal-v.-Galen-Str.	57

10.1.	 Siegfried Dolling	– Beatenwalde
	 16515	Oranienburg,	Lehnitzstr.	21C

12.1.	 Margarete Raasch	geb.	Hinze	–	Sumatra
	 16816	Neuruppin,	Bechliner	Chaussee	194

14.1.	 Anita Krakow	geb.	Brätsch	–	Neudorf
	 16835	Lindow,	Str.	des	Friedens	49

21.1.	 Hannelore Sowodnick	geb.	Strohschein	–	Louisa
	 65239	Hochheim,	Danziger	Allee	85	C

21.1.	 Erich Ziehl	– Kriescht
	 15517	Fürstenwalde,	Breite	Str.	31A

22.1.	 Ingeborg Konrad	geb.	Rüdiger	–	Hammer
	 15838	Wünsdorf,	Berliner	Str.	17	b	

23.1.	 Günter Dobbrow	–	Neu Lagow
	 19386	Lübz,	Blücherstr.	6

27.1.	 Brunhilde Hipke	geb.	Prinz	–	Költschen
	 14959	Kliestow,	An	der	Ziegelei	2

27.1.	 Christa Krell	geb.	Hesse	–	Grochow
	 28357	Bremen,	Kopernikusstr.	76

	 1.2.	 Rosemarie Grzesiak	geb.	Maul	–	Oegnitz
	 15306	Seelow,	Mittelstr.	2	A

	 3.2.	 Marga Katter	geb.	Unrath	–	Arensdorf
	 15562	Rüdersdorf,	Puschkinstr.	66

	 7.2.	 Edith Werneke	geb.	Breitkreutz	–	Korsika
	 19309	Kietz,	Ringstr.	7

10.2.	 Karl Unglaube	–	Oegnitz
	 12551	Berlin,	Wendenschloßstr.	15

12.2.	 Alfred Gabbert	–	Alt Limmritz
	 58762	Altena,	Kronenstr.	19

13.2.	 Ingelore Streng	geb.	Wengenroth	–	Sonnenburg
	 56467	Westerburg,	Vorm	Tor	1

18.2.	 Hannelore Günther	geb.	Burde	–	Kriescht
	 10115	Berlin,	Eichendorffstr.	14

	 7.3.	 Ursula Altmann geb.	Bergemann	–	Schönwalde
	 15848	Beeskow,	Am	Graben	15

12.3.	 Sabine Wickert	geb.	Bothe	–	Hammer
	 16515	Oranienburg,	Körnerweg	303

20.3.	 Elfriede Weber	–	Neuwalde
	 14959	Trebbin,	Nöhringswinkel	13

28.3.	 Reinhard Weiß	–	Heinersdorf
	 14471	Potsdam,	Haeckelstr.	64

31.3.	 Gerhard Poethke	–	Neudorf
	 10369	Berlin,	E.-Reinke-Str.	3

31.3.	 Erika Schramm	geb.	Neumann	–	Hammer
	 16845	Dreetz,	Waldsiedlung	23	A

31.3.	 Brigitte Seide	–	Grochow
	 04178	Leipzig,	OT	Böhlitz-Ehrenberg,	Bielastr.	42

	 9.4.	 Ursula Zachow	geb.	Krüger	–	Lagow
	 23554	Lübeck,	Bornhövedstr.	11

11.4.	 Gisela Wolf	geb.	Grobleben	–	Spiegelberg
	 15864	Diensdorf-Radlow,	Dorfstr.	23

20.4.	 Adolf Schwoche	–	Königswalde
	 06526	Sangershausen,	Gonnaufer	16

22.4.	 Gerda Meyer	geb.	Rüdiger	– Tempel
	 13053	Berlin,	Falkenberger	Chaussee	38

24.4.	 Renate Braune	geb.	Raschke	–	Zielenzig
	 14532	Kleinmachnow,	Feldfichten	64

24.4.	 Eva Hentschel	geb.	Possardt	–	Sternberg
	 14050	Berlin,	Rüsternallee	14

30.4.	 Christa Westphal	geb.	Jurack	–	Költschen
	 17291	Nordwestuckermark,	Schapow	Rittergartenerstr.	29

79 Jahre
	 3.1.	 Anita Lehmann	geb.	Potschin	–	Schönow
	 12683	Berlin,	Cecilienstr.	172

13.1.	 Werner Raeck	– Hampshire
	 16348	Wandlitz,	Kirchstr.	11

13.1.	 Ursula Sensse	geb.	Pröchtel	–	Königswalde
	 16565	Lehnitz,	Birkenwerderweg	11

20.1.	 Joachim Zillmann	–	Zielenzig
	 12209	Berlin,	Resselsteig	3

21.1.	 Ingeborg Koch	–	Burschen
	 98529	Suhl,	Auenstr.	80

26.1.	 Manfred Richtsteig	–	Langenfeld
	 15848	Beeskow,	Schützenstr.	19

30.1.	 Käthe Groß	geb.	Schwarz	–	Tempel
	 15890	Eisenhüttenstadt,	Str.	der	Republik	54

	 1.2.	 Brigitte Engfer	geb.	Schulz	–	Arensdorf
	 12629	Berlin,	Kastanienallee	121

	 1.2.	 Reinhard Unglaube	–	Mauskow
	 33775	Versmold,	Münsterstr.	93

13.2.	 Ingeborg Bohne	geb.	Wilke	–	Spiegelberg
	 31020	Salzhemmendorf,	Kirchhofstr.	9

16.2.	 Gisela Stange	geb.	Domke	– Breesen
	 10179	Berlin,	Neue	Jakobstr.	33

16.2.	 Ilse Wende	geb.	Schulz	–	Saratoga
	 33659	Bielefeld,	Lippstädter	Str.	55

17.2.	 Ilse Braatz	geb.	Schade	–	Trebow
	 16515	Oranienburg,	Lindenring	25

28.2.	 Heidi Brückner	geb.	Schönemann	–	Sternberg
	 12159	Berlin,	Wielandstr.	39
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	 1.3.	 Marianne Wendt	geb.	Mehner	–	Schönow
	 23923	Wahrsow,	Hauptstr.	24	B

15.3.	 Ella Bremert	geb.	Neumann	–	Hammer
	 29549	Bad	Bevensen,	Forstgarten	15

19.3.	 Ursula Rösler	geb.	Weiß	–	Tempel
	 12349	Berlin,	Kalksteinweg	82

21.3.	 Helga Schäfer	geb.	Ruschke	–	Jamaika
	 16868	Wusterhausen,	Dombrowskistr.	22

21.3.	 Margit Wilsky	–	Neuwalde
	 15374	Müncheberg,	Französische	Str.	5

25.3.	 Klaus Schmidt	–	Schermeisel
	 42113	Wuppertal,	Falkenberg	68

27.3.	 Willi Mierse	–	Louisa
	 15517	Fürstenwalde,	Finkenweg	4

28.3. Hans-Werner Böhme – Kriescht
	 16303	Schwedt,	Julian-Marchlewski-Ring	97

	 4.4.	 Karl-Heinz Franke	–	Malkendorf
	 07407	Rudolstadt,	Tiergartenstr.	9

	 5.4.	 Johanna Merker	geb.	Vierrath	– Alt Limmritz
	 32105	Bad	Salzuflen,	Lindenstr.	22

27.4.	 Konrad Gustav Schulz	–	Schermeisel
	 10589	Berlin,	Herschelstr.	3

29.4.	 Renate Unglaube –	Mauskow
	 33775	Versmold,	Münsterstr.	93

78 Jahre
	 2.1.	 Ursula Wöhlken	geb.	Schulz	–	Arensdorf
	 38440	Wolfsburg,	Eichelkamp	48

24.1.	 Ingrid Dubsch	geb.	Siebert	–	Lindow
	 42655	Solingen,	Damschkestr.	10

27.1.	 Rudi Lange	–	Wallwitz
	 13125	Berlin,	Forkenzeile	24

	 1.2.	 Egon Heidmann	–	Grochow
	 04155	Leipzig,	Poetenweg	30

11.2.	 Marianne Domke	– Spiegelberg
	 51377	Leverkusen,		Dahlemer	Str.	7

15.2.	 Horst Johr	–	Zielenzig
	 30173	Hannover,	Tiestestr.	41

19.2.	 Ingrid Ritter	geb.	Kerschke	– Meekow
	 04299	Leipzig,	Schlesierstr.	30

22.3.	 Horst Fitzke	–	Ostrow
	 31061	Alfeld,	Krähengrund	7

	 1.4.	 Gertraud Krenzlin	geb.	Losanski	–	Gleißen
	 15910	Waldow	OT	Schönwald,	Rietzneuendorfer	Str.	1A

	 7.4.	 Christa Kliche	geb.	Baumgardt	–	Grochow
	 14612	Falkensee,	Slabystr.	7

	 9.4.	 Helga Schulze	geb.	Glaser	–	Jamaika
	 15517	Fürstenwalde,	E.-Weinert-Siedlung	44

14.4.	 Eva Thiele	geb.	Träger	–	Lagow
	 15848	Ragow-Merz,	Kirchweg	8

16.4.	 Artur Albrecht	–	Breesen
	 Siedlung	8,	39326	Zielitz	

16.4.	 Gertraud Borowski	geb.	Conrad	–	Zielenzig
	 14471	Potsdam,	Auf	dem	Kiewitt	14/48

22.4.	 Lothar Schulz	–	Sternberg
	 15890	Eisenhüttenstadt,	Wilhelmstr.	84

77 Jahre
	 8.1.	 Irene Töpfer	geb.	Koch	–	Burschen
	 98544	Zella-Mehlis,	Feldgasse	21

10.1.	 Dietlinde Fiedler	geb.	Lehmann	–	Albrechtsbruch
	 14482	Potsdam,	Althoffstr.	20

13.1.	 Gerda Schönfeld	geb.	Walther	–	Trebow
	 41063	Mönchengladbach,	Spielkaulenweg	26

14.1.	 Harry Eichberg	– Zielenzig
	 14169	Berlin,	Mörchinger	Str.	141

28.1.	 Eva Hensel	geb.	Verworner	– Petersdorf
	 14473	Potsdam,	Kunersdorfer	Str.	1

11.2.	 Wolfgang Schulz	–	Sternberg
	 12524	Berlin,	Straße	76,	Parz.	43

20.2.	 Siegfried Ulbrich	–	Zielenzig
	 16567	Mühlenbeck,	Berliner	Str.	7

21.2.	 Brigitte Buchholz	geb.	Wagner	–	Königswalde
	 74321	Bietigheim-Bissingen,	Görlitzer	Weg	54

22.2.	 Wilfried Schulz	–	Lagow
	 21109	Hamburg,	Bauernstegel	3

26.2.	 Adelheid Fritzsch	geb.	Herrmann	–	Zielenzig
	 04107	Leipzig,	Robert-Schumann-Str.	5

26.2.	 Marga Mushake	geb.	Himberg	–	Sonnenburg
	 16562,	Rüdersdorf,	Puschkinstr.	14

	 3.3.	 Inge Dallig	geb.	Päsler	–	Schönow
	 15320	Neuhardenberg,	Waldfrieden	3

	 3.3.	 Günter Mierse	–	Louisa
	 17367	Eggesin-Kappin,	Th.-Müntzer-Str.	12

	 9.3.	 Wilfried Borth	–	Lagow
	 14513	Teltow,	Gustl-Sandtner	Str.	5	A

13.3.	 Edith Elsner	geb.	Rudolf	–	Zielenzig
	 32130	Enger,	Am	Ziegensteg	11

13.3.	 Werner Jahn	–	Sophienwalde
	 37308	Siemerode,	Hauptstr.	1E

23.3.	 Irmgard Adamski	geb.	Wantikow	–	Woxfelde
	 13351	Berlin,	Togostr.	1

23.3.	 Richard Herrmann	–	Maryland
	 06295	Lutherst.-Eisleben,	Saarbrückener	Str.	7

23.3.	 Hildegard Sperling	geb.	Wantikow	–	Woxfelde
	 30455	Hannover,	Suttnerweg	1

24.3.	 Brunhilde Fleischer	geb.	Steinicke	–	Wallwitz
	 19370	Parchim,	Clara-Zetkin-Str.	9

24.3.	 Inge Salm	–	Schermeisel
	 12167	Berlin,	Sedanstr.	29

25.3.	 Elli Schulz	geb	Münchberg	–	Rauden
	 10435	Berlin,	Sredzkistr.	2

28.3.	 Else Thiel	geb.	Schulz	–	Sternberg
	 15230	Frankfurt/O.,	R.-Breitscheid-Str.	4

16.4.	 Elfriede Höfs	geb.	Döring	– Költschen
	 12359	Berlin,	Goldhähnchenweg	4

17.4.	 Rosemarie Heinrichs	geb.	Döring	–	Neuwalde
	 46483	Wesel,	Mühlenweg	21

22.4.	 Klaus Folger –	Tempel
	 99444	Blankenhain,	Am	Angerberg	44

23.4.	 Ingrid Merfort	geb.	Nolde	–	Hammer
	 22525	Hamburg,	Bollweg	9	A

30.4.	 Irmgard Popki	geb.	Schmerse	–	Sonnenburg
	 13187	Berlin,	Stiftsweg	13

76 Jahre
	 2.1.	 Ingrid Mehlitz geb.	Krajewski	–	Königswalde
	 14612	Falkensee,	Rheinstr.	72

	 4.1.	 Siegfried Schiller	– Zielenzig
	 72458	Albstadt,	Olgastr.	97

	 5.1.	 Hans-Joachim Leibner	–	Burschen
	 24326	Ascheberg,	Plöner	Chaussee	68	B

	 8.1.	 Hans Golze	–	Dammbusch
	 15306	Gusow,	Franz-Mehring-Str.	13
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10.1.	 Elfriede Blechert	geb.	Steinborn	–	Tempel
	 19067	Rampe,	Kaiserpfalz	4,	bei	G.	Hörauf

19.1.	 Manfred Habicht	–	Sonnenburg
	 14552	Michendorf,	Flottsteller	Str.	5

26.1.	 Gertrud Alexander	geb.	Grell	–	Tempel
	 12205	Berlin,	Köhlerweg	45

28.1.	 Kurt Klawitz	–	Louisa
	 29227	Celle,	Mittelweg	16

30.1.	 Betty Hubert	geb.	Skopp–	Arensdorf
	 21077	Berlin,	Handweg	20c

18.2.	 Gisela Blos	geb.	Tietz	–	Burschen
	 56076	Koblenz,	Horchheimer	Höhe	54

10.3.	 Hildegard Scharn	geb.	Zillmann	–	Lagow
	 13189	Berlin,	Lauterbachstr.	3

15.3.	 Erhard Briese	–	Zielenzig
	 77743	Neuried,	Birkenweg	5

17.3.	 Rotraud Wolff	geb.	Pärschke	–	Zielenzig
	 30419	Hannover,	Rhumeweg	8

20.3.	 Karl Kappelt	–	Sternberg
	 38489	Beetzendorf,	Im	Altdorf	105

25.3.	 Barbara Behrmann	geb.	Heidelberger–	Kriescht
	 26133	Oldenburg,	Harreweg	69

27.3.	 Horst Steinborn	–	Zielenzig
	 15848	Beeskow,	Kirchplatz	7

	 3.4.	 Lieselotte Fröbel	geb.	Lieske	–	Tempel
	 14480	Potsdam,	Gluckstr.	46

	 7.4.	 Wolfram Schmidt	–	Költschen
	 41564	Kaarst,	Yorckstr.	3

13.4.	 Reimar Göttsching	–	Malsow
	 53111	Bonn,	Paulstr.	20

17.4.	 Heinz Pfeiffer – Neudorf
	 12587	Berlin,	Stillerzeile	97

19.4.	 Karl-Heinz Emmrich	–	Seeren
	 12105	Berlin,	Richterstr.	32,	bei	Welsch

27.4.	 Horst Battige	–	Limmritz
	 24113	Kiel,	Brüggerfelde	51

75 Jahre
	 6.1.	 Dittmar Apitz	– Malkendorf
	 21521	Dassendorf,	Götenweg	7

	 9.1.	 Erika Utz	geb.	Blecke	–	Költschen
	 68305	Mannheim,	Lichte	Zeile	31

21.1.	 Brigitte Kruschel	geb.	Feind	–	Rauden
	 12163	Berlin,	Bornstr.	4

23.1.	 Gerd Reek	–	Louisa
	 16866	Teetz,	Dossestr.	5

30.1.	 Renate König	geb.	Bahr	–	Königswalde
	 Kloster	Lehnin,	Zum	Traumsee	6

	 3.2.	 Dr. Ullrich Winkler	–	Tempel
	 31582	Nienburg,	Am	Alten	Krug	7A

14.2.	 Karl-Heinz Keilwagen	geb.	Lenzewski	–	Sonnen-
burg  04916	Schönewalde,	Wilhelm-Pieck-Str.	30

15.2.	 Sybille Gotkowski	–	Königswalde
	 49090	Osnabrück,	Eichenstr.	22

21.2.	 Sigurd Weiche	–	Alt Limmritz
	 58675	Hemer,	Am	Osterbrauck	72

10.3.	 Dieter Großmann	–	Koritten
	 21394	Kirchgellersen,	Im	Dorfe	24

15.3.	 Gisela Krüger	geb.	Busch	–	Seeren
	 64347	Griesheim,	Th.-Heuss-Str.	6

	 1.4.	 Willy Fleck	– Tempel
	 14469	Potsdam,	Fahrländer	Damm	14	C

11.4.	 Hans-Joachim Dohrmann	–	Zielenzig
	 32257	Bünde,	Untergönner	Str.	11

12.4.	 Renate Marder	geb.	Vorwerk	–	Zielenzig
	 58515	Lüdenscheid,	Am	Rohhammer	20

13.4.	 Ingeborg Klein	geb.	Scheidemann	–	Zielenzig
	 15517	Fürstenwalde,	Steinhöfler	Chaussee	48	b

26.4.	 Wolfgang Krüger	–	Sonnenburg
	 16269	Sternebeck,	Mögliner	Weg	11

74 Jahre
	 2.1.	 Reinhard Gottschalk	–	Pensylvanien
	 13403	Berlin,	Hechelstr.	38b

11.1.	 Heinz-Jürgen Klembt	–	Selchow
	 99974	Mühlhausen,	Clemens-Brentano-Str.	2

12.1.	 Gisela Brenner	geb.	Krebs	–	Sternberg
	 56567	Neuwied,	Wiesengärtenweg	14

27.1.	 Christel Fiegert	geb.	Warney	–	Königswalde
	 15827	Blankenfelde,	Lerchenweg	17

28.1.	 Siegfried Walde –	Langenpfuhl
	 17033	Neubrandenburg,	Zehdenicker	Str.	30

	 4.2.	 Lydia Schüler	geb.	Winter	–	Neu Dresden
	 15306	Platkow,	Marxwalder	Str.	7

	 5.2.	 Gisela Jonuscheit	geb.	Gerlach	–	Königswalde
	 13587	Berlin,	Reußstr.	18

25.2.	 Brigitte Ahrens	geb.	Jenzewski	–	Sonnenburg
	 18273	Güstrow,	Werlestr.	42

28.2.	 Karin Schulz	–	Zielenzig
	 15890	Eisenhüttenstadt,	Weinbergst.	23

14.3.	 Edith Schulz	geb.	Lenzewski	–	Sonnenburg
	 39576	Stendal,	OT	Börgitz,	Im	Kleinen	Winkel	2

19.3.	 Erika Fiedler	geb.	Brätsch	–	Neudorf
	 14547	Beelitz,	Habichtsweg	31

	 7.4.	 Dr. Hanspeter Brode	–	Sonnenburg
	 67061	Ludwigshafen,	Defreggerstr.	18

11.4.	 Ingrid Belkins	geb.	Schulz	–	Breesen
	 17237	Hohenzieritz,	Dorfstr.	22

24.4.	 Werner Lehmann	–	Zielenzig
	 17268	Templin,	Fontanestr.	10

25.4.	 Edda Lehmann	geb.	Binder	–	Selchow
	 06917	Jessen,	August-Berger-Str.	13

29.4.	 Ingrid Wilhelm	–	Königswalde
	 14806	Belzig,	Friedrich-Engels-Str.	17

73 Jahre

	 8.1.	 Gero Scheidemann	–	Zielenzig
	 14471	Potsdam,	Hans-Sachs-Str.	20

26.1.	 Wolfgang Bölke	–	Saratoga
	 19336	Bad	Wilsnack,	Große	Str.	63

29.1.	 Gertrud Schäfer	geb.	Elsässer	–	Zielenzig
	 61381	Friedrichsdorf,	Eichäckerstr.	22

18.2.	 Edda Mann	geb.	Konzelmann	–	Alt Limmritz
	 38124	Braunschweig,	Ascherslebenstr.	7

21.2.	 Heiderose Pütsch	geb.	Hemmerling	–	Koritten
	 19386	Lübz,	Molkereistr.	31

14.3.	 Renate Burkhardt	geb.	Peters	–	Zielenzig
	 12527	Berlin,	Ammerseestr.	39

	 3.4.	 Lieselotte Pabel	geb.	Emmrich	–	Seeren
	 06567	Bad	Frankenhausen,	Schachtweg	57

14.4.	 Hans-Dieter Ohst	–	Sonnenburg
	 16833	Stöffin,	Dorfstr.	49
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72 Jahre
	 1.1.	 Manfred Unglaube	–	Neuwalde/Költschen
	 16259	Leuenberg,	Teichstr.	11

18.1.	 Hannelore Meyer	geb.	Schulz	–	Zielenzig
	 38723	Seesen,	Salinenweg	3

21.1.	 Renate Kofahl	geb.	Liesfeld	–	Wandern
	 27283	Verden,	Gibraltarstr.	21

27.1.	 Margit Hauke	geb.	Johr	–	Zielenzig
	 31303	Burgdorf,	Gutenbergstr.	15

15.2.	 Yvonne von Harling	geb.	v.	Böttinger	–	Arensdorf
	 29303	Bergen-Eversen,	Gut	1,	Am	Gehege	2

21.2.	 Jürgen Groger	–	Neudorf/Landsberg W.
 37197	Hattorf,	Angerstr.	11

	 9.3.	 Karl-Wilhelm Welteke	–	Tempel
 Olongapo	City	2200,	P.O.	Box	075,	Philippinen

19.4.	 Waltraud Burchardt	geb.	Schönrock	–	Woxfelde
	 15913	Straupitz,	Rosengasse	3

71 Jahre
15.1.	 Horst Linke	–	Zielenzig
	 15517	Fürstenwalde,	Gellertstr.	22

31.1.	 Dr. Ulrike Weiland	geb.	Heidecker	–	Lagow
	 13125	Berlin,	Sudauer	Str.	38

	 1.2.	 Marianne Jacobs	geb.	Lent	–	Spiegelberg
	 15831	Mahlow,	Marienfelder	Str.	34	a

	 5.2.	 Wolfgang Freyer	–	Grabow/Zielenzig
	 14163	Berlin,	Am	Rohrgarten	71

	 5.2.	 Renate Seliger	geb.	Döring	–	Költschen
	 14471	Potsdam,	Haeckelstr.	37

19.2.	 Helga Oost	geb.	Borde	–	Jamaika
	 26817	Rhauderfehn,	Holte

	 8.3.	 Elke Hannemann	geb.	Potschin	–	Schönow
	 29640	Schneverdingen,	Eichendorffstr.	97

	 8.3.	 Lutz-Werner Jumtow	–	Sonnenburg
	 79189	Bad	Krozingen,	Josef-Mühlebach-Str.	10

11.3.	 Hannelore Beste	geb.	Schmerse	–	Sonnenburg
	 10243	Berlin,	Lichtenberger	Str.	41

25.3.	 Hannelore Müller	geb.	Lemke	–	Königswalde
	 06886	Lutherstadt	Wittenberg,	Fröbelstr.	6

	 7.4.	 Sieglinde Flint	geb.	Waldschütz	–	Königswalde
	 13351	Berlin,	Sansibarstr.	19

70 Jahre
13.1.	 Marianne Franke	geb.	Knappe	– Zielenzig
	 14469	Potsdam,	Bussardweg	6

21.1.	 Reinhard Süß	–	Zielenzig
	 13591	Berlin,	Eichholzbahn	4

	 9.2.	 Bernhard Ulrich	–	Neu Lagow
	 14552	Michendorf,	Am	Dieck	29

	 7.3.	 Willi Schmeer	–	Sonnenburg
	 22119	Hamburg,	Speckreyhe	49	d

12.3.	 Dietrich Dobberschütz	–	Zielenzig
	 71686	Remseck,	Hochberger	Str.	1

26.3.	 Sigrid Goße	geb.	Krüger	–	Sonnenburg
	 12489	Berlin,	Zinsgutstr.	49	A

	 5.4.	 Marianne Jesorka	geb.	Schlösser	–	Hampshire
	 15848	Rietz-Neuendorf,	Dorfstr.	9

12.4.	 Dietmar Herrmann	–	Zielenzig
	 30823	Garbsen,	Alte	Ricklinger	Str.	65

20.4.	 Ina-M. v. Nordenflycht	geb.	v.	Waldow	–	Sophien-
 walde  21465	Wentorf,	An	der	Hege	3

65 Jahre
28.4.	 Hartmut Kolisch	–	Kriescht
	 57439	Attendorn,	Im	Hain	3

62 Jahre
18.1.	 Reinhard Titz	–	Trebow
	 30559	Hannover,	Stahlstr.	28

Jubiläen und Geburtstage unserer Leser

Liebe	Verwandte,	Freunde	und	Bekannte,
zu	meinem	93. Geburtstag	erhielt	ich	viele	liebe	Glück-
wünsche	und	Geschenke.
Dafür	möchte	ich	mich	ganz	herzlich	bedanken.	Ich	feierte	
meinen	Geburtstag	hier	im	Heim	bei	bester	Gesundheit.	
Viele	Grüße	Ihr Günter Leibner,	Seniorenheim,	
Steinbecker	Str.		46,	21244	Buchholz.

*
Sehr	geehrte	Familie	Winkler,
im	Namen	meiner	Mutter,	Frau	Dorothea	Rönneforth	möch-
te	ich	mich	für	die	Grüße	und	guten	Wünsche	anlässlich	
ihres	92. Geburtstags	herzlich	bedanken.	
i.	A.	Gerhild	Engel	für	Dorothea Rönneforth,	geb.	Göritz,	
ev.	Alten-und	Pflegeheim,	16225	Eberswalde.

*

Sehr	geehrte	Frau	Winkler,	sehr	geehrter	Herr	Winkler!
Ich	bedanke	mich	ganz	herzlich	für	die	Glückwünsche	zu	
meinem	90. Geburtstag.
Ihnen	und	dem	Heimatkreis	Oststernberg	viele	Grüße.		
Gerda Adelhofer,	Zehntwerderweg	25,	13369	Berlin.

*
Mit	Ansichtskarte:	Ich	danke	recht	herzlich	für	die	Glück-
wünsche	zu	meinem	90. Geburtstag.	Ich	freue	mich	immer,	
wenn	aus	der	Heimat	Post	kommt.	Herzliche	Grüße
Hildegard Tischer,	geb.	Wittke,	Burgunderstr.	6,	14187	
Berlin.

*
Sehr	geehrter	Herr	Winkler,
herzlichen	Dank	für	die	Glückwünsche	zu	meinem	90. 
Geburtstag.	Über	die	Ansichtskarte	von	Kriescht	(Bruch-
straße)	habe	ich	mich	sehr	gefreut.	Herzliche	Grüße	Ihr	
Günter Häuseler,	früher	Kriescht,	jetzt	Südring	62,	15236	
Frankfurt/Oder.



43

Liebe	Frau	und	lieber	Herr	Winkler,
vielen	Dank	für	die	Glückwünsche	zum	90. Geburtstag	
meiner	Mutter,	Frau	Gertrud	Weigand.	Sie	hat	sich	sehr	
darüber	gefreut.	Ihren	Geburtstag	feierte	sie	im	Kreis	der	
Familie.	Leider	kann	sie	selbst	nicht	mehr	schreiben,	da	sie	
querschnittsgelähmt	ist.
Trotzdem	ist	die	Freude	bei	ihr	immer	sehr	groß,	wenn	sie	
die	Heimatzeitung	erhält,	woraus	ich	immer	ihr	vorlese.	
Herliche	Grüße,	M.	Langfeld,	Tochter	für	Gertrud Wei-
gand,	Alexanderstift,	Heemstr.	27,	27793	Wildeshausen.

*
Lieber	Hans-Dieter	Winkler,
im	Namen	meiner	Frau	Hildegard	bedanke	ich	mich	für	
die	freundlichen	Grüße	zu	ihrem	88. Geburtstag	mit	der	
Ansichtskarte	von	Trebow,	ihrer	alten	Heimat.	Ich	wünsche	
der	Redaktion	viel	Glück	und	Freude	bei	der	Betreuung	der	
Oststernberger	und	verbleibe	im	Namen	meiner	Frau	mit	
herzlichen	Grüßen	Willi	Kreiskott	für		
Hildegard Kreiskott,	früher	Trebow,	jetzt	Lortzing-Str.	6,	
32545	Bad	Oeynhausen.

*
Sehr	geehrter	Herr	Winkler
Herzlichen	Dank	an	Sie,	Christa	und	Hans-Dieter	Winkler	
für	die	Gratulation	zu	meinem	87. Geburtstag.	Auch	für	die	
Karte	von	der	Bruchstraße	in	Kriescht.
Meinen	Dank	gilt	auch	dem	Heimatverein	Oststernberg.	
Viel	Grüße	Ihre	Ruth Puffal,	geb.	Bressler,	früher	
Kriescht,	jetzt	Gnevsdorfer	Dorfstr.	22,	19322	Rühstedt.

*
Sehr	geehrter	Herr	Winkler!
ich	möchte	mich	sehr	herzlich	für	die	Glückwünsche	zu	
meinem	85. Geburtstag	bedanken.	Ich	habe	mich	sehr	
über	die	Karte	von	Königswalde	–	für	mich	ein	vertrauter	
Blick	in	unser	schönes	Heimatland	–	gefreut.	Diesen	Dan-
kesgruß	möchte	ich	zum	Anlass	nehmen,	mich	bei	Ihnen	
und	den	„Machern“	unserer	Heimatzeitung	zu	bedanken.	
Es	ist	meine	liebste	Lektüre,	die	ich	sehnsüchtig	erwarte.	
Ich	lese	sie	oft	unter	Tränen,	weil	mich	dann	das	Heimweh	
packt.	Dank	an	alle	meine	Schulfreunde	und	Freundinnen,	
die	mich	mit	guten	Gedanken	bedacht	haben,	insbesonde-
re	Inge	Baitis	(geb.	Hönicke),	Brunhild	Neumann
(geb.	Kaiser),	Krimhilde	Wendt	und	Karl	Niele.	
Mit	heimatlichen	Grüßen	Rosemarie Schäfer,	geb.	
Barsch,	früher	Zielenzig,	jetzt	Diesterweg	2a,	39110	Magde-
burg.

*
Sehr	geehrter	Herr	Winkler!
Ich	möchte	mich	ganz	herzlich	für	die	Glückwünsche	zu	
meinem	85. Geburtstag	bei	Ihnen	und	dem	Heimatkreis	
bedanken.	Ich	habe	mich	sehr	über	die	Karte	mit	den	Bil-
dern	von	meinem	Heimatort	Burschen	gefreut.	
Mit	freundlichen	Grüßen	Irene Schulze,	früher	Burschen,	
jetzt	Baitzer	Str.	13,	14806	Bad	Belzig.

*
Werter	Herr	Winkler!
Vielen	Dank	für	die	herzlichen	Grüße	und	Segenswünsche	
zu	meinem	85. Geburtstag,	sowie	die	Ansichtskarte	von	
Königswalde.	Freu	mich,	noch	nicht	vergessen	zu	sein	
und	danke	Ihnen	und	den	Mitarbeitern,	die	an	der	Gestal-

tung	der	Heimatzeitung	beteiligt	sind.	Leider	habe	ich	die	
Heimat	nie	mehr	besuchen	können	und	kann	aus	gesund-
heitlichen	Gründen	auch	am	Heimattreffen	in	Tegel	leider	
seit	Jahren	nicht	mehr	teilnehmen.	Dank	der	Übersendung	
der	Heimatzeitung	bleibt	die	Erinnerung	ans	Königswalde	
unvergessen.
Nochmals	Ihnen	und	den	Mitarbeitern	herzlichen	Dank	und	
alles	Gute	für	Ihre	weitere	Arbeit.	
Ihre	Marianne Standfest,	geb.	Lemke,	früher	Königswal-
de,	jetzt	Schillerstr.	17,	06886	Lutherstadt	Wittenberg.

*
Sehr	geehrter	Herr	Winkler,
herzlichen	Dank	für	die	Glückwünsche	zu	meinem	85. 
Geburtstag.	Die	Ansichtskarte	vom	Krainich	See	(Königs-
walde)	hat	mich	beeindruckend	erinnert	an	meine	Jugend-
zeit	in	Königswalde.	Der	Krainich	See	bot	uns	damals	
viel	Abwechselung	zu	jeder	Jahreszeit.	Im	Sommer	war	
es	der	Badespaß,	mit	viel	Wagemut	wurde	der	See	auch	
manchmal	schwimmend	überquert	–	es	dauerte	gut	eine	
Stunde	–.	Im	Winter	war	es	das	Schlittschuhlaufen	sowie	
das	Beobachten	des	Fischens	unter	der	Eisdecke,	wobei	
der	interesanteste	Platz	das	große	geschlagene	Loch	in	
der	Eisdecke	war,	wo	das	Netz	aus	dem	Wasser	gezogen	
wurde.	Oft	wurden	die	Nachmittage	des	Sonntags	mit	Um-
wanderungen	des	Sees	ausgefüllt.	Nochmals	vielen	Dank	
für	Glückwünsche	und	Ansichtskarte.	Ihnen	und	dem	Team	
des	HB	weiterhin	alles	Gute	und	viele	Grüße.		
Ihr	Karl-Heinz Hoffmann,	früher	Königswalde,	jetzt	Am	
Eichelkamp	215,	40723	Hilden.

*
Sehr	geehrter	Herr	Winkler,
für	Ihre	Geburtstagsgrüße	zu	meinem	83. Geburtstag	
möchte	ich	mich	ganz	herzlich	und	auch	für	die	Karte	mit	
dem	Rathaus	von	Sternberg	bedanken.	
Vielen	Dank	und	herzliche	Grüße	von	Rudi Fix,	früher	
Sternberg,	jetzt	Birnbaumring	25,	13159	Berlin.

*
Sehr	geehrte	Familie	Winkler!
Für	Ihre	Karte	mit	den	Glückwünschen	zu	meinem	80. Ge-
burtstag	möchte	ich	mich	bei	Ihnen	und	auch	bei	dem	Hei-
matkreis	Oststernberg	e.V.	recht	herzlich	bedanken.	Ganz	
besonders	gefreut	habe	ich	mich	über	die	alte	Ansicht	der	
Johanniter	Ordenskirche	mit	Rathaus	und	Kriegerdenkmal.	
Wir	wohnten	im	Kleinen	Kietz,	da	gehörte	diese	Gegend
(Ordenskirche	und	Rathaus)	einst	zu	unserem	Spielplatz.	
Für	mich	eine	sehr	schöne	Erinnerung.	
Nochmals	herzlichen	Dank	und	beste	Grüße.		
Ilse Grützke,	geb.	Poguntke,	früher	Sonnenburg,	jetzt	Am	
Dorfanger	2,	16348	Wandlitz-Basdorf.

*
Sehr	geehrter	Herr	Winkler!
Herzlichen	Dank	für	Ihre	Glückwünsche	zu	meinem	75. 
Geburtstag.	Die	Ansichtskarte	von	Lagow	(1920)	mit	dem	
schönen	Schloss,	Bergfried	und	dem	Märkischen	Tor	
haben	mir	viel	Freude	bereitet.	Schön,	dass	es	die	Heimat-
zeitung	gibt.	Vielen	Dank	für	die	viele	Mühe	und	Fleiß.	Ich	
wünsche	allen	Heimatfreunden	gesegnete	Weihnachten	
und	ein	gesundes	Neues	Jahr	2014.	
Mit	freundlichen	Grüßen	Renate Uhlig,	geb.	Grätz,	früher	
Lagow,	jetzt	Rathausstraße	64,	21502	Geesthacht.
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Liebe	Frau,	lieber	Herr	Winkler!
Ich	bedanke	mich	ganz	herzlich	für	Ihre	Glückwünsche	zu	
meinem	75. Geburtstag.	Ganz	besonders	habe	ich	mich	
über	die	Ansicht	von	Limmeritz	gefreut.	Da	wurden	wieder
Kindheitserinnerungen	wach.	Wenn	dort	Hochzeit	war,	habe	
ich	mit	meiner	Freundin	hinterher	die	Blumen	aufgesam-
melt	und	dann	auf	dem	Hof	meiner	Großeltern	selber
Hochzeit	gespielt.	Ja,	wie	die	Zeit	vergeht!	Mit	meinem	
Mann	habe	ich	auch	schon	in	Limmeritz	gespielt.	1954	tra-
fen	wir	uns	in	Berlin	wieder	und	1958	haben	wir	geheiratet.
Wir	freuen	uns	immer,	wenn	die	Heimatzeitung	kommt.	So	
habe	ich	auch	erfahren,	wo	mein	Pfarrer	Kurt	Rosenberger	
verblieben	ist.	Er	sollte	uns	konfirmieren,	wir	hatten	aber	
nur	noch	Konfirmationsunterricht	bei	ihm.	Da	wir	beide	sehr	
schlecht	zu	Fuß	sind,	können	wir	leider	nicht	mehr	zum	
Heimattreffen	kommen.	
Nochmals	vielen	Dank	und	liebe	Grüße	sendet		
Marianne Samel,	geb.	Bleß,	früher	Alt	Limmritz,	jetzt	
Ritterlandweg	45	b,	13409	Berlin.

*
Sehr	geehrte	Frau	und	sehr	geehrter	Herr	Winkler,
ich	möchte	mich	ganz	herzlich	für	Ihre	Glückwünsche	zu	
meinem	Ehrentag	und	vor	allem	für	die	Karte	aus	meiner	
Heimat	bedanken.	Das	war	ja	eine	Überraschung	worüber	
ich	mich	sehr	gefreut	habe.	Bin	aber	sehr	traurig,	dass	so	
wenig	über	Heinersdorf	im	Heimatbrief	berichtet	wird.	
Mit	herzlichen	Grüßen	Vera Helmer,	geb.	Vogt,	früher	
Heinersdorf,	jetzt	Landsberger	Allee	7-9,	10407	Berlin.

*
Lieber	Dieter	Winkler,
haben	Sie	herzlichen	Dank	für	die	lieben	Geburtstags-
wünsche	aus	der	alten	Heimat.	Die	Postkarte	aus	Herzogs-
walde	hat	mir	besonders	Spaß	gemacht.	Alles	Gute	für	das	
neue	Jahr	und	frohes	Weihnachstfest!	
Ihre	Katharina von Bülow,	67	Rue	de	la	Roquette,	
75011	Paris.

*
Sehr	verehrter	Hans-Dieter	Winkler!
Recht	herzlichen	Dank	für	die	Glückwünsche	zu	meinem	
Geburtstag,	die	Jahre	vergehen	immer	schneller.	Das	Bild	
kenne	ich	gut,	dort	wohnte	meine	Schulfreundin,	die	ich	oft	

besuchte.	So	wurde	manche	Erinnerung	wach.	Ich	wünsche	
Ihnen	und	Ihren	Helfern	alles	Gute	und	viel	Freude	mit	der	
Arbeit.	Mit	Dank	und	herzlichen	Grüßen	an	alle.	
Ihre	Leserin	Elfriede Tautz,	geb.	Block,	früher	Lagow,	
jetzt	Bürgerstift,	Ludwig-Richter-Str.	6-7,	14467	Potsdam.

*
Mit	Postkarte:	Freundliche	Grüße	sendet	Ihnen	lieber	Herr	
Winkler	mit	bestem	Dank	für	die	guten	Wünsche zu mei-
nem Geburtstag,	Helga	Fiedler.	Ich	freue	mich	immer	sehr	
über	den	Heimatbrief	und	sage	„danke“	dafür.	
Helga Fiedler,	geb.	Vierrath,	Wedeler	Str.	17a,	25488	
Holm.

*
Liebe	Familie	Winkler,
herzlichen	Dank	für	die	Geburtstagsgrüße,	habe	mich	
sehr	gefreut	darüber.	Auch	noch	mal	ein	Dankeschön	für	
die	Fahrt	nach	Zielenzig.	Es	war	sehr	schön	die	Heimat	mal	
wieder	zu	sehen.	Ich	verbleibe	mit	herzlichen	Grüßen	an	
Sie	und	auch	an	Familie	Habermann.	
Ihre	Ingrid Nischke,	geb.	Noack,	früher	Zielenzig,	
jetzt	Max-Linger-Str.7,	13189	Berlin.

*
Werter	Herr	Winkler,
vielen	Dank	für	Ihre	freundlichen	Geburtstagsgrüße.	Ich	
habe	mich	gefreut.	Ich	bin	ein	treuer	Leser	unserer	Heimat-
zeitung.	
Mit	freundlichen	Grüßen	Ihr	Dr. Eberhard Groger,
Beethovenstr.11,	31157	Sarstedt.

*
Ihnen	Herr	Winkler,
herzlichen	Dank	für	die	Geburtstagsgrüße	und	Wünsche.	
Ich	habe	mich	sehr	darüber	gefreut.	Meinen	Heimatort	
Költschen	habe	ich	seit	der	Vertreibung	nicht	wieder	gese-
hen.	Ich	möchte	ihn	in	Erinnerung	behalten,	so	wie	ich	ihn	
verlassen	habe.	
Herzliche	Grüße	sendet	Ihnen	Dorothea Schneider,	frü-
her	Költschen,	jetzt	Hermann-Maiern-Str.	7,	16816	Neurup-
pin.

Unsere Leser schreiben

Sehr	geehrter	Herr	Bürgermeister	Deptuch,

am	05.10.2013	waren	Sie	und	andere	Vertreter	von	Sulecin	
die	Gastgeber	für	das	Treffen	alter	und	neuer	Bewohner	der	
Stadt,	verbunden	mit	der	Erinnerung	an	125	Jahre	Karl	Kaiser.

Ich	 bin	 sehr	 froh,	 daß	 Herr	 Habermann	 von	 Heimatkreis	
Oststernberg	meine	Schwester	Frau	Finking	und	mich	dazu	
eingeladen	hat.

Es	war	für	uns	sehr	beeindruckend	zu	erfahren,	daß	Sie	und	
Ihre	Landsleute	über	den	Anstrengungen	für	den	Wiederauf-
bau	Sulecins	auch	die	Leistungen	unseres	Vaters	Karl	Kaiser	
zu	würdigen	wissen.

Während	unseres	Aufenthaltes	im	schönen	Johanniterhaus,	
bei	der	Stadtrundfahrt,	der	für	uns	ergreifenden	Zeremonie	auf	

dem	Friedhof	und	am	Gedenkstein	sind	Sie	uns	alle	mit	großer	
Herzlichkeit	begegnet,	die	wir	wohltuend	empfunden	haben.

Das	Zusammenspiel	zwischen	Ihnen,	Herr	Bürgermeister,	und	
Herrn	Habermann	bei	den	Gesprächen,	Vorträgen,	Ehrungen	
und	dem	Wildbirnenbaumpflanzen	hat	zu	einem	guten	Gelin-
gen	des	Treffens	in	Sulecin	beigetragen,	nicht	zuletzt

für	uns	Deutsche	Ihr	guter	Dolmetscher.

Nachträglich	 möchten	 wir	 nochmals	 unseren	 Dank	 aus-
sprechen	und	senden	ganz	herzliche	Grüße	an	Sie	und	Ihre	
Mitbürger.

Waltraud Finking,	geb.	Kaiser

Siegfried	Kaiser

Herr Siegfried Kaiser hat mir folgende, hier wiedergegebene Kopie seines Briefes an Herrn Bürgermeister Deptuch übermittelt. H. H.
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„Waschzettel”
RITTERGUTSDÖRFER

Chronik der Rittergutsdörfer Kohlow, Zerbow, Schmagorei,  
Lieben im Ostgebiet des Landes Brandenburg.

Heinz	W.	Linke
Von	den	Historikern	wird	die	Regionalgeschichte	vernachläs-
sigt,	besonders	die	Dörfer	und	Kleinstädte	der	Neumark,	die	
verloren	gegangen	sind.	Über	verlorenes	Land	wird	in	Zeiten	
der	Euphorie	ungern	geschrieben.	800	Jahre	deutscher	Ge-
schichte	lassen	sich	nicht	verdrän	gen;	sie	sitzen	tief	 im	Be-
wusstsein	der	Deutschen.	Wir	zollen	unseren	Vorfahren,	die	
gra	vierende	Einschnitte	durch	Kriege	und	Bedrängnisse	vom	
Mittelalter	bis	zur	Neuzeit	über	wunden	haben.	Unmenschliche	
Strapazen	sind	mit	 immer	neuem	Lebensmut	überwunden	
worden,	die	heute	noch	Achtung	verdienen.	Festgekrallt	ist	der	
Zweite	Weltkrieg,	der	un	endliches	Leid	für	Viele	gebracht	hat,	
sogar	die	Vertreibung	von	Scholle	und	Hof	Der	Verfasser	der	
Chroniken	fühlt	sich	wie	die	Repräsentanten	und	Bewohner	der	
Rittergutsdörfer	zur	Bewahrung	des	Verlorenen	verpflichtet,	um	
Unrecht	nicht	Recht	werden	zu	lassen.	Vor	unseren	Herrgott	
tretend	und	unsere	Sünden	bekennend,	 vergibt	er	uns.	So	
sind	wir	auch	gehalten,	denen	zu	vergeben,	die	gravierendes	
Unrecht	getan	haben,	uns	von	Scholle	und	Hof	zu	vertreiben.	
Richter	ist	allein	der	Heiland,	dem	wir	uns	beugen.

Lebensweisen,	 Bräuche,	
Freuden	 in	 der	 Kindheit	
und	Trübsal	dieser	 kolo-
nisierenden	 Deut	schen	
sollen	 nicht	 vergessen	
werden,	bevor	die	letzten	
Fragmente	 “vom	 Winde	
verweht	sind”.	Auch	für	die	
polnischen	Bürger	in	den	für	sie	neuen	Gebieten	sind	diese	
Chroniken	 gedacht,	 die	 von	 deutscher	 Opferwilligkeit,	 von	
Erfolgen	und	Bürden	berichten,	auch	an	ihre	Tüchtig	keit,	die	
bis	heute	nachwirkt.

Erst	wenn	diese	Zusammenhänge	den	Deutschen	und	Polen	
offen	 liegen,	 können	 die	 heutigen	 Bewohner	 der	 ehemali-
gen	Rittergutsgebiete	die	Vergangenheit	und	Zukunft	richtig	
einschät	zen.	Es	muss	ein	Weg	im	vereinten	Europa	gefunden	
werden,	der	Konsens	und	Gleichstand	erzeugt,	dass	dieser	
Weg	möglich	ist,	davon	ist	der	Verfasser	dieser	Chronik	über-
zeugt.
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Fern der Heimat verstarben:

Was	bleibt	ist

Liebe,	Dank	und	Erinnerung
Gisela Arz	geb.	Klatt	aus	Sonnenburg	am	08.03.2013,
zuletzt	wohnhaft:	Schrofferbergallee	3,	83471	Berchtesgaden

Erich Beer	aus	Arensdorf	am	31.08.2013	mit	93	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Dorfstr.	12,	16845	Kampehl

Inge Brätz	geb.	Herrmann	aus	Schönow	am	18.04.2013	mit	83	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Klingenbergstr.	54,	14770	Brandenburg

Hildegard Buttler geb.	Lück	aus	Zielenzig	am	12.08.2013	mit	93	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Burgstr.	27,	45289	Essen

Lieselotte Fuhrmann	geb.	Pape	aus	Mauskow	am	12.09.2013	mit	83	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Feldbergstr.	28,	16833	Fehrbellin

Ingeborg Heldner	geb.	Possardt	aus	Zielenzig	am	08.04.2013	mit	84	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Krampnitzer	Weg	80,	14089	Berlin

Erwin Horn	aus	Neudorf	am	03.11.2013	mit	84	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Golmer	STr.	15,	13585	Berlin

Herta Leibner	geb.	Grüters	aus	Gleißen	am	14.09.2013	mit	92	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Am	Vogelsang	12b,	16845	Neustadt/Dosse

Helmut Löschke	aus	Stuttgardt	am	14.08.2013	mit	82	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Hagvägen	4,	66533	Kil,	Schweden

Hildegard Lüßmann	geb.	Klemm	aus	Sternberg	im	August	2013	mit	80	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Fuhrberger	Str.	25,	29225	Celle

Erika Niederheide	geb.	Goldbach	aus	Königswalde	am	02.07.2013	mit	92	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Landwehrstr.	40,	47495	Rheinberg

Waltraut Noack	geb.	Owege	aus	Reichen	am	02.03.2013	mit	85	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Remkerweg	21,	33617	Bielefeld

Else Peters	geb.	Siedler	aus	Tempel	am	31.08.2013	mit	90	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Hügelweg	3,	49809	Lingen

Gertraud Porth	geb.	Bolle	aus	Gleißen	am	15.10.2013	mit	92	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Gerstgrund	54,	17258	Feldberg

Alfred Rabbel	aus	Freiberg	am	28.05.2013	mit	83	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Berliner	Str.	48A,	15236	Zeschdorf,	OT	Petershagen

Oberst a.D. Wilhelm Rahn	aus	Zielenzig	am	20.06.2013	mit	89	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Testorf	20,	29599	Weste

Günter Seemann	aus	Schermeisel	am	29.03.2013	mit	82	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Neuenflügel	21,	42929	Wermelskirchen

Erika Siedler	geb.	Fenster	aus	Hammer	am	11.08.2013	mit	83	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Ringstr.	39,	16356	Krummensee

Ursula Schilling	aus	Sonnenburg	am	26.10.2013	mit	97	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Leibscher	Str.	7,	15748	Buchholz

Wolfgang Schlinke	aus	Meekow	am	30.09.2013	mit	80	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	In	Neuses	5,	96106	Ebern

Konrad Schmidt	aus	Königswalde	am	12.09.2013	mit	81	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Saarlouiser	Str.	88,	15890	Eisenhüttenstadt
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Fern der Heimat verstarben:

Was	bleibt	ist

Liebe,	Dank	und	Erinnerung
Ilse Schnabel	geb.	Schievelbein	aus	Ostrow	am	01.09.2013	mit	81	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Rudolf-Breitscheid-Str.	6,	15230	Frankfurt/Oder

Willi Schneider	aus	Spiegelberg	am	30.10.2012	mit	90	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Rosndorfer	Str.	3,	42119	Wuppertal

Ella Schrape	geb.	Wantikow	aus	St.	Johannes	am	01.10.2013	mit	93	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Heimstr.	3a,	15374	Müncheberg

Gertrud Schubert	geb.	Görlitz	aus	Sternberg	am	02.10.2013	mit	98	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Ströbitzerstr.	10,	03099	Kolkwitz

Erich Schulz	aus	Zielenzig	am	26.07.2013	mit	93	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Jahnkeweg	34,	22179	Hamburg

Fritz Schütze	aus	Tschernow	am	18.06.2013	mit	85	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Teichstr.	6,	15234	Frankfurt/Oder

Erna Stolz	geb.	Buchwald	aus	Zielenzig	am	06.06.2013	mit	86	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Venusstr.	28,	12524	Berlin,	Seniorenheim

Dr. Hans-Herman Waldow	aus	Sonnenburg	am	28.06.2013	mit	83	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Scharfestr.	8,	14169	Berlin

Helga Woltersdorf	geb.	Müller	aus	Spiegelberg	am	17.08.2013	mit	90	Jahren,
zuletzt	wohnhaft:	Frankenstr.	11,	10781	Berlin

Mit dem Vermerk „Empfänger verstorben“ kam der Heimatbrief zurück:

Günter Brummack aus	Treuhofen,
zuletzt	wohnhaft:	Kleiberstr.	11,	58710	Menden

Lotte Dietrich	aus	Schermeisel,
zuletzt	wohnhaft:	Parkstr.	5,	25821	Bredstedt

Herta Faeseke	geb.	Milbradt	aus	Beaulieu,
zuletzt	wohnhaft:	Prezellerstr.	1,	29475	Gorleben

Joachim Feibig	aus	Hammer,
zuletzt	wohnhaft:	Chausseestr.	48,	14806	Lütte

Werner Fröhlich	aus	Lagow,
zuletzt	wohnhaft:	Potsdamer	Allee	44,	16227	Eberswalde

Herta Giere	geb.	Grunert	aus	Schönow,
zuletzt	wohnhaft:	Tiefe	Str.	6,	31234	Edemissen

Elisabeth Kulisch	aus	Malkendorf,
zuletzt	wohnhaft:	Wichernstr.	22,	06886	Wittenberg,	Seniorenheim

Christa Hermes	geb.	Scheunpflug	aus	Alt	Limmritz,
zuletzt	wohnhaft:	Hemker	Str.	1A,	49565	Bramsche

Hans Lehmann,
zuletzt	wohnhaft:	Stadtgarten-Ring	64A,	44866	Bochum-Wattenscheid

Hans-Joachim Pfundt	aus	Sternberg,
zuletzt	wohnhaft:	Lessingstr.	4,	95028	Hof

Herta Strehl	geb.	Heinrich	aus	Koritten,
zuletzt	wohnhaft:	Waldstr.	23,	31515	Wunstorf
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Impressum

Der	Heimatbrief	erscheint	3x	im	Jahr,	 jeweils	 in	den	Monaten	
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Herrn	M.	Praetsch	bzw.	an	den	Vorsitzenden.
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Herrn	M.	Praetsch.

Im	Heimatbrief	veröffentlichte	Berichte	und	Erzählungen	von	
Landsleuten	 und	 Leserzuschriften	 geben	 nicht	 immer	 die	
Meinung	des	Vorstandes	wieder.	–	Die	Redaktion	behält	sich	
bei	Veröffentlichungen	Kürzungen	ohne	Sinnverfälschung	vor.
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IBAN:	DE86	4435	0060	0000	0099	10
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Heinz	Habermann,
Vorsitzender

Argentinische	Allee	5,	14163	Berlin
Telefon	(0 30)	8 0183 59
Fax	(0 30)	80 90 68 45

Hans-Dieter	Winkler,
Geschäftsführer

Hüttenweg	11,	16230	Chorin
Telefon	(033366)	70310
Fax	(033366)	70310

Otto-Karl	Barsch,
Schatzmeister

Karwendelstr.	18,	12203	Berlin
Telefon	(0	30)	8	33	60	13

Michael	Praetsch,
Redaktion	&		
Schriftleitung

Michael	Praetsch,	Heilighäuser	Ring	3,		
61184	Karben,	Tel.	(0	60	39)	9	39	67	90
(E-Mail	auf	telefonische	Anfrage)

Katholisches Leben im Zielenziger Land vor 1945
Durch	 Stefan	 Wiernowolski/Zielenzig	 ist	 ein	 Bericht	 über	 den	
Pfarrsprengel	Zielenzig-Drossen	bekannt	geworden.	Dieser	wurde	
von	Kaplan	Rudolf	Meier/Zielenzig	nach	Akteneinsicht	im	Jahre	
1940	angefertigt,	umfasst	46	Seiten	und	ist	mit	Schreibmaschi-
ne	geschrieben.	Dem	Bericht	voraus	geht	eine	Darstellung	der	
Geschichte	 des	 Zielenziger	 Landes	 aus	 der	 Zeit	 vor	 dem	 12.	
Jahrhundert,	und	ihm	sind	beigefügt	zeitbezogene	Fotos,	Auszü-
ge	von	Protokollen,	Texte	von	Spendenaufrufen.	Programme	für	
Kirchweihen	und	andere	informative	Materialien	aus	der	2.	Hälfte	
des	19.	Jahrhunderts	und	danach.	Im	12.	Jahrhundert	gehört	das	
Gebiet	um	Zielenzig	kirchlich	unter	die	Jurisdiktion	des	Bistums	
Lcbus,	politisch	gehört	es	unter	die	Herrschaft	des	Herzogtums	
Schlesien.	 Mitte	 des	 13.	 Jahrhunderts	 ruft	 der	 polnische	 Graf	
Mroschko	deutsche	Siedler	ins	Land;	im	Jahre	1244	schenkt	Graf	
Mroschko	 der	 Templerorden	 die	 Stadt	 Zielenzig	 und	 die	 dazu	
gehörigen	Dörfer.	Die	Johanniter	haben	im	14.	Jahrhundert	von	
den	 Templern	 das	 Erbe	 übernommen,	 und	 die	 Brandenburger	
Markgrafen	sind	die	Landesherren,	Nach	dem	Tode	von	Joachim	
I.	 im	 Jahr	 1536	 übernimmt	 einer	 seiner	 Söhne,	 Johann	 (von	
Küstrin),	die	Herrschaft	über	das	Gebiet	östlich	der	Oder.	Dieser	
führt	die	Reformation	ein.	Für	die	Katholiken	wird	es	schwer,	ihren	
Glauben	zu	leben.	Es	gab	schließlich	nur	noch	vereinzelt	katho-
lische	Familien	und	Personen	im	Lande,	das	waren	größtenteils	
Zuwanderer.	-	Di«	Zeit	ging	hin.	In	der	l.	Hälfte	des	19.	Jahrhunderts	
z.B.	hielt	in	Drossen	ein	katholischer	Geistlicher	aus	dem	Kloster	
Ncuzelle	zweimal	im	Jahr	einen	Katholischen	Gottesdienst	in	der	
Friedhofskapelle.	Ab	1852	hält	ein	Kaplan,	der	aus	Matschdorf	
kommt,	 alle	 vier	 Wochen	 eine	 Messe	 in	 Drossen.	 Schließlich	
wird	 in	Drosscn	eine	katholische	Privatschule	 (40	Schüler)	mit	
amtlicher	 Genehmigung	 eröffnet,	 die	 aber	 aus	 verschiedenen	
Gründen	 1874	 –	 auch	 aus	 Mangel	 an	 Schülern	 (nur	 noch	 12)	
und	außerdem	fehlt	ein	Lehrer	–	geschlossen	wurde.	1855	wird	
eine	Pfarrstelle	in	Drosscn	eingerichtet	für	den	Missionssprengel	
Drossen-Zielenzig-Reppcn	und	1857	kann	sogar	eine	neu	gebaute	
Kirche	in	Drossen	eingeweiht	werden.	1874	wird	der	Pfarrsitz	von	
Drossen	nach	Zielenzig	verlegt.	In	Zielenzig	fanden	katholische	
Gottesdienste	zunächst	in	der	Wohnung	eines	Tischlermeisters	
in	der	Ostrower	Straße	statt,	dann	in	der	altlutherischen	Kirche.	
Da	das	für	die	Dauer	keine	Lösung	war,	strebte	man	den	Neubau	
einer	Kirche	an	–	später	noch	den	eines	Pfarrhauses	angrenzend	
an	die	Kirche.	Am	23.	November	1862	konnte	die	Kirche	zu	Ehren	
des	Hl.	Heinrich	geweiht	werden.	Gottesdienste	fanden	hier	Jedoch	
weiterhin	nur	alle	vier	Wochen	statt	und	zu	den	Hauptfesten	am	
2.	 Feiertag,	 da	 der	 Pfarrer	 noch	 in	 Drossen	 wohnte.	 Zeitweise	
war	die	Pfarrstelle	auch	nicht	besetzt.	Seit	1892	wohnte	der	kath.	

Pfarrer	in	Zielenzig	in	einer	Mietwohnung	gegenüber	der	Kirche.	
1897	wird	ein	Pfarrhaus	gebaut,	die	Finanzierung	desselben	war	
schwierig.	1928/29	wird	der	Bau	noch	erweitert.	Im	20.	Jahrhundert	
wächst	die	Bedeutung	der	Pfarrstelle	in	Zielenzig-Drossen.	Von	
Zielenzig	aus	werden	auch	die	kleinen	katholischen	Gemeinden	in	
Sternberg,	Lagow	und	Königswalde	betreut.	–	In	Sternberg	werden	
1913	im	Gebäude	Schwiebuser	Straße	55	Räume	angemietet	und	
eingerichtet	als	gottesdienstlicher	Raum	und	für	Unterrichtszwe-
cke.	Durch	Schenkung	erhält	die	Gemeinde	1924	ein	Grundstück,	
das	mit	einer	Kirche	bebaut	werden	kann.	Diese	wird	gebaut	und	
1925	im	September	geweiht	–	In	Königswalde	wird	seit	1920	im	
Rathaussitzungssaal	in	der	Adventszeit	und	in	der	Passionszeit	
Messe	gehalten.	1921	wird	in	dem	Gut	Hohentannen	bei	Königs-
walde	 eine	 Kapelle	 eingerichtet,	 und	 für	 die	 Amtshandlungen	
wird	1924	sogar	ein	Kaplan	eingestellt.	1927	wird	der	Pfarrer	von	
Zielenzig	durch	die	Verwaltung	des	Erzbistums	in	Breslau	ermun-
tert,	in	Königswalde	ein	Grundstück	zu	erwerben		für	den	Neubau	
eines	Gotteshauses.	Da	das	Gut	Hohentannen	verkauft	worden	
war	samt	Kapelle,	wurde	1928	beschlossen,	in	Königswalde	eine	
Fachwerkkirche	bauen	zu	 lassen.	Gottesdienste	wurden	 in	der	
Zwischenzeit	gehalten	im	Tanzsaal	des	Restaurants	„Seeschloss“.	
Im	 August	 1931	 konnte	 dann	 die	 Herz-Jesu-Kapelle	 geweiht	
werden.	 –	 Auch	 in	 Lagow	 ergab	 sich	 wegen	 der	 zahlenmäßig	
zunehmenden	Besucher,	die	als	Erholungssuchende	anreisten,	
die	 Notwendigkeit,	 ein	 Gotteshaus	 zu	 errichten.	 Die	 Wege	 zur	
Teilnahme	an	einem	Gottesdienst	waren	zu	weit.	Zunächst	finden	
katholische	Gottesdienste	in	der	Wohnung	eines	Bäckermeisters	
statt.	Im	September	1929	kann	die	Einweihung	des	neu	erbauten	
Gotteshauses	in	der	Nähe	des	Bahnhofs	festlich	begangen	wer-
den.	Waren	also	bis	zur	Einführung	der	Reformation	um	1540	auch	
im	Zielenziger	Land	alle	Bürger	katholisch,	so	änderte	sich	das	
in	folgenden	Jahrhunderten.	Etwa	seit	Mitte	des	19.	Jahrhunderts	
entstehen	kleine	katholische	Gemeinden	in	den	größeren	Orten	
des	Landes	und	besonders	in	Zielenzig	durch	Zuzug	von	Bürgern.	
(Zielenzig	 wuchs	 als	 Industriestadt.)	 –	 Es	 werden	 katholische	
Kirchen	gebaut	in	Drossen,	Zielenzig,	Königswalde,	Lagow	und	
Sternberg.	Diese	Gemeinden	werden	von	Zielenzig	aus	kirchlich	
betreut.	Auffällig	ist,	dass	die	katholischen	Pfarrer	in	der	Missions-
pfarrei	Zielenzig-Drossen	sehr	oft	nur	eine	kurze	Zeit	amtierten	
und	häufig	die	Stelle	wechselten.	Mit	dem	Jahr	1945	änderte	sich	
die	Situation	für	die	katholische	Kirche	im	Zielenziger	Land	und	in	
den	Gebieten,	die	östlich	von	Oder	und	Neiße	zu	Polen	gekommen	
sind,	grundsätzlich.	Nun	mussten	die	evangelischen	Bürger	als	
Minderheit	nach	Möglichkeiten	suchen,	wo	sie	zusammen	kom-
men	konnten,	ihr	Gemeindeleben	zu	organisieren.

H.-D. Winkler


